Vierteljähriger Abonnementspr. in Breßlau 5 Mark, Mocden-Mbennem. 50 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Neclame 80 f für 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 


eee 


Breslau, 31. October. 
„Dem Fortſchritt wird bange in ſeiner Berliner Burg! Sein gewalt⸗ 


ſames Siegesgeſchrei kann darüber nicht täuſchen.“ So ſchreibt die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ Wir haben zwar noch nichts von dem „gewaltſamen Sieges⸗ 


geſchrei“ der Fortſchrittspartei über das Reſultat der Wahlen gehört, aber 


immerhin räumt ſo ziemlich jede freundliche wie feindliche Zeitung ein, daß 
die Fortſchrittspartei zufrieden ſein kann mit dem Ausgang der Wahlen. 


Schreibt doch ſogar die „Poſt“: „So viel iſt unzweifelhaft, daß der fort⸗ 


ſchrittliche Liberalismus anſehnliche Erfolge zu verzeichnen hat“. Aber die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ will durchaus haben, daß der Fortſchrittspartei nach 
den erlangten unerwarteten Siegen „bange wird“. Denn „die beiden un⸗ 


mittelbar an Berlin angrenzenden großen Wahlkreiſe, welche die Reſidenz 
pt umklammern und die bisher in den Händen des Fortſchritts waren, 
ind von den Conſervativen ſiegreich erobert“. 

Dieſes Siegesgeſchrei wollen wir der „Nordd. Allg. Ztg.“ laſſen. In 
Bezug auf die Berliner Wahlen tröſtet ſie ſich mit der Zukunft; in Bezug 
auf Nieder⸗Barnim und Teltow genügt ihr die Gegenwart; der Einfluß 
Teltows und Nieder⸗Barnims auf Berlin wird nicht ausbleiben. Möge 
ſie warten! 

Bezüglich der Einberufung des Reichstages wartet man nur auf die 
definitive Feſtſtellung des Wahlreſultates; man wird den Termin doch nicht 
bis gegen Ende des Monats verſchieben und hat ein beſonderes Intereſſe 
daran, den Reichs⸗Etat ſo ſchnell wie möglich feſtzuſtellen, um die Beſchlüſſe 
auf die Feſtſetzung der Etats der Einzelſtaaten, namentlich Preußens ein⸗ 
wirken zu laſſen. Die Möglichkeit, daß die ſogenannte Vorſeſſion des Reichs⸗ 
tages erſt wenige Tage vor Berufung des Landtages, alſo vor dem Löten 
Januar endet, iſt nicht ausgeſchloſſen. Ein Zuſammentagen beider Körper⸗ 


ſchaften wünſcht man möglichſt zu vermeiden. 


Der Beſuch des italieniſchen Königspaares iſt, nach der „Berl. 
Mont.⸗Ztg.“, vorläuflg nur aufgeſchoben, nicht aufgehoben. Es heißt, er 
werde gegen Ende dieſes oder Anfang des nächſten Jahres erfolgen und 
ſei nur vertagt worden, um dem italieniſchen Königspaare Gelegenheit zu 
geben, auch J. Maj. die Kaiſerin, welche im November nach Berlin zurück⸗ 
kehrt, begrüßen zu können. Von einer Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer 
von Oeſterreſch und dem Czaren Alexander III. iſt es ſtill geworden, obſchon 
Alles dafür vorbereitet war. Damit hängt zuſammen, was der „N. Fr. Pr.“ 
von Berlin telegraphirt wird, daß man in Berliner italieniſchen Kreiſen 
beſtimmt wiſſen will, König Humbert werde Mitte November oder An⸗ 
fangs December nach Berlin kommen. 

Die öſterreichiſche unabhängige Preſſe giebt ihrer Freude über den 
Ausfall der Wahlen, ſoweit ſie den Blättern bis zur Stunde ihres 
Raiſonnements bekannt waren, kund. Im Uebrigen widmen ſie ihren ganzen 
Raum den Feſtivitäten, die zu Ehren des italieniſchen Königspaares von 
dem öſterreichiſchen Hofe gegeben wurden. Heute ſind, wie telegraphirt 
wurde, die Majeſtäten wieder abgereiſt. 

Nachträglich wird dem vor einigen Tagen geſchloſſenen böhmiſchen Land⸗ 
tage von einem Blatte Aufmerkſamkeit geſchenkt, das Folgendes ſchreibt: 


Die Landtagsſeſſion iſt vorüber und die Czechen ſind um nichts heiterer 
geworden. Fängt man doch in den Kreiſen der czechiſchen Bevölkerung 
elbſt an, die Abfurdität des erbitterten Sprachenkampfes zu fühlen, und 
wenn auch die Wähler der Partei nicht ihre Candidaten, Ih laſſen doch 
vornehmlich die ſtädtiſchen Bürger die Agitation der Clubs vielfach im 
Stiche. Den Anlaß zu dieſer eigenartigen Stimmung geben vor⸗ 
nehmlich die Schuleinrichtungen, da in czechiſchen Schulen das Deutſche 
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Fürſtbiſchof und Vagabund. 
Erinnerungsblätter von Carl von Holtei. 


(Die nachfolgenden Erinnerungsblätter an den verſtorbenen Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Förſter aus der Feder unſeres Holtei ſind im Jahre 1874 
von dieſem geſchrieben worden und ſollten nach Holtei's Tode ver⸗ 


öffentlicht werden. Auf Wunſch der Erben Holtei's, welche uns die 


nachfolgenden Blätter ſofort zugehen ließen, unterblieb die Veröffent⸗ 
lichung bis zu dem nunmehr erfolgten Tode des Fürſtbiſchofs.) 

Jedesmal wenn eins meiner Bücher mir wieder zu Geſichte kommt, 
und ich dann darin blättere, wie in irgend welchem fremden Buche, 
längſt vergeſſenen Gedanken, Einfällen, Bildern begegnend, bei denen 
ich bisweilen in Zweifel gerathe, ob ſie wirklich von mir herrühren? 
ſo daß ich mich kaum deutlich erinnern kann, aus welcher Seelen⸗ 
ſtimmung fie hervorgegangen fein möchten? .... jedesmal über: 
kommt mich dann die Betrübniß, daß es unbemittelten Autoren nicht 
vergönnt iſt, ihre dürftigen literariſchen Verſuche, ſobald fie fertig 
wurden, ſauber abdrucken zu laſſen (wohl verſtanden in einem ein⸗ 
zigen Exemplare ad usum Delphini!), dieſes Eine etliche Jahre 
hindurch aus dem Gedächtniſſe zu ſchlagen und erſt nach Ablauf ſolcher 
Friſt wieder vorzunehmen, gleichſam als die Arbeit eines Anderen. 
Das wäre zur Genüge Erſatz für's alte „nonum prematur in 
annum.“ Denn gedruckt bekommt ſolches Ding eine gänzlich ver⸗ 
änderte Phyſiognomie, und dieſelben Mängel, welche dem gewiſſen⸗ 
hafteſten Verfaſſer im Manuferipte ſogar während ſorgſamſtem in's 
Reineſchreiben entgingen, treten aus ihrem Verſteck hervor und wer⸗ 
den kenntlich, ſobald das gedruckte Buch ihm entgegenſchaut. Dann 
aber iſts ja zu ſpät! 

Und wie wenige deutſche Schriftſteller vermöchten hinreichende 


|: Mittel aufzutreiben zur Durchführung dieſer meiner Idee? Jene 


evorzugten, welche Tauſende einſtreichen, wo wir Tagelöhner geringerer 
Gattung uns demüthig mit Hunderten begnügten, und denen es folg⸗ 
lich an Gelde nicht fehlen dürfte, halten es gewiß nicht mehr für 
noͤthig, ihre Werke einer ſo umſtändlichen Procedur zu unterwerfen, 
denn ſie befinden ſich ja ohnehin im Beſitz und Genuß ihrer un⸗ 
erſchütterlichen Celebrität und pflegen das Bewußtſein ihrer Vor⸗ 
trefflichkeit. Was fie ſchreiben, iſt ja von vornhinein ſchon gut und 
wirkſam, eben weil es aus ihrer Feder kam. Wozu erſt der unnütze 
Aufenthalt? 

So iſt's, ſo muß es bleiben. Deshalb wäre das Klügſte, bei 
Zeiten entſagen zu lernen. Leider gelingt das erſt vollſtändig dem 
beruhigten Alter. Dieſem bleibt nichts Beſſeres, als endlich in ſich 
zu gehen und die Feder hübſch wegzulegen. Das it mir längſt klar 
geworden: nur felten, ausnahmsweiſe ergreif ich fie etwa noch für 
kurze, höchſt anſpruchsloſe Plauderelen, deren haupfſächlichſter Werth 
gerade in dieſer Anſpruchsloſigkeit beſteht. Vor jedem umfangreicheren 
Beginnen ſchreck ich zurück, gleich dem abgetriebenen Gaul vor breiten 


Pf. 
den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


nur als nichtobligater Lehrgegenftand vorgetragen werden darf. — 
Seitdem dieſe eben nur in den beſtehenden politiſchen Verhält⸗ 
fen in den fachlichen Bedürfniſſen begründete 
Einrichtung beſteht, iſt allerdings, wie bei mehrfachen Schul⸗In⸗ 
ſpectionen conſtatirt wurde, die czechiſche Schuljugend immer Fast 
vollzählig zum deutſchen Unterricht erſchienen; da aber der Gegen: 
ſtand nicht obligat, ſomit von den meiſten zwar gehört, doch nur von 
wenigen gelernt wird, ſo hat ſich ſchon ſeit einigen Jahren die traurige 
Thatſache ergeben, daß Tauſende junge Leute nur wegen mangelnder 
Kenntniß der deutſchen 18 Sch in ihrem Fortkommen auf das Empfind⸗ 
lichſte gehemmt find. Die S 


niſſen und keineswegs 


deutſche Schulen überhandnimmt. So iſt es denn hier eine offenkundige 
Thatſache, daß die Regierungsvorlage wegen Abänderung des Realſchul⸗ 


geſetzes, die in der legten Landtagsſeſſion eingebracht, aber nicht erledigt Seceſſioniſten bezeichnet werden, ſchon 35 Sitze feſt, 31 Mal komm 
Seite mehrfach und dringend geäußerten |fie in die Stichwahl — zehn Mal mit Socialiſten, neun Mal mit 


wurde, gerade dem von czechiſcher 
Wunſche, es möge die deutſche Sprache als obligater Gegenſtand an 
czechiſchen Schulen 1 werden, ihre Entſtehung verdankte. Die leidige 
mpfindlichkeit, welche alle Maßnahmen betreffs der „Landesſprachen“ 
terroriſirt, ließ es nun nothwendig erſcheinen, daß die Vorlage eine all⸗ 
emeine Faſſung dahin erhielt, es ſolle dem „Erhalter der Schule“ das 
echt zuſtehen, an Stelle des „Engliſchen“ das „Deutſche“ obligat zu lehren. 
Die franzöſiſchen Kammern find nunmehr zuſammeng etreten und 
erhielten zum Willkomm auch gleich die Siegesbotſchaft von der Einnahme 
Kairuans, eine wichtige Nachricht, da die Debatten über die Expedition nach 
Tunis in der nächſten Zeit die bedeutſamſten ſein werden. Sie hätten 
ſchon geſtern einem Fractionsbeſchluſſe gemäß im Senate eingeleitet werden 
ſollen, es iſt aber wieder davon abgekommen. In der neugewählten De⸗ 
putirtenkammer begann die Seſſion mit einem Siege Gambettas, aber auch 
mit einem großen Scandal und beides ſcheint die Signatur der Seſſion 
werden zu ſollen. Gambetta wurde von der Mehrheit, wie er es gewünſcht , 
zum propiſoriſchen Präſidenten gewählt und damit zum künftigen 
Miniſterpräſidenten deſignirt. Die äußerſte Linke hatte im Bunde 
mit der Rechten das zu hintertreiben geſucht, indem ſie gleich 
eine definitive Präſidentenwahl beantragen und durchſetzen wollte. 
Sie wurde aber ſchon an der Antragſtellung, mit welcher ihr Chef 
Louis Blanc beauftragt war, verhindert, und darob ſetzte es einen furcht⸗ 
baren Lärm ab, unter deſſen Nachwirkungen auch die Abſtimmung vorge⸗ 
nommen wurde. Gambetta, der erſt kurz vor Verkündigung des Wahl⸗ 
reſultates erſchien, erhielt von 364 abgegebenen Stimmen der Linken 317, die 
Rechte und die äußerſte Linke ſtimmten nicht. Aehnliche Abſtimmungen 
und Zwiſchenfälle dürften ſich vorausſichtlich im Laufe der Seſſion noch 
öfter wiederholen. 


Deut ſchland. 

A Berlin, 30. October. [Das Reſultat der Wahlen.] Noch 
immer wollen die Conſervativen die große Niederlage nicht eingeſtehen, 
welche die innere Politik des Reichskanzlers in den Wahlen erlitten 
hat. Was hat nun die Hetzerei der offictöſen und Reptilienpreſſe 
gegen die Liberalen genützt. Jetzt wird dieſe Preſſe ſogar zum 
Sündenbock gemacht von derſelben conſervativen Preſſe, die keinen 
Schmäh⸗Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen“ und der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ ihren Leſern vorenthalten und in Verdächtigungen und 
Verläumdungen der Perſonen der Gegner höchſtens von den be⸗ 
kannten Hauptrednern des Berliner Antiſemitenthums übertroffen 
wurde. 


Gräben. Deshalb auch habe ich ſo lange mit dem Entſchluſſe ge⸗ 
zögert, eine Schilderung zu entwerfen von früheren Verhältniſſen 
zwiſchen mir und einem Manne, den ich herzlich liebe, deſſen Perſön⸗ 
lichkeit mir werth und theuer bleiben wird, trotz allen Zerwürfniſſen 
und Widerſprüchen unſerer aufgeregten Zeit. Wenn ich jetzt mit 
Zittern und Zagen dennoch daran gehe, ſo geſchieht es nicht in be⸗ 
ſtimmter Abſicht augenblicklicher Veröffentlichung. Ich will nur die 
noch kurze Dauer meiner Lebensfriſt benützen, damit für alle Fälle 
ein Schriftſtück bereit liege, welches theilnehmenden Freunden darthut, 
wie ich zum Fürſtbiſchof Heinrich von Breslau geſtanden, wie ſchwer 
ich mich von ihm losgeriſſen, welch' innige Anhänglichkeit ich ihm 
treu gewidmet, dankbar bewahrt habe. 

Ich fange beim Anfange unſerer Bekanntſchaft an. 

Im Sommer 1844 brachte ich längere Zeit bei den ſchleſiſchen 
Verwandten in Oels zu, um ungeſtört vom Verkehr und Trubel 
größerer Städte arbeiten zu können. Letzteres erwies ſich zwar auch 
dort, im kleineren Raume, nicht immer durchführbar, weil mancherlei 
geſellige Anſprüche unabweislich dazwiſchen traten. Eine Störung 
der überraſchendſten Art wurde mir auf ſeltſame Weiſe zu Theil. 

In Oels befand ſich nur eine katholiſche Kirche, fo beſchränkten 
Raumes, daß der Fremde verſucht ward, dieſelbe für eine zur Privat⸗ 
andacht erbaute Kapelle zu halten. Es lebten (und leben) ſo viel ich 
weiß, nur wenig katholiſche Einwohner in Oels, und für deren kleine 
Gemeinde genügte das kleine Gotteshaus. Dieſes ſollte nun in jenen 
Tagen die hundertjährige Wiederkehr ſeines Beſtehens feiern, und 
dafür waren von Seiten der eifrigen Gemeinde alle Vorkehrungen 
getroffen, denen ſich auch die Nichtkathollken brüderlich anſchloſſen. 
Der unſelige Same der Zwietracht war, wenn auch allerdings durch 
Jeſuiten⸗Miſſionäre eifrig ausgeſtreut, in Preußiſch⸗Schleſien doch 
damals noch nicht üppig genug aufgegangen, um edlere Geſinnungen 
zu überwuchern. Der wohlwollende Antheil einer mindeſtens um drei 
Viertheile überwiegenden proteſtantiſchen Einwohnerſchaft that ich 
ſchon am 2. Juni, als am Vorabende des Kirchenfeſtes, deutlich kund, 
wo beim Empfange und Einzuge des Weihbiſchofs, Herrn Latuſſek, 
die Landſtraße bis weit über die Vorſtadt hinaus von Begrüßenden 
jeglichen Standes und Alters angefüllt war, die ihm herzliches „Will⸗ 
kommen“ zuriefen. Man erfreute ſich am Anblick derjenigen pro⸗ 
teſtantiſchen Schüler, welche, die Delöner ſehr belobte katholiſche Schule 
beſuchend, ſich mit Einwilligung ihrer Eltern dem Zuge angeſchloſſen 
hatten und paarweiſe zwiſchen den katholiſchen in kindlicher Eintracht 


einherzogen. Das Verhalten der Bevölkerung im Allgemeinen machte 


den Eindruck einer gemeinſchaftlichen Feierlichkeit, welche auch nicht durch 
die geringſte Unordnung getrübt wurde. PP: 

Am 3. Juni, Vormittags, lockte mich das Gewühl der Gaſſen 
vom Schreibtiſche weg, und ich kam eben zurecht, mich dem gaffenden 
Schwarme einzureihen, durch welchen der aus der Kirche rückkehrende 
Prieſterzug, den Weihbiſchof heimgeleitend, ſich bewegte. Herr 
Canonicus Heinrich Förſter hatte die Feſtpredigt gehalten, wie ich 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


ulbehörden können, ſo lange nicht ein Ge⸗ eine ſolche 
ſetz fie dazu autoriſirt, abſolut nichts in der Sache thun, und hieraus er⸗vativen Sitze nachweiſen, daß das Schwinden des 


llärt es ſich, daß ſeit einigen Jahren der Zulauf czechiſcher Kinder in Hauchs nicht mehr zu leugnen iſt. Die Fortſchrittspartel hat ein 


Jetzt kommt ſelbſt das „Deutſche Tageblatt“ und klagt über 


einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


die fo oft über das Ziel 
hinausgeſchoſſen ſei und verlangt — einen wirkſameren Rechtsſchutz 
der durch die Preſſe verletzten perſönlichen Ehre. Wenn es in dieſer 


Weiſe fortgeht, fo werden wir bald die ernüchterten Gonfervativen ſo 


zahm werden ſehen, daß fie bei einem künftigen Wechſel des Mini⸗ 


ſteriums ſelbſt liberalen Miniſtern gegenüber miniſterlell werden. Die 
officielle Feſtſtellung der Wahlergebniſſe, die morgen ftattfindet, wird eine 


ſolche Vermehrung der fortſchrittlichen und feceffioniftifhen Sitze und 
Verminderung der nationalliberalen und 
conſervativen 


ſchließlich von vier neugewählten Abgeordneten, die in der Regel als 


Nationalliberalen, neun Mal mit Conſervativen, zwei Mal mit Cleri⸗ 


calen, ein Mal mit einem liberalen Schutzzöllner. Sollten da nicht 


nahezu 60 fortſchrittliche Sitze wahrſcheinlich werden? Die Seeeſſioniſten 
Clericale, Welfen, Polen, 


werden auch an vierzig Mann ſtark. 
Elſäſſer, Proteſtler werden nicht in verminderter Zahl, 
zahlreicher wiederkehren. Wie 
einem ſolchen Wahlkampfe mit ſolchem Reichstage arrangiren? 
Wie viel Sitze die Soctaldemokraten erlangen, hängt weſent⸗ 


ſondern 


bei den Stichwahlen ab. 
bei den Stichwahlen eine Reihe von Sitzen in die Hände ſpielt, in⸗ 


dem ſie den ihnen verwandten Socialiſten dem Fortſchrittsmann weit 
Stöcker hat ja ſchon vorgeſtern darauf vorbereitet. „In 
manchem Herzen“, ſagte er, „regt ſich der Gedanke, wir wählen den 
Stürmiſcher Beifall und Zuſtimmung folgte, wie 
Aber der kluge 
Stöcker fuhr fort: „Ich kann Ihnen das nicht anrathen“, ver⸗ 


vorziehen. 


Soctaldemokraten.“ 
das „Deutſche Tageblatt“ meldet, dieſem Ausſpruche. 
einzelte Bravo! regiſtrirt die conſervative Zeitung. Eine eigent⸗ 
liche ernſthafte Abmahnung erfolgte nicht und 


wunſch befriedigen werden. 


werden wegen Wahlbeeinfluſſung angefochten werden. 


des Reichskanzlers über die Lasker'ſche Wahl in Meiningen. 


[Fürſt Bismarck über die Berliner Wahlen.] Dem 
„Schleſ. Morgenbl.“ geht aus Leipzig eine Correſpondenz zu, in 
welcher mitgetheilt wird, daß der dortige „Verein deutſcher Studenten“ 
Das Reſultat der Wahlen 
in Leipzig und Berlin erregte tiefe Trauer. Man beſchloß, die Kneipe 
ſofort aufzuheben, den Fürſten Reichskanzler aber noch in derſelben 


am Wahltage eine Verſammlung abhielt. 


. 


treter fürſtbiſchöſlicher Würden, Herrn Weihbiſchof Latuſſek, auffiel 
wozu mein in damaliger Zeit noch ſeltener Vollbart Veranlaſſung bot 
Der freundliche Herr fehlen fi bei den ihm zunächſt einherſchreitenden 


Geiſtlichen nach dem Namen des ihm fremden bärtigen Ungethüms 
zu erkundigen, und nachdem er dieſen vernommen, wendete er ſich 


die Ungeſchicktheit der officiöfen Preſſe, 
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conſer⸗ 


ſoll der Reichskanzler ſich nach 9 
lich von dem Verhalten der Conſervativen und des Centrums 


Es kann möglich ſein, daß der Fanatismus 
der „Antifortſchrittler“ in Berlin und anderswo den Socialdemokraten 


es wird nur 
fraglich fein, ob die confervativen Wähler Herrn Stöcker's Herzend: 
Die Erfolgloſigkeit des Socialiſten . 
geſetzes werden ſie dann noch beſſer als bisher beweiſen. — Eine 
tüchtige Arbeitslaſt wird jedenfalls die Wahlprüfungscommiſſion des 
Reichstages bekommen, — die Wahlen der meiſten Conſervativen 
Sollte der 
Reichstag ſich in der neuen Zuſammenſetzung zu einer ſtrengeren 
Praxis bei der Wahlprüfung hinſichtlich der amtlichen Wahlbeeinfluſſung 
entſchließen, fo dürfte noch ein erheblicher Theil der Gonfervativen ſich 
nicht im ſicheren Beſitze des Mandats befinden. Zahlreiche Ungiltig⸗ 
keitserklärungen der amtlich beeinflußten Wahlen würden mehr für ein 
correctes Verhalten der Behörden wirken, als die bekannten Reden 


vernahm. Sammt allen Umſtehenden entblößte ich das Haupt und 
bemerkte, daß meine achtungsvolle Verneigung dem dermaligen Ver⸗ 


3 


5 


noch einmal um und nickte mir freundlich zu, ſo daß einige in meiner 


Nähe ſtehende Oelsner mich befragten, ob ich katholiſch ſei. 


Wie ich mich bald darauf mit den Meinigen zum Mittagsmahl 


begeben wollte, ſtürzte die gute Köchin Beate (Gott habe die treue, 


etwas verrückte Seele ſelig) in gewaltigſter Aufregung, wie wenn ſie 
das ungeheuerſte Ereigniß melden ſollte, plötzlich herein mit der Nach⸗ 


richt: Der Herr Weihbiſchof ſende ſoeben einen Diener, der mich zum 
„Diener“ einlade. Die Verwandtſchaft des deutſchen Mittageſſens 
mit der Bedeutung des franzöſiſchen Diners, war ihr ſo wenig klar, 
als meine Theilnahme am katholiſchen Kirchenjubiläum, und ſie zeigte 
„ich würde die Ehre 
Kopfſchüttelnd verließ ſie das Zimmer. 1 
So warf ich mich denn in's Zeug und folgte dem an mich er⸗ 


ſich ſehr verwundert durch meinen Beſcheid: 
haben!“ 


gangenen Rufe. 


Aa 


Der Biſchof hatte die königlichen Militär: und Cioil⸗, fo wie die 
herzoglich Braunſchweig⸗Oelsniſchen Behörden, und auch die Reprä⸗ 
ſentanten des Magiſtrates, die ihn Namens der Stadt begrüßt, zu 
ſeiner Tafel gezogen, und da ſaßen Juſtiz, Regierung, Heer, Be⸗ 


amtete, Deputirte, in bunter Miſchung zwiſchen dem Clerus einer 


andern Kirche, durchdrungen vom Geiſte der Eintracht. — Vielerlei 


Toaſte! f b 
Erzprieſter Adler aus Groß⸗Zöllnig, dem nachgerühmt wurde, daß 


ſeine Gemeinde die beſte, unſträflichſte in der Umgegend ſei, ein Greis, 
der ſein weißes Haar in Ehren und Freuden trug, und rüſtig in die 
Welt ſchaute, wurde angeſprochen mit dem Fürſtenthums⸗Gerichts⸗ 
Präſidenten Kleinow zugleich, von einem geiſtlichen Herrn, der, in⸗ 
dem er auf Beider Wohl das Glas erhob, die Abſicht kundgab: durch 
dieſen einen Trinkſpruch auf zwei Jubilare, dem Kranze der chriſt⸗ 


liche Liebe und Eintracht hier gewunden, 
Blüthe beizufügen! 
— So geſchehen vor dreißig Jahren. 


die ſchönſte 


Wie möchte ſolches Feſt heut zu Tage verlaufen? Man darß's 


nicht denken. 

Die Anordner hatten mir zum nächſten Tiſchnachbar den be⸗ 
rühmten Breslauer Domprediger, 7 1 
Herrn Canonicus Förfter gegönnt, 
freiſinniger Kirchenlehrer ihm aus 
und ihn auf dieſen wichtigen Poſten erhoben hatte. Ihn ſelbſt hatte 


den Kanzelredner des Jubeltages, 
deſſen Ruf als ausgezeichneter und 
Landeshut ꝛc. vorangegangen war, 


8 


ich noch nicht ſprechen, doch viele Vergleiche anſtellen gehört, zwiſchen 
ihm und ſeinem einfimailigen Vorgänger, dem verſtorbenen Canonleus 2 
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Poſtament eine 1 \ 
tige Banner in den preußiſchen, deutſchen und amerkaniſchen Farben hingen. 
Mehr als 700 Perſonen hatten ſich im Saale eingefunden, Herren und 
Damen. Man bemerkte u. A. die Miniſter des Innern, des Cultus und 
der Landwärthſcheft Preußens, die Staatsſecretäre der Reichsämter, des In⸗ 


Handels⸗Welt 
weſenheit ausdrücklich entſchuldigen laſſen. Die ganze Verſammlung machte 
einen impoſanten Ein N 1 
mit einem von Mitgliedern des königl. Domchors intonirten 
Motette von Jacobus Gallus: „Siehe, wie dahin ſtirbt der Gerechte“. 
Hierauf hielt der Prof. Dr. Gneiſt die Gedächtnißrede. — Dieſelbe ſah die 


5 1 i Bi 4 
Stunde aufs Neue der unentwegten Ergebenheit des Zereins zu ver⸗ 


ſichern. Hierauf traf vom Fürſten Bismarck folgende Erwiderung ein: 
0 ch 


danke verbindlichſt für Ihr Telegramm und bin 

durch die Berliner Wahlen weder über, raſcht noch ent⸗ 

muthigt. fee Sl e Krankheiten fordern Zeit und Ge⸗ 

duld. Ich freue mich, aus Ihrem Telegramm zu erſehen, 

daß der Verein deutſcher Studenten im feſten Vertrauen 
auf die Zukunft mit mir übereinſtiramt. Bismarck. 

== Berlin, 30. October. [Garfieldfei.er.] Heute Mittag 1 Uhr 

fand in dem Feſtſaale des Rathhauſes die von einem Comite zum Gedächt⸗ 

miß des verſtorbenen Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika 


Garfield veranſtaltete Feier ſtatt. An der Südwand des Saales erhob ſich, 


aus einer Gruppe von Blattpflanzen und hochſtämmigen Lorbeerbäumen 
auf einem hohen, mit dem Wappen der Vereinigten Staaten geſchmückten 
Koloſſalbüſte Garfields, während von der Decke herab mäch⸗ 


mern, der Bolt und der Juſtiz, eine Anzahl von Mitgliedern des Bundes⸗ 
rathes und des diplomatiſchen Corps, den Chef des Civilcabinets des Kai⸗ 


ſers, höhere Beamte aus allen Verwaltungs⸗Reſſorts, hohe Militärs und 
Marine⸗Beamte. Ferner waren erſchienen Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten in Amtstracht, Rector und Senat der Univerſität, 
Mitglieder der Akademie der Künſte und Wiſſenſchaft, des Reichstags wie 


des Landtags, hervorragende Perſonen der Gelehrten⸗, der Induſtrie⸗, der 
2c. Die Mitglieder des königlichen Hauſes hatten ihre Ab: 
— Um 1 Uhr 15 Minuten begann die 


Eindruck. Be 
ännergeſang 


providentielle Bedeutung Garfield's darin, daß während des Vierteljahr⸗ 
hunderts ſeiner politiſchen Thätigkeit die Republik ſich in Wendepunkten 
befand, in denen der regelmäßige Wellenſchlag der Parteiaction durch Con⸗ 
flicte mit den höchſten Lebensbedingungen des Staats und der ſittlichen 


Weltordnung durchkreuzt wurde. Es bedarf dann eines ſtarken perſönlichen 
Willens, der ſich eine Stufe über den Parteiſtandpunkt erhebt. Es ſeien 
das nicht gerade die beliebteſten, aber zur Ergänzung des republikaniſchen 
Lebens dir werthvollſten Führer, ſeltene Menſchen, welche aus der 

1 5 5 des Wiſſens der politiſchen Arbeit der feſten Bic der hervor⸗ 
gehen. 


Viel⸗ 


In allen bedeutenden Wendepunkten der Republik war Garfield 
zum Steuermann gegen den Strom geworden. Und dazu ehen hat die 
amerikaniſche Verfaſſung dem Präſidenten feine eigenartige Stellung ge 
geben. Es geſchah in dem Vertrauen, daß der geſunde Sinn dieſes Volkes 
in jenen Kiten den rechten Mann zu finden wiſſen werde, ein Vertrauen, 
welches der Farmer von Neu⸗England vollkommen gerechtfertigt hat. In 


dieſem Sinne war Garfield gewählt und hatte er die Beſeitigung des 


Spolien⸗ und Plünderungs⸗Syſtems entſchloſſen in die Hand genommen. 


Dieſe Gewißheit hatte dem verzweifelten Stellenjäger die Mordwaffe in die 


Hand gedrückt. Es war die Blindheit, die auch in dem Verbrechen waltete, 


welche nicht erkannte, daß eine Sache, die zu dieſen Mitteln greift, bei 


dieſer Nation verloren iſt, daß dem Spolienſyſtem damit gemeinverſtänd⸗ 


lich das Brandmal der Infamie aufgedrückt, die Frage nunmehr gemein⸗ 


pberſtändlich in das Gewiſſen des Volkes geſtellt it. Wie das Märtyrer: 
tthum Lincolns, jo bedeutet das Garſield's den unwiderruflichen Sieg der 
Abolition, in dieſem Fall die Abolition des Spolien⸗ und Plünderungs⸗ 


Age 


Krüger*), der mich während m 
Kirchen nach dem „Dom“ gezogen, weil ſein Vortrag mich durch 


0 ſuyſtems. — Choralgeſang ſchloß die Feier. 


[Ueber das Wahlreſultat], fo weit es bisher zu überſehen 


iſt, ſpricht ſich die „Magd. Ztg.“ folgendermaßen aus: e 
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panter Zug der diesmaligen Wahlen — der Kanzler und „ſeine Leute“ 
einen Candidaten ganz beſonders durch ihr perſönliches Wohlwollen be⸗ 
ehrten und beſtens den Wählen empfahlen — da fiel derſelbe durch; wäh⸗ 
rend die perſönlich beſonders angegriffenen und befeindeten, die als Reichs, 
Staats⸗, Monarchie⸗ und Bismarckgegner, als bösartige Freihändler und 
„verkappte Republikaner“ bezeichneten Candidaten — unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen faſt überall und zum Theil ſogar glänzend geſiegt haben. Es 
genügt, in dieſer Beziehung nur z. B. die Namen Ad. Wagner (der richtig 


Stichwahlen entſcheiden. Wo auch immer — und das iſt ein ganz . 
in allen vier Wahlkreiſen, in welchem er aufgeſtellt worden war, total 
durchgefallen if), Graf W. Bismarck, Kuſſerow, anderſeits Rickert, von 
Forckenbeck, Virchow, Baumbach, Lasker, v. Bunſen zu nennen. In ganz 
Süddeut 
mit jo großem Geräuſch begründete deutſchconſervative Partei keinen einzigen 
Candidaten durchgebracht. Nur der einzige Frhr. v. Marſchall (Baden) ſteht 
in Karlsruhe zur engeren Wahl gegen den liberalen Candidaten Schneider. 
Das Centrum und die Volkspartei haben hier den entſcheidenden Ausſchlag 
zu geben, und es ſcheint, daß Herr Schneider ſiegen wird, da ſicheren Pri⸗ 
datnachrichten zufolge der ſtarke Anhang der letztgenannten Partei ent: 
ſchloſſen iſt, für den liberalen Canpidaten einzutreten. Die Freiconſerva⸗ 
tiven ſind, was Süddeutſchand betrifft, lediglich in Würtemberg vertreten, 
haben dort aber durch das Hervortreten der demokratiſchen Volkspartei 
Verluſte zu 1 — In Elſaß⸗Lothringen hat das Regiment v. 
teuffel keine Urſache, auf den Ausfall der Wahlen ſtolz zu ſein. Was ſchon 
längſt ies ward, iſt hier im ſtärkſten Maße eingetreten. Nur Pro⸗ 
teſtler (dieje in der Mehrzahl) und Clericale find oder werden gewählt 
werden. Die Autonomiſtenpartei ſcheint geradezu von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwunden. Einzig und allein der frühere autonomiſtiſche Abg. Goldenberg 
iſt wieder gewählt, der ſich in der letzten Seſſion öffentlich im Reichstage 
von der autonomiſten Partei losgeſagt hat. 


[Eine antifortſchrittliche Wählerverſammlung.] Einem 
Berichte der freiconſervativen „Poſt“ entnehmen wir folgende charakte⸗ 
riſtiſche Schilderung einer antifortſchrittlichen Wählerverſammlung. 
Das freiwillig gouvernementale Blatt ſchreibt: 

„Die begeiſterte Stimmung, die ſich in der geſtern im Reſtaurant 
Siegesſäule tagenden Verſammlung von Wählern des 1. Wahlkreiſes kund 
geb, bewies deutlich, daß man hier nicht gewillt fei, den Muth ſinken zu 
aſſen. Wohl gegen 2500 „deutſche Bürger“ — den Juden war der Zutritt 
unterſagt — hatten ſich in dem Saal, aus dem die Tiſche entfernt waren, 
zuſammengepfercht; jubelnde Zurufe empfingen die Herren Liebermann 
von Sonnenberg und Dr. Förſter bei ihrem Erſcheinen. Nachdem 
Rechnungsrath Pinko als Vorſitzender die Verſammlung 172 055 und unter 
dem Beifall der Anweſenden die etwa erſchienenen Juden erſucht hatte, das 
Local zu verlaſſen — eine Aufforderung, der Niemand nachkam — nahm 
Herr Liebermann von Sonnenberg das Wort: „Wir wollen nicht verzagen, 
wir wollen auch nicht in den ung einſtimmen — mit Erregung und Be⸗ 
geiſterung auf den Straßen und in Verſammlungen weten wir die 
Scharte, die wir doch nun einmal erlitten haben, nicht aus — wir 
wollen uns vielmehr klar zu werden verſuchen, wie wir den Schaden 
fo bald als möglich repariren können. Wir wollen uns nicht verhehlen, 
daß ein großer Theil der Schuld hei uns ſelbſt liegt. Viele von uns, na⸗ 
mentlich auch unſere conſervative Preſſe, hat den 15 Wahlkreis für einen 
verlorenen angeſehen, hat vor Allem in den letzten Wochen zum Theil frei⸗ 
lich auch durch meine eigene Schuld, den erſten Wahlkreis todt geſchwiegen, 
während ſie andere, die ſich jetzt als nicht ſo gut herausgeſtellt, bevorzugt 
5 ſie hat mich perſönlich im Stich gelaſſen, ſie iſt nicht genug eingetreten 
ür die Solidarität, für die e ehörigkeit aller Berliner Candidaten. 
In den letzten drei Wochen ſpielten ſich gegen mich alle möglichen und un⸗ 
möglichen Intriguen ab, — dazu kam endlich die Stimmenthaltung von 
5000 Wählern (Zuruf: „Die dürfen nicht ſtimmen!“), das trifft ja zum 
Theil zu, aber die Mehrheit konnte und wollte nicht. Das waren zunächſt 
die Unklaren, dann aber auch die Beſſerwiſſer und Beſſerkenner. Man 
ſagte, was Moltke nicht erreicht, das erreicht der Lieutenant ſicher nicht; 
man überſah dabei die Verhältniſſe — ein Moltke war zu ſchade, um ſich 
hier herumzuſchlagen mit den Juden. (Minutenlanger Beifall.) Jenen 
5000, zu denen noch jene Hoflieferantenpartei gehört, die theils gar nicht, theils 
für den Gegner geſtimmt hat, hat Berlin die zweifelhafte Ehre zu verdan⸗ 
ken, in ſeinem erſten Wahlkreis, in dem das Stammhaus der Hohenzollern 
ſteht, vertreten zu ſein von einem Juden. Was nun unſere Gegner be⸗ 
trifft, ſo waren ſie uns überlegen nicht uur in der Organiſation. Redner 
theilt nun einige Vorgänge bei den Wahlen mit, welche den Terrorismus 
der Gegenpartei beweiſen. Wir erwähnen daraus folgende Mittheilungen: 
In einem Locale lag ein Faß Bier, auf dem Faß ſtand mit Kreide „Eng⸗ 
liſches Bier“, dabei ſtanden zwei Juden mit Simmzetteln. Wer trank, be⸗ 
kam einen Zettel hinterdrein. Man hat permanent von unſerm Freibier 
geſprochen, wer von ihnen hat Freibier getrunken? (Zuruf; „Keiner“) aber 
das engliſche Bier, das da lag, das war Freibier („Pfui“). Ich denke nicht 
aller Lügen, die in den Wahllocalen über mich verbreitet. Da hat ein Ge⸗ 
ichtsrath die Nachricht colportirt, ich ſei in 


Man⸗ 


+ 


ber: 


Breslau mit einer Jüdin 


— 


als aus unſeren 


natürlich⸗ſchlichte Art und Weiſe ungleich mehr feſſelte. Krüger war 


mir unvergeßlich geblieben. Förſter, ſagte man, ſolle ihn noch über⸗ 
treffen. Ich freute mich folglich der unerwarteten Begegnung mit 


ihm ausnehmend; fand mich auch ſogleich von ſeinem anſprechenden 
Weſen auf's Höchſte ergriffen; wobei allerdings mitunter ein unver⸗ 


kennbar ſarkaſtiſcher Humor ſich ſpöttelnd geltend machte, der zwar die 
Unterhaltung würzte, nichtsdeſtoweniger doch, Perſönlichkeit, Stellung, 
Umgebung erwägend, mich einigermaßen überraſchte. 


Nach dieſer 
ſatyriſchen Richtung hin begleitete mein vertraulich plaudernder Nachbar 
denn auch etliche der unvermeidltchen Reden und Toaſte, welche vom 
gutmüthigen Weihbiſchof geduldig hingenommen wurden, mit allerlei 
mir in's Ohr geflüfterten, theilweiſe recht ſcharfen Gloſſen. Ich ge⸗ 
denke zum Belfpiel einer ſolchen Aeußerung, die mich damals förmlich 
erſchreckte, die mir im ſpäteren Laufe des Verkehrs mit ihm oftmals 
in's Gedächtniß kam und deren Wahrheit ich dann erſt einſehen lernte. 


Sie betraf einen in der ganzen Provinz (wie auch aus früherer Wirk⸗ 
ſamkeit in Berlin) vielbelobten Prieſter, deſſen Kanzelgaben, gehoben 


von ſonorem Organ, jedesmal wo er ſie, und ſich durch ſie, glänzen 
ließ, Aufſehn erregt hatten; — obgleich unbefangene Zuhörer nicht 
umhin konnten bei ſeinen Declamationen gewiſſe, an Wagner den 
Famulus gerichtete Lehren eines gewiſſen Dr. Fauſt in Anwendung 
zu bringen, vom „Pfarrer der ein Komddtant iſt, wie das denn wohl 
zu Zeiten kommen mag!“ (Fortſetzung folgt.) 


Margherita di Savoja. 

Der König Italiens, der für eine kurze Spanne Zeit in Wien 
Gaſt war, gehört dem Politiker, ebenſo die Miniſter, die ihn be⸗ 
gleiten, Auguſtin Depretis, der Ernſte, der Veteran des italieniſchen 
Parlamentarismus, der einſtige Gegner Cavour's und Prodictator 
Garibaldi's in Sicllien, und Pascal Stanislaus Maneini, der 
Diplomat, Rechtsgelehrte, Advocat, Profeſſor und — Lebemann. Gäbe 
es einen zweiten Taſſo, der von den Männern ſingen will, welche die 


Waffen geführt, und „coll’ senno e colla mano“, mit dem Ge: 


müth und der Hand gearbeitet haben — ſie böten ihm Stoff; 
Königin Margherita aber müßte einem zweiten Arioſt vorbehalten 
bleiben, der „le donne e amor“ beſingen will; er könnte kaum 
einen würdigeren Gegenſtand finden, und nur von ihr ſoll hier die 


Rede fein, die dem Beſuche unſeres Nachbars und Alltirten durch ihr 


Mitkommen erſt den rechten Reiz giebt und die durch ihre Anweſen⸗ 


) An Krüger bin ich (ein halbes Jahrhundert liegt dazwiſchen) jüngſt 
recht lebhaft erinnert worden, als mir die Proceß⸗Acten wider den, 
wegen Ermordung ſeiner Geliebten hingerichteten ungariſchen Pferde⸗ 
händler Troer zur Anſicht geſtattet wurden, und ich in dem dicken 
Convolut, voll des leerſten, mitunter kaum verſtändlichen juriſtiſchen 
Formelkrames, ein Blatt entdeckte, deſſen Klarheit, rein menſchlich⸗edle 
Geſinnung, mild⸗verſöhnende Macht, auch durch ſtyliſtiſche Vollendung 

und 17 e Lichtblicke hervorleuchteſfe. Dieſes war unter⸗ 


zeichnet: Krüger — Beichtvater des „armen Sünders.“ 


zündliche Volk jenes Landes, „welches das Meer umgiebt und der 


heit einer Staatsaction einen poetiſchen Schimmer verleiht. Europa 
hat wenig Frauen auf ſeinen Thronen, die ſo vielbewundert und ſo 
vielbeſprochen ſind, wie die Königin von Italien. Das leicht ent⸗ 


Apennin theilt“, hat ihr in der überſchwänglichſten Weiſe den Zoll ſeiner 
Huldigungen dargebracht, und von der Fella bis zum Cap Paſſaro iſt 
Niemand zu finden, der es zu beſtreiten wagte, daß die erſte Italienerin 
auch die ſchönſte iſt. Der Volksglaube ſchmückt ſie mit allen Tugenden 
wie mit einer Aureole.“ 

Margherita di Savoja, die Gattin König Humberts, iſt eine 
Tochter des Prinzen Ferdinand von Savoyen, Herzogs von Genua, 
des jüngeren Bruders Victor Emanuels. Ihre Mutter war eine 
Deutſche, Eliſabeth Herzogin zu Sachſen, eine Tochter jenes Königs 
Johann von Sachſen, der den Dante überſetzt und ſich wie kein Zweiter 
in den Geiſt des göttlichen Dichters verſenkt hatte. Vom Vater hat 
die Königin die kräftige Stirn, von der Mutter das blonde Haar und 
das helle Auge, das eher an die Ufer der Elbe gemahnt, als an die 
des Po. Ferdinand von Savoyen, der Vater, war ein ſtattlicher 
Soldat; 1848 führte er, ſeinem Bruder Vietor Emanuel gleich, 
ritterlich ſeine Diviſton gegen die „Austriaci“. Er wußte zu com⸗ 
mandiren, wie ein General, und, wenn nöthig, ſich zu ſchlagen, wie 
ein Soldat. An ihn übergab Rukawina nach heldenmüthiger Ver⸗ 
theidigung Peschiera; dieſer Erfolg bezeichnete eigentlich den Höhe⸗ 
punkt von Karl Albert's Siegeslauf; von da an trat der Rückſchlag 
ein. Das ſicilianiſche Parlament, entſchloſſen, die Unabhängigkeit der 
Inſel zu behaupten und keinen Bourbon mehr zu dulden, wählte 
den tapferen Prinzen zum König von Sicilien, und Ruggiero Settimo 
begrüßte den Erwählten als den Mann, der gekommen ſei, die Wun⸗ 
den zu heilen und die Aera des Friedens und der Verſöhnung ein⸗ 
zuleiten; doch ſollte er das Eiland, das ihm eine Königskrone anbot, 
nicht betreten .. .. Die Ereigniſſe überſtürzten ſich, in Ober⸗Italien 
triumphirte Radetzkl, in Sicklien der Neapolitaner. Noch einmal 
klang Ferdinand von Savoyen's Name laut durch die Halbinſel, überall 
ein Echo erweckend, wo man der Fremdherrſchaft feindlich gegenüber: 
ſtand — es war nach den Tagen von Novara. Er und ſein Bruder 
kämpften damals wie die Löwen. Vergebens ſuchte er ſeine geworfene 
Diviſton wieder zu ralltiren; fein Pferd wurde ihm unter dem Leibe er⸗ 
ſchoſſen, er ſprang aus den Bügeln und mit hochgeſchwungenem Degen 
rief er feine Leute an, Stand zu halten, wie er. So ftellt ihn das 
Monument dar, das ihm Turin errichtet hat. Ein Jahr nach No⸗ 
vara fand er Entſchädigung für die Königskrone, die ihm das Schickſal 
verſagt, indem er ſich Gatte einer der ſchönſten Prinzeſſinnen ihrer 
Zeit nennen durfte. Zwei Kinder ſind aus dieſer Ehe hervorgegangen, 
Margherita und Prinz Thomas Herzog von Genua, der ſeinerzeit, 
wenn auch gegen den Willen ſeiner Mutter, für den ſpaniſchen 
Königsthron candidirt und ſeitdem eine angenehmere Laufbahn in der 
Kriegsmarine ſeines Vaterlandes gefunden hat, die in ihm ihren künf⸗ 
tigen Chef erkennt. Das Eheglück Prinz Ferdinand's war von kurzer 
Dauer, es währte nur fünf Jahre. Der Krimkrieg war ausgebrochen, 


—— 


ſchland — auch dies iſt ein bemerkenswerthes Factum — hat die] K 


lobt geweſen, die Sache ſei aber auseinander gegangen, weil der Al 9 
Schulden nicht bezahlen wollte, und dabei 15 ich in meinem Reben a 
einmal als Fähnrich eine Nacht in Breslau geweſen; ein anderer Wahl: 
vorſteher bat erzählt, ich hätte bei einer Volksverſammlung auf Tivoli ein- 
mal ein Glas Bier nicht bezahlt, als ob mich dann der Kellner nicht hätte 
finden können! Wiederholt ſind Fälle conſtatirt, wo Hausdiener von Juden 
gezwungen wurden, für den Juden zu ſtimmen. Unſere Vertrauensmänner 
haben die Sachen oft zu leicht genommen, wir haben vielfach betrunkene 
Zettelvertheiler gehabt. Mit der Ueberzeugung, daß der guten Sache der 
Sieg bleiben müſſe, ſchloß Redner unter den begeiſterten Hochrufen der 
Menge. Nicht minder begeiſterte Anſprachen des Herrn Dr. B. Förſter und 
Arbeiter Wolffram, patriotiſche Geſänge nnd enthuſtaſtiſche Hochrufe auf den 

aiſer, auf Bismarck, auf die Redner und auf den im Saal anweſenden 
Herrn Rudolf Herzog folgten.“ 

[Die brandenburgiſche Provinzialſynodel (die dritte ordentliche 
trat Sonnabend Vormittag unter Vorſitz des Präſes des Synodalvorſtan 
Graf von Arnim⸗Boitgenburg, zu ihrer diesjährigen Seſſion zuſammen. 
Als königlicher Commiſſarius fungirt dabei der Conſiſtorial⸗Präſident Hegel. 
Die Sitzungen der Provinzialſynode ſind auf 12 Tage berechnet; die geſtrige 
Sitzung war im Weſentlichen der Conſtituirung gewidmet. Nach dem ( 
ſange des Liedes „O heiliger Geiſt, kehr) bei uns ein“, hielt Predigz 
Stahn das HL Bei dem Berichte über die Wahlprüfung 
faßte die Synode au Antrag des Synodal⸗Kammergerichtsraths Schwach 
den Beſchluß, die Legitimation des zum Stellvertreter des verſtorbegeg 
Stadtſchulrath Dr. Cauer einberufenen Stadtverordneten Schmidt nicht g 
zuerkennen. Die Synode nahm zu dieſer principiellen Frage mit dem Sy 
dicus Schröder dahin An daß die von den einzelnen Kreisſynoden ge 
wählten Stellvertreter im Falle der Behinderung der Synodal⸗Abgeordneſen 
Perſon für Perſon einzurüden haben und nach dieſer principiellen Auf. 
faſſung als erwählter Stellvertreter des Herrn Dr. Cauer der Profeſſor 
Selckmann zu betrachten ſei. Nach Erledigung anderweitiger geſchäftlicher 
Mittheilungen und der Berichterſtattung des nal über die Thätigkeit 
des Synodalvorſtandes ſeit der zweiten ordentlichen Provinzialſynode Schritt 
die Synode zur Vorſtandswahl. Bei derſelben wurde an Stelle des Grafen 
von Arnim⸗Boitzenburg, welcher überhäufter Geſchäfte wegen auf eine 
Wiederwahl verzichtet hatte, der Landes⸗Director von Lepetzow mit 100 
Stimmen gewählt, während 23 Stimmen auf den liberalen Candidaten, 
Kammergerichtsrath Schröder, fielen. Bei der Wahl zum erſten geiftlichen 
Beiſitzer wurden 128 giltige Stimmen abgegeben. Der Candidat der Con: 
feſſionellen, Hofprediger Stöcker, erhielt 76, Superintendent Hollefreund %, 
der Candidat der Linken, Prediger Dr. Thomas, 25 und Prediger Stahn 
eine Stimme. Hofprediger Stöcker iſt ſomit gewählt. Zum zmeiten geiz 
lichen Beiſitzer wurde Conſiſtorialrath Stahn, zum dritten geistlichen Bei: 
ſitzer Prediger Behrens, zu weltlichen Beifigern Geh. Rath Wieſe und Ritter 
gutsbeſitzer Sack und Präſ. von Maltzahn gewählt, und die nächſte Sitzung 
findet am Montag, 11 Uhr, ſtatt. 5 

[Aenderung des Lehrplans.] Wie man hört, wird die lange er⸗ 
wartete Aenderung des Gymnaſſal⸗Lehrplans zu Oſtern k. J. theil⸗ 
weiſe ins Leben treten. So liegt es in der Abſicht, den Unterricht im 
Griechiſchen erſt von der Tertia tat von der Quarta) beginnen zu laſſen, 
ſo daß die Scheidung des Gymnaſiums von der Realſchule erſter Ordnung 
von der Tertia beginnen würde. Demnächſt ſoll in die Secunda eine 
wöchentliche Unterrichtsſtunde in der Geographie und bei der mündlichen 
Abiturienten⸗Prüfung auch eine een Franzöſiſchen eingeführt werden. 
Eine Erweiterung des Unterrichts in der Mathematik dürfte gleichfalls erfolgen, 

[Gebühren⸗Ordnung für Rechtsanwälte.] Wie dem „Berliner 
Tageblatt“ von unterrichteter Seite gemeldet wird, iſt das Reichsjuſtizamt 
gegenwärtig mit einer Reviſion der Gebühren⸗Ordnung für Rechtsanwälf 
beſchäftigt, da die laut gewordene Klage über die exceſſive Höhe diefer G⸗ 
bühren als gerechtfertigt von der oberſten Justizbehörde im Reiche angefehen 
wird und überdies die Majorität des Reichstags ſchon in voriger Seſſion eine 
Reſolution zu Gunſten der Hauch lie der Anwaltsgebühren gefaßt hat. 
Dem entſprechend wird denn auch das Vorgehen des Reichsjuſtizamts vom 
Reichstage beifällig begrüßt werden. Eine gründliche Remedur gegenüber 
den zahlreichen und berechtigten Klagen kann freilich nur durch eine erheb⸗ 
liche Herabſetzung der Gerichtskoſten erzielt werden. In dieſer ib 
hat der Reichstag bekanntlich auch eine den Intereſſen des Publikums 
Rechnung tragende Reſolution gefaßt, doch iſt es fraglich, ob das juſtiz⸗ 
fiscaliſche Intereſſe der einzelnen Staaten nicht vorläufig die Oberhand be⸗ 
halten wird. Allerdings hat das Reichsjuſtizamt nicht verfehlt, bei den ver⸗ 
bündeten Regierungen Umfrage halten zu laſſen, auf welchen Gebieten des 
Koſtenweſens eine Ermäßigung der Gerichtsgebühren thunlich erſcheine, die 
Regierungen haben dazu jedoch vorläufig eine abwartende Haltung ein⸗ 
genommen, ſo daß in unterrichteten Kreiſen die Vermuthung rege iſt, daß 
mindeſtens noch ein weiteres Gerichtsjahr verſtreichen wird, ohne daß dieſer 
ſo nothwendigen Reform näher getreten werden kann. ö 

* Berlin, 30. October. [Berliner Neuigkeiten.] Gelegentlich des 
60. Geburtstages des Prof. Virchow iſt demſelben von denjenigen feiner" 
Schüler, welche ſich theils als Aſſiſtenten, theils in privater Thätigkeit unter 
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und der Genius des großen Miniſters, der das kleine Piemont re⸗ 
gierte, hatte den Plan gefaßt, daran theilzunehmen. Ein Expeditions⸗ 
Heer verſammelte ſich in Genua, und Prinz Ferdinand war beſtimmt, 
es nach den Küſten des Pontus zu führen, um dort an der Seite 
der Franzoſen und Engländer gegen die Ruſſen zu ſtreiten. Der 
Tod machte dieſem Theil des Planes ein Ende; einem Würgengel 
gleich durchſchritt er den Palaſt, in dem die Nachkommen des „grünen 
Grafen“ reſidirten; im Zeitraum weniger Tage warf er die Gattin 
des Königs und den Bruder nieder, im Alter von vier Jahren war 
Margherita von Savoyen eine Waiſe .. f 

Jahre vergingen, bevor ihr Name in der Oeffentlichkeit genannt 
wurde. Unter der Obhut einer liebenden Mutter war ſie im Stillen 
erblüht, im Schatten der Eichen von Stupinigi und der Kaſtanien⸗ 
bäume von Moncalieri wurde aus dem Kinde eine Jungfrau. Eine 
Zeit lang ſprach man von ihr als künftiger Braut des Fürſten Karl 
von Rumänien. Plötzlich wurde die Welt durch die Mittheilung über⸗ 
raſcht, daß Margherita von Savoyen, die Siebzehnjährige, ſich mit 
ihrem vierundzwanzig Jahre alten Vetter, den Prinzen Humbert, ver⸗ 
lobt habe. Die Vermählung fand in der alten Hauptſtadt Plemonts, 
die eine Zeit lang auch die Hauptſtadt Italtens geweſen war, in Turn, 
ſtatt. Die Hochzeit wurde, ſo einfach auch die Prinzeſſin erzogen 
worden war und ſo ſehr der König jeden Pomp verabſcheute, doch 
mit vielem Glanz gefeiert. Die Ausſtattung der Prinzeſſin war 
mehrere Tage lang ausgeſtellt und ſetzte ganz Turin in Bewegung. 
Der König gab ſeiner Nichte 600,000 Lire in blankem Gold als 
Heirathͤgut. Seine Flitterwochen brachte das junge Paar in Stu⸗ 
pinigi zu, wo auch Victor Emanuel ſeiner Zeit ſeinen Honigmond 
verlebt hatte. Die Hochzeit hatte am 22. April 1868 ſtattgefunden, 
und das junge Paar lebte von da an abwechſelnd in Mailand und 
Monza, verhältnißmäßig nur kurze Zeit in Florenz. Als der Sitz 
der Regierung dagegen nach Rom verlegt wurde, zog Prinz Humbert 
mit feiner Gemahlin dorthin; fie ſchlugen ihre Reſidenz im Quirinal 
auf, und von Stund' an gab es, was es bis dahin nicht gegeben 
hatte: einen italteniſchen Königshof. Von damals datirt die Rolle 
der jetzigen Königin. Vietor Emanuel hatte — wer wollte es leugnen? 
— viel für ſein Volk gethan, aber ſein Hof war gerade kein Muſter 
geweſen. Frühzeitig verwittwet, war der König gewohnt, ſich keinen 
Zwang anzuthun, und er lebte ziemlich sans gene. Es ging ein 
wenig wild zu und es war gut, daß die Wände in den italteniſchen 
Königspaläſten wohl Ohren, aber keine Zungen hatten ... Auch fo 
ſah man Manches und erfuhr man von Vielem, was beſſer unter⸗ 
blieben wäre. Der König heirathete am Abend ſeines Lebens zum 
zweiten Male und es gehörte der unendliche Tact, die geiſtige Feinheit 
und das ganze weibliche Zartgefübl der Kronprinzeſſin dazu, um in 
der ſchwierigen Situation, die gegeben war, keinen Fehltritt zu be⸗ 
gehen, die eigene Würde zu behaupten, die des Königs und der 
Dynaſtie zu wahren und aus dem kronprinzlichen Haushalt ein Muſter 
und Vorbild für das Land zu machen. Das iſt ihr gelungen, und 
ſo wohlthätig war ihr Wirken nach allen Richtungen, daß ſelbſt der 


Verlag die antoriſirte deutſche Ausgabe feines großen Reiſewerkes „Die 


Folizei in die Hände. Sie hatte jedenfalls erwartet, daß er Herrn R. be⸗ 


I 


Commiſſion erfolgte heute Vormittag zwiſchen 9 bis 10 Uhr die erfte 


machen, Alles, was in Italien durch Talent oder Verdienſt hervor⸗ 
ragt mit dem königlichen Hauſe in Verbindung zu bringen. 


bracht, wenn ſie ſich lieber mit einem geiſtreichen Poeten unterhielt 


bekräftigte, u 5 
demſelben nd König Humbert iſt nach dem Attentat, was er vor 


des Hauſes Savo 5 5 
hen auf der königlichen Yacht aufhiſſen ließ. Wir 
kennen derlei Anklagen und Flaggenſtreitigkeiten zwar nicht in Oeſter⸗ 


f zu beſprechen. Von dort reift er nach der Schweiz ab. — Der Stenograph 
Paterſtraat, im Leipziger Hochverraths⸗Proceſſe auf Grund der günſtigen 
Ausſagen des Stenographen R. freigeſprochen, traf, dem „B. T.“ zufolge, 


— Im Beiſein des Polizeipräſidenten von Madai, des Regierungs⸗ und 


lebt. Es war das Attentat des Paſſanante auf den König, das ihn 


mit Politik, intereſſirt fie 


al nach 


Be, 


aa 
ſeiner unmittelbaren Leitung mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten befaſſen und 
jetzt zumeiſt als Univerſitätslehrer thätig ſind, eine beſondere Ovation zu⸗ 
gedacht. Eine erhebliche Anzahl von Profeſſoren und Docenten der preu⸗ 
ßiſchen Univerſitäten iſt aus dieſem Anlaß hier eingetroffen. — Wiederum 
iſt einer der alten Docenten der königl. techniſchen Hochſchule aus ſeinem 
Amte geſchieden, um nach langer erfolgreicher Thätigkeit in den wohlver⸗ 
pienten Ruheſtand zu treten. Auf fein Geſuch hatte der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ Angelegenheiten die von dem Profeſſor 
Eduard Biermann, Mitglied der erſten Abtheilung der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeiner Lehrthätigkeit bewilligt. Bei 
dieſer Gelegenheit hat der Kaiſer dem Scheidenden den Kronen⸗Orden dritter 
glaſſe verliehen. — Baron Nordenſkjöld hat ſich von hier nach Leipzig 
begeben, um ſich mit der Verlagshandlung F. A. Brockhaus, in deren 


Umſegelung Aſiens und Europas auf der „Vega“ gegenwärtig erſcheint, 


ſhon am letzten Sonntag hier ein, konnte aber von der Polizei nicht er⸗ 
miktelt werden, um ihm feine Ausweiſung einzuhändigen. Erſt am Dins⸗ 
ing, Nachmittag, als er Herrn R. beſuchte und fi mit dieſem über viele 
dunkle Punkte des Proceſſes freundſchaftlich ausgeſprochen hatte, fiel er der 


hen würde, um ſeine Freifahrtſcheine zur Reiſe nach Amerika zu holen, 
und ſich bierin auch nicht getäuſcht. Kaum aus dem Hauſe tretend, 
nahmen ihn zwei Geheimpoliziſten in Empfang, ſetzten ihn an der 
nächten Ecke in eine Droſchke und brachten ihn nach dem Molken⸗ 
markt. Dort händigte ihm Graf Stillfried einen Ausweiſungsbefehl 
und zugleich eine Verfügung ein, nach welcher Waterſtraat gebunden 
war, binnen drei Stunden den Belagerungsrayon Berlin zu verlaſſen. 


Bauraths Dirkſen, des Bau⸗Inſpectors Teger und einer baupolizeilichen 


Probefahrt und gleichzeitig polizeiliche Abnahme der Strecke der Stadt⸗ 
bahn vom Schleſiſchen Bahnhof bis zur Jannowitzbrücke. Schon vor neun 
Uhr ſtand der aus der reich bekränzten Stadtbahn⸗Locomotive Nr. 680 und 
drei Perſonenwagen (1 zweiter Klaſſe und 2 dritter Klaſſe) beſtehende Zug 
auf dem neu erbauten Stadtbahnperron zur Abfahrt bereit. Inzwiſchen 
hatten ſich die genannten Herren im Warteſaal 1. Klaſſe verſammelt. 
Nachdem ſämmtliche Anweſenden Platz genommen hatten, ſetzte ſich der 
Zug unter Führung des Maſchinen⸗Inſpectors Wichert langſam in Bewe⸗ 
gung, allmälig ein ſchnelleres Tempo annehmend. An allen Ueberfahrten 
wurde der Zug von Zuſchauern mit Hurrah begrüßt. Um 9 Uhr 10 Min. 
langte der Zug ohne Unfall an der Station Jannowitzbrücke an. Nach 
kurzem Aufenthalte und Beſichtigung der dortigen Arbeiten wurde die Rück⸗ 
fahrt angetreten und um halb 10 Uhr der Abfahrtspunkt des Schleſiſchen 
Bahnhofs erreicht. — Eine aufregende Scene ſpielte ſich am Donners⸗ 
tag Abend in der Potsdamerſtraße ab. Hoch oben auf der „olympiſchen“ 
Höhe eines Omnibus waren urplötzlich zwei Paſſagiere in Streit gerathen 
und hatten in einem Moment einander ſo feſt gepackt, daß es den Mit⸗ 
paſſagieren trotz aller Gewalt doch nicht gelang, ſie zu trennen. Die große 
Enge der Wahlſtatt machte den Kampf für beide Theile zu einem äußerſt 
gefährlichen und führte auch ſein Ende ſchneller herbei; denn ehe es ver⸗ 
hindert werden konnte, hatte der eine Kämpfer ſeinen Gegner plötzlich an 
die Brüſtung des Verdecks gedrängt und im nächſten Augenblick lag der⸗ 
ſelbe bereits zum Entſetzen aller Zuſchauer mit dumpfem Weheſchrei auf 
dem Dammpflaſter. Wunderbarerweiſe ergaben ſich bei näherer Unter⸗ 
ſuchung die Verletzungen des Mannes als nicht jo gefährlich und beſtanden 
nur in einer Verſtauchung der Füße und einer beim Niederfall erhaltenen 
leichteren Kopfverletzung. 


ieber als im Allge⸗ 


ſtarrſinnigſte Gegner Italiens und der ſavoyiſchen Dynaſtie, daß ſelbſt 
Pius IX. mit anerkennenden Worten von der „Dame im Quirinal“, 
die „ſo viel Gutes thut“, ſprach. 


Der 9. Januar 1878 drückte Margherita die Krone des jungen 


Italien auf das Haupt, und fie hat es ſeitdem verſtanden, den Qui⸗ 
rinal, der früher inmitten des italieniſchen Volkes einer Inſel gleich 
dalag, zum Mittelpunkt des aufgeklärten Theiles der Geſellſchaft zu 


0 Selbſt 
Enotrio Romano, der Sänger des Republikanismus, hat ihr ge⸗ 
huldigt. Die Höflinge hat ſie freilich manchmal zur Verzweiflung ge⸗ 


= mit einem Krippenreiter aus Oberpiemont, der zweiunddreißig 
Ahnen und nicht für fünf Centeſimi Verſtand beſitzt. Als fie auf 
einem Hofball einſtens mit einem Partſer Financier, Herrn Horaz 
Landau, tanzte, da glaubten einige, die Wände des Pallazzi Pitti 
würden einſtürzen; ſie ſind aber ſtehen geblieben. 


Die junge Königin hat einen großen und bitteren Kummer er⸗ 


ihr bereitete. Sie fuhr an der Seite ihres Gemahls in Neapel ein, 
als der halb verrückte Koch ſich mit dem Dolche in der Hand an den 
Wagen herandrängte. Die Königin erkannte zuerſt die Gefahr: 
„Calroli, retten Sie den König!“ rief ſie dem ihr gegenüberſitzenden 
Miniſterpräſidenten zu, und der Miniſter warf ſich muthvoll zwiſchen 
15 Mördee und das auderfehene Opfer und empfing den Stich, der 
5 dieſes beſtimmt war. Seitdem ſoll Königin Margherita von einer 
efen Melancholie befallen worden ſein, das Andenken an die ſchreck⸗ 
liche Stunde will fie nicht verlaſſen, und mehr als je befaßt fie ſich 
fl ſich für Staatsgeſchäfte, und ihr energiſcher, 
le Geiſt arbeitet an Projecten zur Befeſtigung der Dynaſtie. 

ätter der Irredentapartei haben ihr vorgeworfen, daß fie „ins 
reaktionäre Lager“ übergegangen ſei, anti⸗liberalen Projecten Förde: 
12 angedeihen laſſe, auf Koſten der ſtaatlichen Autorität mit dem 
Papſtthum zu einem Vergleich zu kommen ſuche; aber es liegt kein 
Factum vor, das dieſe Anschuldigungen auch nur im Entfernteſten 


117 war, der conſtitutionellſte Fürſt Europas, wie ſein Vater 
dent hm es geweſen. Was man der Königin von Seite der Irre⸗ 
ntiſten beſonders zur Laſt gelegt, iſt, daß ſie gelegentlich der letzten 
Sieilten anſtatt der grün⸗weiß⸗rothen Nationalflagge Italiens, 

= 125 Ende des vorigen Jahrhunderts in Bologna erfunden und von 
aul Abert 1848 in Piemont eingeführt wurde, die blaue Flagge 


reich, aber doch aus der ji 
jüngſten Geſchichte unſeres Nachbarlandes 
0 wo eine Reihe guter Leute und ſchlechter Muſtkanten jedes 
9110 wenn die kaiſerliche Flagge auf dem Ofener Schloſſe aufgehißt 
einen national⸗patriotſſchen Veitstanz aufführt. Man kennt die 


\ ahlen haben, ſoweit 


ſich bis jetzt überſehen läßt, bisher nur die Fortſchrittler einen Zuwachs 
aufzuweiſen. Von den Gewählten gehören 8 der conſervativen, 1 der 
nationalliberalen, 4 der Fortſchrittspartei und keiner der ſocialdemokratiſchen 
Partei an. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt nämlich auch der 10. Bezirk 
(Döbeln) von der Fortſchrittspartei gewonnen; in dem 22. Bezirke 
(Reichenbach) iſt der conſervatip⸗liberale Compromiß⸗Candidat gewählt. 
Neun Stihwahlen ſtehen aus, in vier Bezirken ſtehen Conſervative, in 
zweien conſervativ⸗liberale Compromiß⸗Candidaten, in einem ein National⸗ 
liberaler den Socialdemokraten gegenüber; in einem ſteht der Conſervative 
einem Nationalliberalen gegenüber, in einem endlich der Confervative einem 
Seceſſioniſten. Vorausſichtlich werden der 5. (Dresden links der Elbe) und 
der 15. (Mittweida) Wahlkreis den Socialdemokraten entriſſen. Die Ehriſtlich⸗ 
Socialen haben in der Hauptſtadt eine ſchwere Niederlage erlitten; ihr Can⸗ 
didat Stöcker wird dem Reichstage nicht wieder angehören. Völlig ent⸗ 
gegengeſetzt den erſten Berichten aus dem Bautzener Wahlkreiſe hat das 
Enbreſultet die Niederlage des fortſchrittlichen Candidaten Weygang ergeben, 
die wendiſchen Dörfer haben faſt einſtimmig dem Conſervativen Reich ihre 
Stimmen gegeben. Bei der Wahl ſollen übrigens ſehr erhebliche Unregel⸗ 
mäßigkeiten vorgekommen ſein; ſo wird behauptet, daß ein Gemeindevor⸗ 
ſtand auch Dienſtmädchen zur Abgabe von Stimmzetteln zugelaſſen und 
manche Wähler zur doppelten Abgabe von Stimmen veranlaßt habe. — 
Das Cultusminiſterium in Sachſen hat in Gemäßheit des Geſetzes über das 
Volksſchulweſen einen Lehrplan über den Unterricht in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen aufgeſtellt und verordnet, daß von jetzt an der Unterricht in allen 
Fortbildungsſchulen nach dieſem Lehrplan ertheilt werden muß. Unter⸗ 
lch e en werden künftig: Deutſch, Rechnen, Realien, Formen⸗ 
lehre, Zeichnen und Religion ſein. — Der Eiſenbahnrath in Sachſen iſt 
nunmehr durch die Wahlen der Handels⸗ und Gewerbekammern und der 
landwirthſchaftlichen Vereine und die Ernennung vom Finanzminiſterium 
erwählter Mitglieder vollſtändig geworden. f 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien. 30. Oetbr. [Ein Interview bei dem Miniſter 
Maneini! hatte einer der Redacteure des „N. W. T.“ Der 
italteniſche Miniſter des Aeußeren entwickelte dabei die Beweggründe, 
welche zu der Monarchen⸗Zuſammenkunft in Wien geführt haben und 
ſprach ſich über den Erfolg derſelben aus. Das Blatt giebt den 
weſentlichen Inhalt der Unterredung wie folgt wieder: 

Mit lebhaften Farben entwarf der italieniſche Miniſter zunächſt ein Bild 
von der Lage und den inneren Zuſtänden Italiens. Das junge, ſeit kaum 
zwanzig Jahren conſtituirte Königreich iſt darauf angewieſen, mit es 
Kraft hauszuhalten, alle ſeine Bemühungen auf die Entwickelung ſeines 
materiellen und moraliſchen Wohles zu ice und hierzu bedarf es vor 
Allem des Friedens. Vieles und Großes hat Italien bereits geleiſtet, was 
daſſelbe ſeiner Stellung in Europa würdig erſcheinen läßt und ihm, falls 
es nur in ſeiner friedlichen Entwickelung nicht geſtört wird, eine scher und 
ehrenvolle Zukunft verbürgt. Italiens schließen d et, welches früher mit 
einem ziemlich beträchtlichen Deficit zu ſchließen e weiſt ſeit einiger 
Zeit einen Ueberſchuß auf, und zwar in dieſem Jahre einen ſehr bedeuten⸗ 
den. Die eben jetzt ihrem Ende entgegengehende Mailänder Ausſtellung 
hat Europa den Beweis geliefert, daß Italien während der letzten Zeiten 
auf dem Gebiete der Künfte und Gewerbe ſehr achtunggebietende Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Italiens Fortſchritte im Rechts⸗ und Schulweſen und 
in Allem, was mit der ſittlichen und intellectuellen Hebung des Volkes zu⸗ 
ſammenhängt, ſind nicht weniger bedeutend. Das Landheer hat nach und 
nach eine Organiſation erhalten, deren Trefflichkeit auch von den ausländiſchen 
Fachmännern rühmend anerkannt wird. Und Italien hat keine Opfer geſcheut, 
um auch ſeine Flotte auf die Höhe ihrer Aufgabe zu ſtellen. Alle dieſe er⸗ 
freulichen Ergebniſſe einer langen und mühevollen Arbeit würden nun ge⸗ 
fährdet, wenn nicht alle maßgebenden Parteien Italiens in dem Verlangen 
nach einem Frieden mit Würde und Sicherheit einig wären. Dies iſt aber 
glücklicher Weiſe der Fall. Alle Parteien des Königreiches, mit Ausnahme 
jener verſchwindenden Fraction, die, wie in allen übrigen Ländern, nur vom 
Umſturze des aa träumt, billigen eine auswärtige Politik, welche 
in völliger Gemeinſchaft der Anſchauungen und Intereſſen mit Oeſterreich 
und Deutſchland den allgemeinen Frieden Europas zu ſichern beſtrebt ift. 
Herr Mancini verfehlte nicht, es als einen beſonders hoch zu ſchätzenden 
Gewinn auch für die innere Lage Italiens zu erklären, daß ſich hier, auf 
dem Gebiete der auswärtigen Politik, ein Punkt gefunden habe, in welchem 
die Anſchauungen und Beſtrebungen aller politiſchen Parteien des König⸗ 
reiches zuſammentreffen. 5 As 

Eine ſolche auswärtige Politik Italiens — fuhr Herr Maneini fort — 
mußte aber in Wien einen unfehlbaren Erfolg haben, da Oeſterreichs Re⸗ 

ierung und Volk die nämlichen Friedenswünſche hegen, das namlige 
riedensbedürfniß empfinden. Indem ſich hier die Souveräne beider Reiche 
die Hand drückten und ihre freundſchaftlichen Geſinnungen austauſchten, 
befiegelten fie, ohne daß es noch irgend eines geſchriebenen Vertrages be⸗ 
durft hätte, die Gemeinſchaft der Intereſſen und Anſchaunngen, welche ihre 
Völker verbündet und welche die tüchtigſte Bürgſchaft für den Frieden 


Controverſe Grün⸗weiß⸗roth contra Blau knüpft, gab übrigens der 
Königin Gelegenheit, eine Probe hohen Muthes abzulegen, die man 
in Italien nicht vergeſſen hat und nicht vergeſſen wird. Das Meer 
war ſtürmiſch bewegt, und der Capitän der königlichen Yacht hielt ſich 
verpflichtet, die Königin auf die Gefahr, der fie ſich ausſetze, aufmerk⸗ 
ſam zu machen und vor dem Auslaufen zu warnen. Die Antwort 
beſtand in einem von der Hand der Königin beſchriebenen Zettel, den 
ein königlicher Diener ihm überbrachte: „Sempre avanti, Savoja!“ 
ſtand darauf, „Immer vorwärts, Savoyen!“ Das Blut des tapferen 
Soldaten von Peschiera und Novara verleugnete ſich nicht. 


Allgemein bekannt iſt, daß die Königin ſich lebhaft für Alles in⸗ 
tereſſirt, was auf die Literatur, die ſchönen Künſte und die Induſtrie 
ihres Vaterlandes Bezug hat, und daß ſte ſich lebhaft mit Politik be⸗ 
ſchäftigt, wenngleich nicht in der Weiſe, wie ihr die Irredentiſten das 
imputiren. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß Königin Margherita, 
die nach dem Tode des Kaiſers Ferdinand ihren Gemahl zur Leichen⸗ 
feier hierher begleitete und damals Wien zum erſten Mal betrat, und 
die auch zur Zeit des Kalſerbeſuches in Venedig anweſend war, mit 
Kaiſer Franz Joſef in einem, beide Theile ehrenden Freundſchaftsver⸗ 
hältniſſe ſteht, und daß es ihr und ihrem Oheim, dem König Albert 
von Sachſen, zum guten Theil zuzuſchreiben iſt, wenn man den König 
von Italien heute in der Hauptſtadt Oeſterreichs begrüßen konnte. 
Sie hat aus ihrem Wunſche, Italien in intime Beziehungen zu den 
beiden Kaiſermächten Mitteleuropas zu ſehen, niemals ein Hehl ge⸗ 
macht. Die erſte Italienerin war ſtets eine warme Freundin Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs. 


Wir haben von der Königin und der Frau geſprochen; Margherita 
iſt auch Mutter, die Mutter eines hübſchen Knaben von etwa zwölf 
Jahren, der einſt berufen iſt, der dritte König von Italien zu werden. 
Sie hat bisher die Erziehung des Thronerben ſelbſt bis ins kleinſte 
Detail überwacht, und faſt auf allen Reiſen, welche die Königin bis⸗ 
her unternommen, hat fie der „prineipino di Napoli“ begleitet. 
In Rom, im Quirinal lebt Margherita di Savoja mit ihrem Gatten 
und ihrem Kinde wie eine gute Hausfrau, die keine Krone trägt. 
Man nimmt die Mahlzeiten gemeinſam ein, man bringt ſo viel Zeit 
als nur möglich gemeinſam zu, man theilt Alles, ſelbſt das Schlaf: 
gemach. Die Geſchichte wird von der erſten Königin Italiens nicht 
wie von einer Katharina oder Maria Thereſia ſprechen, fie wird fie 
aber in die vorderſte Reihe jener Frauen ſtellen, die einen Thron 
durch die Ausübung aller Tugenden edler a 99 1 30 


gg 


Sorte von Menſchen, die derlei in Ungarn thun, und kann ſich da⸗ 
nach ungefähr ein Bild machen von der Geſellſchaft, welche in Italien 
den Flaggenſport betreibt. Die Reiſe nach Siellten, an die ſich die 


Europas bildet. Dieſe Gemeinſchaft der Intereſſen und Anſchauungen ver⸗ En 


bindet Italien ebenſo mit Deutſchland wie mit Oeſterreich, fo zwar, daß 


nach der Wiener Reife des Königs Humbert eine ſolche nach Berlin, deren 


Zweck im Auslande vielleicht Mißdeutungen unterliegen würde, nicht an⸗ 


feen erſcheint. Die deutſche at e e überdies die italieniſche wiſſen 


en, daß ſie Alles, was jetzt in Wien zwiſchen den Staatsmännern 
Italiens und Oeſterreichs vorgehe, anſehe, als ob es in Berlin vorginge. 

Herr Mancini wies übrigens mit aller Entſchiedenheit die hier und dort 
ausgeſprochene Vermuthung zurück, als hege die italieniſche Polikik einen feind⸗ 
ee gegen irgend eine fremde Macht, insbeſondere gegen Frank⸗ 

Zum 
und italieniſchen Cabinete beſtehen, führte er die noch in der Oeffentlichkeit 
nicht bekannte Thatſache an, daß die franzöſiſche Regierung, in dem Be⸗ 
ſtreben, die hauptſächlichen Hinderniſſe für den Abſchluß eines neuen Han⸗ 
delsvertrages zu beſeitigen, geſtern den beſtehenden Handelsvertrag auf 


drei Monate verlängert habe. Der italieniſche Miniſter ſprach ſogar die 


Hoffnung aus, der neue Handelsvertrag zwiſchen Italien und Frankrei 
werde noch im Laufe der nächſten Woche unterzeichnet werden RB, x 
Zum Schluſſe der Unterredung gedachte Herr Maneini mit den Aus⸗ 
drücken wärmſter Anerkennung der herzlichen Aufnahme, welche die italie- 
niſchen Gäfte beim hieſigen Hofe, bei der Geſellſchaft, der Bevölkerung und 
der Preſſe Wiens gefunden haben. Herr Mancini iſt alles Lobes vo 


mehr geſehen, auf jo wunderbare Weiſe zu feinem Vortheile verändert 
hahe. Mit Bewunderung habe er geſtert die großen Monumentalbauten 
auf dem Ringe betrachtet, denen Paris nichts Aehnliches an die Seite zu 
ſtellen habe. Er erzählte, daß an nach dem Diner dem Kaiſer feine 
Bewunderung der Schönheit der öſterreichiſchen Hauptſtadt ausgedrückt habe; 


der Kaiſer habe zuerſt dafür geſorgt, daß die für ſeine Unterthanen be⸗ 


eweiſe für die guten Beziehungen, die zwiſchen dem franzöſiſchen 


ſtimmten öffentlichen Gebäude e werden, und jetzt erſt, zuletzt, 


denke er daran, auch ſeine eigene Wohnung neu einzurichten. 

[König Humbert als Regiments⸗In 
von Italien wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet, unmittelbar nach 
beendigter Truppenrevue, vom Kaiſer die Inhaberſchaft des 28. Linien⸗ 


Infanterie⸗Regiments verliehen. Dieſes Regiment führte bisher den Namen 


des verſtorbenen F.⸗Z.⸗M. Ritter von Benedek. König Humbert hat noch 
im Laufe des Tages ſeiner Ernennung ein Begrüßungstelegramm an das 


aber.] Dem König Humbert 


5 über 
die Schönheit Wiens, das ſich ſeit den zehn Jahren, daß er die Stadt nicht 


x 


ihm ſben i un derzeit in Budweis ſtationirte Regiment gerichket. Der Oberſt 


deſſelben i 
namens des er zu begrüßen. Seit dem Jahre 1848, in welchem dem 
Könige Karl Alb i b 
Inhaberſchaft des 5. öſterretchiſchen Huſaren⸗Regiments entzogen und an den 
Jeldmarſchal Grafen Radetzky verliehen wurde, hatte kein öſterreichiſches 
Regiment den Namen eines Herrſchers oder eines Prinzen aus dem Hauſe 
Savoyen getragen. 0 ü 
im Jahre 1866 einen integrirenden Beſtandtheil der Südarmee und kämpfte 
bei Cuſtozza. 5 
Prag, 29. Oetbr. [Der Eröffnungs⸗Commers der Studenten 
der deutſchen Leſehalle! geſtaltete ſich zu einem großen deutſchen 


t unverweilt nach Wien gereiſt, um den neuen Regiments⸗Inhaber 


Das dem König Humbert verliehene Regiment bildete 


Bi Anweſend waren faſt ſämmtliche deutſche Profeſſoren. Profeſſor 


rinz langte um 9 Uhr aus München ein. Univerſitäts⸗Prorector Kremer 


und eine Studenten⸗Deputation erwarteten Brinz auf dem Bahnhofe, um 


ihn zum Commers zu begleiten. Der Obmann des Commerſes, Max Anton, 


begrüßte die Profeſſoren und Abgeordneten. Hierauf brachte der Obmann 
Stuhlreiter, den erſten Toaſt auf das deutſche Volk, Emil 


der Leſehalle, 
auf die Abgeordneten. Inzwiſchen erſcheint, umtoſt von ſtürmiſchem und 
nichtendenwollendem Jubel Profeſſor Brinz, den irie Krasnopolski in 


ſchwungvoller Rede begrüßt; er beleuchtete das Wirken Brinz' in Oeſterreich 


als Politiker und Lehrer, als Ideal und Muſter eines charakterfeſten 


deutſchen Mannes. Brinz antwortet in längerer Rede auf die Begrüßung 
Krasnopolski's; er knüpft an 1859 an, wo er auf dem Wallenſteinplatz zur 
Schiller⸗Feier eine Denkrede gehalten und von deutſchen und czechiſchen 
Studenten gemeinſam nach Hauſe 19 7 0 wurde. „Unglücklich Der“ — 
ſagt Redner — „welcher keine Nationalität hat, und ſich keiner bewußt ift,. 
unglücklich aber auch der Menſch, der nichts anderes hat als die Rationalität. 
Der Menſch muß über die Nationalität hinaus zum höh 


öheren. 

Menſchenthum emporſtreben, und wenn ich die Völker Oeſterreichs 
umfaſſe, ſo a ich, daß hierin kein Stamm fo voranleuchten könnte, als 
ehe uns, wenn wir 1 Deutſche zu ſein, aber noch 


der deutſche. 8 ( 
weher uns, wenn wir nichts Anderes als Deutſche fein wollten.“ 


Sch 

Bern, 28. Oet. 
ſchreibt: 
ausgeführte Bau der 42 Meter langen ſogenannten centralen Druck⸗ 
partie im Gotthard⸗Tunnel iſt in der Nacht vom 21. zum 22 October. 
gänzlich vollendet worden. 


An der Nikolaikirche.) 
Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 
Von einem Schleſier. 
(Fortſetzung.) 


Stelle der theure Todte auf einer Bahre lag, zugedeckt mit einem 
ſchwarzen Tuche, das ein weißes, großes Kreuz trug, in einem alten 
geſchnitzten Kirchenſtuhle am gothiſchen Spitzfenſter. 

Hier war Alles friedlich und unverändert. Die heilige Jungfrau, 
der dieſer enge Raum geweiht, ſchien in ihrer himmliſchen Milde 
nicht den Irdiſchen zu zürnen, die in der letzten Nacht das große 
Kirchenſchiff neben ihr, in welchem ſich aus der Vorſtadt und den 
nächſten Dörfern eine ſtattliche Gemeinde zu gemeinſamem Kirchen⸗ 
geſang allſonntäglich zuſammenfand, vernichtet und von den ſtattlichen 
Pfeilern nur geſchwärzte Maurerreſte ſtehen gelaſſen hatten. 5 
Das Schießen hatte aufgehört, der Feuerſchein der Straßen⸗Ein⸗ 
äſcherung war verblichen und in den Eisblumen am Fenſter blitzte 
wieder wie ſonſt das trübſelige Licht der Oellaterne, mit deren Ein⸗ 
führung die ſtädtiſche Behörde erſt vor wenigen Wochen von ihrer 
Fürſorge um das öffentliche Wohl der Bürgerſchaft ein Zeugniß ab⸗ 
gelegt hatte. Erſt vor wenigen Wochen! War es nicht erſt geſtern, 
als ſie, die Hoffnung im freudeſchwellenden Herzen, ſich an den 
theuren Vater, an den geliebten Bräutigam ſchmiegend, dem treuen 


Stübchen am runden, mit ſchneeigem Leinen gedeckten Familientiſche 


hohe Wachskerze zu ſeinen Füßen ein unbeſtimmtes Licht auf die ge⸗ 
wundenen Säulen, die vergoldeten Knäufe und die verſchnörkelten 
Frieſe der kleinen Kapelle warf. Charlotte war ſich niemals ganz der 
Liebe bewußt geworden, die ſie an ihren Vater band. Ihres Lebens 
werthvollſter Theil war in der Gemeinſchaft mit ihm dahingefloſſen; 
fie hatte ihn mit aller Hingebung des weiblichen Herzens beobachtet, 
ſeine Eigenſchaften ſtudirt, ſie war um ihn, wenn er die Augen 
öffnete und verließ ihn erſt, wenn er eingeſchlummert war. 
fein mürriſches auffahrendes Weſen als etwas Selbſtoerſtändliches hin⸗ 
genommen und ſich über jede Wiederkehr ſeiner guten Laune kindlich 


ſchaft mit Johannes und Theodor, ſie gewannen erſt Anſpruch auf ſie, 
inſofern ſie ihren Vater zufrieden wußte. Erſt in den letzten Jahren 
hatte ſich das geändert. Theodors bezwingende Leidenſchaftlichkeit 
wollte Niemanden neben ſich auf dem Altare ihres Herzens, ſeine 
Perſönlichkeit hatte den Vater von dieſer Stätte verdrängt. Unduld⸗ 
ſam hatte er ihre kindliche Pflege Sclaverei genannt, hatte ihre Sorg⸗ 
ſamkeit belächelt, mit welcher ſie des alten Herrn kleine Wünſche er⸗ 
füllte, ehe er ſie geäußert, und hatte ihr wegen der Zeit gezürnt, die 


) Nachdruck verboten. 


weiz. 1 
[Vom Gotthard-Tunnel.] Der „Bund“ 
Der unter ſpecieller Leitung der Gotthardbahn⸗Verwaltung 


Da das Curyenverbindungsſtück zwiſchen 
dem geraden Tunnel und der Station Airolo ebenfalls ſeiner Voll⸗ 
endung entgegengeht und die Einſchotterung und Geleiſelegung in⸗ 


Charlotte ſaß unterdeß in der alten Kapelle, wo an geweihter 


bewirthen konnte — und heute!? Sie ſchauderte zuſammen, als fie 
einen Blick nach dem Altare warf, wo ihr Vater ruhte, und eine 


Sie hatte 


gefreut. Die Pflege des Hauſes und der Wirthſchaft, die Freund⸗ 


Freunde die Hand reichen — und ſie in dem gemüthlichen, warmen 


ert von Sardinien wegen des ausgebrochenen Krieges die 


ſie ſeiner Liebe für den Vater abſparte — Charlotte gehorchte ihrem 


zwiſchen begonnen haben, fo ift keine Frage mehr, daß der Tunnel 
nach neueſtem Programm auch Neujahr nächſthin dem 
Guterverkehr übergeben werden kann. Die nöthigen Wagen wandern 
hierfür am 23. October aus dem Teſſin auf der Landſtraße nach Airolo; 


155 rampe nach Göſchenen (allwo auch das Bahnhof⸗Reſtaurant eröffnet 
werden wird) einſchlagen, und es iſt nur noch die Frage, ob ſie jetzt 


erſonen⸗ und 
zwei definitive Tenderlocomotiven werden den Weg über die Nord: 


ſchon hierfür die Landſtraße einſchlagen ſollen oder ob man mit ihnen 
zur Gotthardbahn bis Waſen fahren will, was bis Mitte December 


f möglich ſein wird. . 


Italien. 


[Fürſtin Melanie Metternich beſtohlen] Ueber dieſen Dieb⸗ 
ſtahl erfährt das „W. Fr.⸗Bl.“ folgende nähere Details; Die Frau Fürſtin 


Melanie Metternich reiſte am 24. d. M., um 7 Uhr früh, direct und ohne 


Aufenthalt nach Mailand. Von Treviſo aus hatte auch ihr Gatte, der 
Generalmajor Fürſt Paul Metternich, die Fahrt nach Mailand mitgemacht. 


Nach der Ankunft dortſelbſt ließ ſich die Fürſtin ihr Reiſegepäck, beſtehend 


aus pier Koffern, in ihr Schlafzimmer im Hotel de la Ville bringen, wo 
ſie Abſteigequartier genommen, und legte ſich zu Bette. Als fie am nächſten 


Vormittag um 11 Uhr einen Koffer öffnen und ein kleines Schmuckkäſtchen 


» herausnehmen ließ, bemerkte fie ſofort, daß das Schlößchen des Käſtchens 


. verletzt war. Die Fürſtin öffnete ſchnell den Deckel und entdeckte zu ihrem 


Der große Solitär hat einen Werth von 12,000 


ru 
5 lüſſels vollführt worden iſt. 
5 ee Brillanten 6 S 


eingeleitet wurden, haben bisher zu keinem Re 


85 Schrecken, daß ein großer Brillant, welcher allein als Broche gefaßt war, 


ſowie zwei andere Brillanten fehlten, von denen einer aus der Faſſung ge⸗ 
hoben, der andere mit der Faſſung einfach von der Unterlage weggeriſſen 
war. Die letzten zwei Brillanten gehörten zu einem Paar Ohrgehänge 
rillanten vorhanden waren. 
Fl., indeß die beiden an⸗ 
deren kleinen Brillanten je 1200 Fl. werth ſind. GM. Fürſt Paul Metter⸗ 
nich hat ſofort dem öſterreichiſchen Generalconſul in Mailand von dem 
Diebſtahle Mittheilung gemacht, worauf der Conſul im Einverſtändniß mit 
der dortigen Polizeignäſtur unverzüglich die Behörden der von der Fürſtin 
durchreiſten italieniſchen Linien telegraphiſch hiervon in Kenntniß ſetzte. 
n Ponteba an der italieniſchen Grenze war von dem Gepäcke der Frau 
Ffürſtin nur jener Koffer, welcher das Käſtchen mit den Schmuckgegenſtänden 
enthielt, bei dem dortigen Zollamte unterſucht worden. Da die bei der 
Oeffnung des Koffers anweſende Kammerfrau der Fürſtin keine Spuren 
einer Verletzung an dem Käſtchen bemerkte, ſo iſt anzunehmen, daß der 


länglicher Form, in welchen noch die übrigen 


Diebſtahl auf der italieniſchen Eiſenbahnlinie, wahrſcheinlich auf der be⸗ 


chtigten Route Ponteba⸗Venedig, durch Oeffnen des Koffers mittels Nach⸗ 
n dem Käſtchen befanden ſich außer den 
K muckgegenſtände im Werthe von 70,000 
Lire. Daß dieſe Pretioſen unverſehrt zurückgelaſſen wurden, mag ſeinen 
Grund darin haben, daß die Fortſchaffung ſo zahlreicher Schmuckgegenſtände 
nicht unauffällig hätte bewerkſtelligt werden können. Der große entwendete 
Solitär iſt nach alter Art geſchliffen und hat einen ſchwarzen Punkt in 
ſeinem Innern, ohne welchen er ſonſt einen Werth von mehr als 40,000 Fl. 
repräſentiren würde. Die umfaſſenden Erhebungen, welche nach den Thätern 
ſullate geführt. 


Frankreich. 

O Paris, 29. October. [Die Eröffnungsſitzung der 
Kammer.] Ueber die Eröffnungsſitzung der Kammer, über welche 
wir bereits im geſtrigen Mittagblatte einen kurzen Bericht brachten, 
ſchreibt man uns: Wenn man nach der Eröffnungsſitzung der neuen 
franzöſiſchen Deputirtenkammer auf die künftige Laufbahn dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſchließen könnte, ſo würde die Exiſtenz derſelben eine ſehr 
ſtürmiſche werden. In der Regel pflegt es am erſten Tage einer 


5 Seſſion, viel mehr noch am erſten Tage einer Legislaturperiode ſtill 


und feierlich herzugehen. Nicht ſo bei der Begegnung der franzöſiſchen 
Landesvertreter von 1881. Es war von den Führern der Gambetta⸗ 
ſchen Partei Alles ſo eingerichtet worden, daß von vorn herein die 
Kammer eine Gelegenheit finde, durch die Wahl Gambetta's zum 


proviſoriſchen Präſidenten dieſen Staatsmann als den künftigen 


Miniſterpräſidenten zu bezeichnen und zugleich eine Majorität um 
ſeinen Namen zu ſchaaren. Dieſes Verfahren hatte auch den Beifall 
der Regierung gefunden, und die große Mehrzahl der Journale hielt 
dieſelbe für einfach und zweckmäßig, ohne daß man ſich viel darum 
bekümmerte, ob es vollſtändig mit den parlamentariſchen Regeln und 
Präcedenzfällen im Einklang ſtehe. Aber es war durchaus nicht nach 


dem Geſchmack der äußerſten Linken. Dieſe erſann ein Gegenmanöver, 
um die ſofortige Bildung einer Gambetta ſchen Mehrheit zu verhin⸗ l 


dern, und ſie führte daſſelbe zwar nicht mit Erfolg, aber mit um 
ſo größerem Lärm aus. i 
in dem herkömmlichen Speech die Verſammlung begrüßt und ihr eine 
lange und ſegensreiche Thätigkeit in Ausſicht geſtellt hatte, wollte er 
nach dem erwähnten Programme zur Wahl des proviſoriſchen Präſt⸗ 
denten ſchreiten laſſen, als die äußerſte Linke mit dem Antrag heraus⸗ 
rückte, man möge ſich bis zur Conſtituirung der Kammer mit dem 


Nachdem der Alterspräſident Guichard 


Alterspräſideuten begnügen. Mit einer für feine hohen Jahre be⸗ 
wundernswerthen Energie bemühte ſich Guichard dieſe Forderung im 
Keime zu erſticken. Er ließ durch einen Huiſſier den ſchwächlichen 
Louis Blanc, welcher den Antrag formuliren wollte, verhindern, auf 
die Tribüne zu ſteigen; und als ein Geſinnungsgenoſſe Louis 
Blanc's, der hünenhafte Recke Donville⸗Maillefeu, dieſen Huiſſier 
mit ſtarker Fauſt bei Seite geſchoben und die Tribüne er⸗ 
ſtiegen hatte, läutete Guichard mit der Präſidentenglocke Sturm, 
ſo daß Donville⸗Maillefeu kein Wort zu Gehör bringen konnte. Die 
Mitglieder der Mehrheit klopften ihrerſeits mit den Papiermeſſern 
oder Falzbeinen auf die Pulte, während die Herren von der äußerſten 
Linken ſich von den Plätzen erhoben und um die Wette mit heftigen 
Geberden proteſtirten. Das Ende vom Liede war, daß Gambetta 
mit 317 Stimmen gewählt wurde. Die Zahl der Abſtimmenden 
war 364. Die Rechte enthielt ſich; ſie hatte der ganzen Scene mit 
hoͤhniſchem Lachen zugeſehen. Alsdann wählte man die Vicepräſt⸗ 
denten. Briſſon erhielt beim erſten Wahlgang 300 Stimmen. Phi⸗ 
lippoteaur kam erſt beim zweiten Wahlgange durch. Die Coalition, 
welche ſich auf Gambettas Namen gebildet, fiel diesmal auseinander, 
was von Manchen als ein übles Vorzeichen für die Solidität der 
Mehrheit betrachtet wird. Als gegen Schluß der Verhandlung Briſſon 
den Vorſitz übernommen hatte, erklärte Louis Blanc feine Abſicht, in 
einer folgenden Sitzung gegen die Vergewaltigung feiner Partet zu 
proteſtiren. Das Hauptreſultat dieſer ſtürmiſchen Verhandlung, welche 
in der radicalen Preſſe heute die heftigſten Beſchwerden hervorruft, iſt 
immerhin die Ernennung Gambettas. Die Mehrheit von 317 Stimmen 
wird ſich, da mehrere Deputirte abweſend waren, auf 340 bis 350 
ſteigern, und die Geſammtoppoſition von links und rechts verfügt 
ſomit über etwas mehr als 200 Stimmen. Jedenfalls erhielt Gam⸗ 
betta mehr Stimmen, als da er zum letzten Male zum Präſidenten 
der Kammer gewählt wurde. Sein Organ, die „République Frangaiſe“, 
feiert denn auch heute die Wahl als einen entſcheidenden Sieg, als 
eine vollgiltige Probe. „Die Kammer“, heißt es in dieſem Blatte, 
„hat eine politiſche Demonſtration machen wollen, deren Sinn für 
Niemanden zweifelhaft iſt. Sie hat den großen Reformen zugeſtimmt, 
welche in der Rede vom Elyſée⸗Ménilmontant dargelegt worden. Sie 
hat ſich für eine zugleich entſchiedene und verſtändige progreſſiſtiſche 
Politik ausgeſprochen. Sie hat gezeigt, daß fie weder den soi-disant 
Gemäßigten folgen will, welche mit einigen leichten Aenderungen die 
alte monarchiſche Organiſation beizubehalten wünſchen, noch den Wahn⸗ 
ſinnigen oder den Charlatans, welche durch ohnmächtige Decrete das 
mbraliſche Leben einer Nation umgeſtalten zu können glauben. Der 
Name Gambetta's bezeichnet, und das gereicht ihm zur Ehre, in den 
Augen Aller die radicale, aber vorſichtige und folglich dauerhafte Reform.“ 
So die „République.“ Gambetta ſelber, der während der Mahl: 
Operation unſichtbar geblieben war, zeigte ſich nachher in dem Saale 
der Pas perdus, wo er einer großen Zahl von Deputirten gegen⸗ 
über die ausdrückliche Erklärung abgab, daß er die Mehrheit, 
die ſich für ihn ausgeſprochen, für genügend erachte und entſchloſſen 
ſei, die Leitung des Miniſteriums zu übernehmen, wenn ihm Jules 
Grevy dieſelbe anbiete. Daß dies aber die Abſicht Jules Grevy's 
iſt, unterliegt keinem Zweifel mehr. Des Weiteren gab Gambetta 
den Entſchluß zu erkennen, an Interpellationsdebatten, welche gegen 
das Cabinet Jules Ferry gerichtet ſein werden, Antheil zu nehmen 
und ſich unumwunden über ſein Programm und ſeine Regierungs⸗ 
projecte auszuſprechen. Die Situation hat ſomit an Klarheit beden⸗ 
tend gewonnen. Ob in Wahrheit die Mehrheit fo zuverläſſtg iſt, wie 
Gambetta es glaubt, kann in die 


Bräutigam; ſie hatte vor der bezwingenden Gewalt ſeines Weſens 
jeden Widerſpruch verlernt und ſie gehorchte ihm, weil ihm zu ge⸗ 
horchen ſie beglückte. So war ſte doch nach und nach um ein gut 
Theil ihrem Vater entfremdet worden; nicht, daß ein Fernſtehender 
in ihrem Benehmen eine Erkältung hätte wahrnehmen können; aber 


ſie hatte das volle Gefühl und ihr Vater nicht minder, daß zwiſchen 
ihre Herzen der fremde geliebte Mann getreten und ihre Hingebung 


nicht mehr die unbegrenzte war, wie ehedem. Und wie ſie jetzt ſich 
wieder erinnerte, daß dieſer Mann, um deſſenwillen ſie ihren 
theuren Vater vernachläſſigt, ihn — gemordet! Sie erſchrak, als fie 
das Wort von ihren eigenen Lippen hörte. Johannes, der Herr Erz⸗ 
prieſter hatten ſich redlich bemüht, die Schuldloſigkeit des Freundes 
ihr darzuthun, aber Charlotte wollte nichts hören. Ihr leidenſchaft⸗ 
licher Schmerz wollte keine Erklärung, ſie hielt feſt an den Schrecken 
des Ereigniſſes: durch Theodor war das Unſelige geſchehen, er hatte 
Alles zerſtört, was ihr dieſe Erde bot und — er ſelbſt — Liebe und 
Mitleid traten fürbittend an ihr Herz — er lebte! Aber wie mag 


ihn in der Vollführung ſeiner herzloſen Arbeit die Sorge foltern, die 


Sorge um ſie, welche nicht nur Hingebung und der Schwur der 
Treue, nein, auch ein Geheimniß an ihn kettete, das noch Niemand 
auf dieſer Erde — — —. Charlotte ſtieg das Blut ins Geſicht; 
fie ſtand von dem Chorſtuhl auf und rang nach Faſſung: da leuchtete 
mit ihrem milden Lächeln das Bild aus ſeinem vergoldeten Rahmen 
auf fie nieder und wie erlöſt warf fie fi auf die ſteinernen Stufen. 
„Du kennſt mein Leid, Du kennſt meine Angſt, Du kennſt den Zwie⸗ 
ſpalt meines Herzens! Du wendeſt Dich nicht von mir, wenn die Wohl⸗ 
geſitteten mich aus ihren Reihen ſtoßen. Zeige mir den Weg, ihm 
die Blutthat zu vergeſſen, die mich von ihm ſcheidet in dem Augen⸗ 
blick, wo des Himmels Bande uns auf ewig verbinden ſollen.“ 

Es klopfte. — Sie fuhr erſchrocken empor — hätte die Heilige 
fie gehört, ſchickte fie ihn her, um mit dem Zauber feiner Perſönlich⸗ 
keit alle Bedenken zu zerſtreuen? Sie flog zur Thür. Es war 
Johannes, der Erzprieſter, einige Knaben mit Weihrauchkeſſeln und ein 
rinderbeſpanntes Fuhrwerk — die Pferde waren ſämmtlich von der 
Militärbehörde requirirt — und zwei Männer, welche den Todten in 

den mitgebrachten Sarg legten. 

f Das Wetter hatte ſich inzwiſchen geändert. Der Froſt war durch 
einen warmen Wind gebrochen, Wolken jagten am Himmel und ver⸗ 

deckten den Mond, deſſen Schein hin und wieder matt hinter dem 

Nebelſchleier hervorleuchtete. Der Boden war feucht, wie die Luft 
und feiner Sprühregen vermiſcht mit Schneeflocken machte empfindlich 
fröſteln. So ging der nächtliche Zug dahin, voraus der Prieſter, 
dahinter die beiden Chorknaben, von denen der eine eine brennende Wachs⸗ 
kerze nur mühevoll gegen den Wind ſchützte, der andere das Weih⸗ 
becken ſchwang, deſſen Rauch vom Licht matt erglänzte, dann der 

Wagen, ihm zur Seite die beiden Männer mit Laternen in den 


5 Händen, dahinter, von Johannes geführt, Charlotte und fein Knabe, 


auf deſſen zartem Geſichte ſich, obwohl er den Zuſammenhang nur 
halb verſtand, tiefes Mitleid mit der unglücklichen Frau ausſprach, und 
der ihr nicht von der Seite wich. Das Dunkel der Nacht ſchlug ſein 


Trauertuch um die Leidtragenden, denen die Trauerkleider noch fehlten. 
Der Weg führte von der Chauſſee ab über naſſe Ackerwege, zwiſchen 
Stoppelfelder hin, über deren Ränder der ſchmale Lichtſtreif der Laterne 
wie ein Irrwiſch huſchte. Jetzt ertönte der helle Geſang der beiden 
Knabenſtimmen und der Choral in der Dunkelheit ſtimmte ſchaurig 
zu dem Eindrucke, den die flatternden weißen Chorhemden vor dem 
Wagen hervorbrachten. 

Johannes wagte nicht, den Schmerz der Freundin durch leere 
Gründe zu lindern, er ſprach auf dem ganzen Weg kein Wort. 

Jetzt erkannte man vor ſich ein Holzgitter; ein dunkler Bau erhob 
ſich innerhalb deſſelben am Ende einer ſchnurgeraden Cypreſſenallee. 
Man hörte Stimmen. 

„Qui vive!“ rief eine Wache. Der Zug hielt fill. 

„Ein Begräbniß, wie Ihr ſeht!“ erwiderte unerſchrocken der Erz⸗ 

prieſter. „Ich meine, Euer Kriegszug gelte den Lebenden, im Reiche 
der Schatten ſind alle Nationen Brüder.“ 
„Halt, muß ick meinem Capitän melden“, erwiderte der Elſäſſer. 
Der Capitän war bei der Hand. Ein Detachement Chevaur legers 
hatte gegen Abend den Kirchhof beſetzt und in der neuerbauten ge⸗ 
räumigen Grabkapelle Quartier genommen. 

Mit ſichtlichem Reſpect vernahm der Offizier den in ziemlich ge⸗ 
läufigem Franzöſiſch gegebenen Bericht Johannes und befahl einigen 
ſeiner Leute, den Männern beim Ausſchachten des Grabes zu helfen. 
In pietätvoller Höflichkeit erbat er von der Tochter des vieux chef 
d’escadron du roi le grand Fritz die Erlaubniß, den Soldaten 
mit ſoldatiſchen Ehren begraben zu dürfen. So umſtanden denn die 
franzöſiſchen Truppen mit gezückten Palaſchen, ihre Käppis in den 
Händen, das friſche Grab, zu deſſen Häupten der Prieſter ſein Gebet 
ſprach. Von draußen tönte es wie Roſſeshufe, dann wieder wie die 
Schritte eines Näherkommenden, aber Niemand blickte ſich um. Nur 
der Geiſtliche, der dem Eingange des Kirchhofes zugewendet ſtand, 
hatte ihn geſehen und erkannt und unmerklich wußte er ſeine Grab⸗ 
rede auf die trauernde Braut und den verzweifelten Bräutigam zu 
leiten, der durch des Krieges unerbittliche Disciplin ohne feine Schuld 


das Unheil in das traute Haus trage und deſſen grauſiger Beruf das 


Herz der Braut von ſich ſtoße, wo ſeine ganze Perſönlichkeit ſie liebe⸗ 
voll an ſich kette. Und wie in dieſem Augenblicke eine Reihe heller 
Leuchtkugeln von den Wällen aufſtiegen, um die feindliche Poſition zu 
erſpähen und ſich Charlotte tief innerlich erſchüttert umſchaut, da blickt 
ſie in ein vertrautes ſchmerzbewegtes Antlitz, das der blendend helle 
Schein vom Himmel herab zu verklären ſcheint, und weinend ſinkt ſie 
in die Arme Theodors, der ſie überſelig an ſich ſchließt. Da tönt der 
Choral, das Grab ſchließt ſich und über ihm hin ſchießen die Sol⸗ 
daten ihre Carabiner ab. Der franzöſiſche Offizier drückt mit feuchtem 
Auge dem verſöhnten Paare die Hand und gewährt Theodor, den die 
jetzt wieder begonnene Kanonade nach der Stadt treibt, unbeläſtigte 
Rückkehr nach ſeiner Kaserne: 5 f 
{ * 

Der Breslauer Biſchofſitz llegt auf dem rechten Ufer des Oder⸗ 

ſtromes, im nordöſtlichen Theile der Stadt und iſt durch Brücken zu⸗ 


ſagen. Alles wird von der Haltung 
und dieſe ihrerſeits dürfte davon abhängen, wie 
bisherigen Cabinet gegenüber verhält, ob er bei den 


Miniſterium hinüberzuretten weiß. 


tirtenkammer!] war weniger bedeutungsvoll und weniger lärmend 
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[Die zweite Sitzung 


debatten eine zu ſtarke Mißhandlung der bisherigen 
ob er namentlich Jules Ferry zu 


© Paris, 30. Oel. der Heyn 


als die erſte. Gambetta hatte bereits von dem Präſidentenſeſſel Be: 
fiß genommen. Statt einer Rede, die Viele von ihm erwarteten 
hielt er nur eine ganz kurze Anſprache, worin er ſich für die ihm er: 
wieſene Auszeichnung bedankte und erklärte, „er werde ſich bemühen, 
ſich der politiſchen Kundgebung würdig zu machen, welche die Mehr⸗ 
heit beabſichtigte und deren Charakter und Tragweite er nicht ber. 
kenne.“ Es war freilich in dieſen paar Worten ſo viel wie in elner 
langen Rede hätte fein können: die nicht mißzuverſtehende Erklär 
daß Gambetta bereit ſei, das Miniſterium zu übernehmen. Her 
erſchien Louis Blane auf der Tribüne und verlangte, {N 
man die proviſoriſche Präſidentenwahl vom vorhergehenden Ale 
für ungiltig anſehe, da es offenbar dabei nicht regelrecht zy 
gegangen. Gambetta weigerte ſich entſchieden, dieſen Arte, 
Louis Blanc's zur Abſtimmung ſtellen zu laſſen. Er ſetzte auseinande 
daß man nach dem Reglement der letzten Kammer gehandelt habt 
welches ſeine Giltigkeit behalte, ſo lange nicht die neue Kammer dh 
neues Reglement geſchaffen. Damit war die Sache abgethan und aum 
begann die Operation der Wahlprüfung, welche mit ungewöhnliche 
Schnelligkeit von Statten ging. In dieſer einen Sitzung wurde 
376 Wahlen, gegen welche kein Proteſt vorlag, für giltig erklärt, d. 
98 mehr, als die Hälfte der Kammer. Dieſe hätte ſich alfo no 
geſtern conſtituiren und ihr deſinitives Bureau wählen können. Mü 
zieht es aber vor, am Montag die ſämmtlichen übrigen nicht ben 
ſtandeten Wahlen zu validtren, am Dinstag und Mittwoch eine Pau 
eintreten zu laſſen und mit der Conſtitulrung der Kammer bis zun 
Donnerstag zu warten. Der beanſtandeten Wahlen, deren Prüf 
ſpäter ſtattfindet, find einige 50, unter ihnen iſt diejenige Gay 
bettas. Es liegen ſieben Proteſte gegen dieſelbe vor, die aber gl 
von der nämlichen Perſon ausgehen ſollen. Bei der Wahl ge 
definitiven Vorſtands iſt die Ernennung Briſſons zum Präfldenten i 
Kammer im Voraus gewiß. Von den früheren Vieepräſidenſg 
dürften Floquet und Philippoteaux wiedergewählt werden. Man uf 
ihnen Spuller und ein Mitglied der gemäßigten Linken, wahrſcheinlſ 
Deveés, zugeſellen. Die Rechte, die im Ganzen 90 Köpfe zählt, wi 
ſich im Vorſtand diesmal mit zwei Secretären begnügen mülſſt 
Soviel über die Tagesordnung der Kammer. In den Couloh 
drehen ſich natürlich alle Geſpräche um die Zuſammenſetzun 
des künftigen Gambetta'ſchen Cabinets. Bis zur Cinfekum 
deſſelben werden allerdings noch ein paar Tage vergehen. M 
glaubt bereits zu willen, daß Gambetta ſich mit Jules Fi 
geeinigt habe, daß dieſer Letztere als Unterrichtsminiſter in das mu 
Cabinet eintreten werde. Gambetta felber, von dem es früher Hi 
er werde kein ſpeeielles Portefeuille haben, ſoll jetzt gewillt fein, II 
Juſtiz zu übernehmen, welcher man den Cultus anſchließen wer) 
Für das Finanz⸗ und Kriegsportefeuille wären die Inhaber ebenfall 
ſchon gefunden. Die „République frangaiſe“ ſtimmt heute auf Grun 
der parlamentariſchen Vorfälle und der Wahl Gambetta's eine 
wahren Jubelhyhmnus an. Sie bedeutet insbeſondere den Intranf 
genten, daß ſie nichts mehr zu hoffen haben. Sie haben ſoeben 
der Kammer geſehen, daß das Land nicht mit ihnen iſt. Einen 
großen Irrthum würden fie ſich hingeben, wollten fie nach der ! 
liebten Formel dieſe Behauptung dahin abändern: „Das Land 

noch nicht mit uns.“ 


Großbritannien. 
A. C. London, 30. October. [Zur Situation in Irland. — I 
landligiſtiſche Preſſe. — Abermals Dynamit.] Es hal! 
nächſt mit der Sandinſel und dieſe mit dem linken Ufer verbumde 
Beide Stadttheile tragen von Alters her den Charakter geiſtlicher Vo 
nehmheit, ihre großartigen katholiſchen Kirchen werden von ſtillen, ml 
Baumalleen beſetzten Straßen verbunden, deren Seiten von den gell 
lichen palaſtähnlichen Häuſern zum Theile im Jeſuitenſiyl, zum Ih 
in der nüchternen Bauart des vorigen Jahrhunderts flankirt werde 
Etwa hundert Schritte vor der gothiſchen Kathedrale, deren mächtig 
ſeit einem großen Brande abgeſtumpften und mit niedrigen Zeltdäche 
gedeckte Thürme rechts und links das Mittelſchiff umgeben, ſteht z 
linken Seite der Straße in nachgedunkeltem Ziegelbau die gothiſch 
Collegiatkirche zum heiligen Kreuze mit der Tumba des Herzog 
Heinrich IV., des Mongolenſtreiters, deſſen Leiche man auf de 
Schlachtfeldern von Wahlſtatt an der ſechsten Zehe erkannte, aß 
hohem Unterbau. Während eine ſteile Treppe von dem mit de 
Standbilde des heiligen Nepomuk geſchmückten Platze nach dem Schi 
der Kreuzkirche emporführt, leitet eine Flucht ſteinerner Stufen in M 
weite von mächtigen Pfeilern und Spitz⸗Wölbungen getragene Kir 
des heiligen Bartholomäus. Auf den glatten Flieſen liegt hier di 
fromme Volk „von der rechten Oderſeite“, die polniſch redenden Cl 
mente des öſtlichen Schleſtiens, welche Holz in langen Flößen a 
dem Ouellbezirke der Oder herabſchwemmen; fie küſſen das eigel 
Bild des Gekreuzigten auf der Erde und erheben ſtundenlang ne 
ihr Geſicht vom Boden. f SD 
Jetzt, wo ein großer Theil der Bewohner aus den gefährde 
weſtlichen Stadttheilen in ihre Hauskeller hinabgezogen war, hatte 
Biſchof die bombenſicheren Räume dieſer unterlrdiſchen Kirche 
Beherbergung von Familien zur Verfügung geſtellt und bald w 
das Gotteshaus, welches ſchon zur Zeit des dreißigjährigen Kia” 
den Pferden der Schweden Stallungen hatte hergeben müſſen, 
einem profanen Maſſenquartiere umgewandelt, wo in friedlichem 
beneinander mehr als vierhundert Perſonen ſich fo erträglich, all 
die Verhältniſſe geſtatteten, für ihr freiwilliges Gefangenleben e 
richten begannen. 
Von frühem Morgen bis in die Nacht war der Platz um 
heiligen Nepomuk von Gefährten aller Art beſtanden und Arhel 
und Leute aus der beſſeren Geſellſchaft beſchäftigt, die Betten, SA” 
und Tiſche — alles Uebrige hatte man in den Wohnungen verſchloſß 
ſeinem Schickſal preisgegeben — in die gemeinſame Herberge Heil 
zutragen: Von Pfeiler zu Pfeiler theilten ſich einmüthig die flucht 
Familien nach ihrer Anzahl in den Raum und ſuchten durch im 
viſirte ſpaniſche Wände und aufgeſpannte Teppiche den Forderutl 
des Anſtandes in primitivſter Weiſe zu genügen. Zwiſchen durch 
ein Verbindungsweg und am Ende jedes Ganges war eine MN 
improviſirt, auf welcher die ſchlichte Mahlzeit nach Uebereinkunft! 
wechſelnd hergerichtet wurde, nachdem die contribuirenden Fam 
ebenfalls abwechſelnd von den allmorgendlich in die Kirche herabkol, 
menden Verkäufern den Tagesbedarf an Fleiſch, Geflügel, Obſt 
Gemüſe zu allerdings namhaft erhöhten Preiſen erſtanden hatten. 


(Fortſetzung folgt.) ' 
Mit zwei Beilagen 


u 


y 


h Gortſetzung. 

mehrere weitere Verhaftungen ſtattgefunden, unter Anderen die eines her⸗ 
vorragenden Mitgliedes der Landliga von Cork, Mr. C. Sullivan, wegen 
Einſchüchterung von Pächtern, um fie von der Pachtzahlung abzuhalten. 
Dieſer Sullivan ſpielte auch eine Hauptrolle während des feniſchen Auf- 
ſtandes im Jahre 1866, und ſeit ſeiner Verbindung mit der Landliga hat 
er die Pachtzahlungsverweigerung als Einleitung zur Anwendung phy⸗ 
ſiſcher Gewalt offen gepredigt. Es werden noch andere Verhaftungen von 
Mitgliedern der Landliga von Cork erwartet. „Freeman's Journal“ ſagt 
zu dieſen Verhaftungen: „Wenn Mr. Gladſtone glaubt, daß er ein erfolg⸗ 
reicher Rivale Parnell's in der Gunſt des iriſchen Volkes iſt, ſo öffne er 
die Gefängnißthüren, dann wird man ſehen, ob das Gefängniß das Ge⸗ 
fühl, welches ſich in Dublin, Cork und Wexford vor den Tagen der Ge⸗ 
Baie f kund gegeben hat, geſchwächt oder geſtärkt worden ie — Das 

ournal „United Ireland“ hat beſchloſſen, ſeitdem daſſelbe feinen Re: 
dacteur verloren hat, das Syſtem des Blattes zu ändern und ſich während 
der Fortdauer der gegenwärtigen Zuſtände auf „die bloße Beſtätigung von 
Thatſachen, welche auf den großen Kampf, der jetzt erſt eben beginnt, zu 
beſchränken“, Die Leitartikelſpalte iſt weiß mit ſchwarzem Trauerrande und 
und der Ueberſchrift „Preßfreiheit in Irland im Jahre 1881“; und in der 
Anſprache an die Leſer heißt es, „daß das Schweigen des Journals in 
Zukunft beredter fein werde als feurige Zungen“. Das Journal „Irish 


2 


World“ beſtätigt den Empfang von 4224 Dollars für Rechnung der Land: 


liga und bemerkt, daß eine bedeutende Zunahme der Beiträge angekündigt 
worden ſei. — Der Vollziehungsrath der iriſchen nationalen Landliga hat 
einen Aufruf an die 10,000 Mitglieder der Liga der Stadt Newyork er⸗ 
laſſen, ſofort 10,000 Dollars zu ſammeln und zu Agitationszwecken ein⸗ 
uſchicken. — Ein Packet, über 9 Pfund Dynamit enthaltend, wurde am 
onnerstag Abend von dem Zugführer eines Eilzuges auf der Fahrt 
wiſchen Dublin und Drogheda einem Mitreiſenden abgenommen. Seine 
Aufmerkſamkeit war von einem der Paſſagiere auf den Umſtand gelenkt 
worden, daß ein in demſelben Zuge nie Reiſender dieſes Packet 
in ſeinem Beſitze habe. Bei der Ankunft des Zuges in Drogheda leugnete 
der angebliche Beſitzer Kenntniß von dem Inhalte des Packets zu haben 
man geſtattete ihm auffallenderweiſe weiter zu reiſen. 

[Der Canal⸗Tunnel.] Aus Arras wird die Einſtellung der Canal“ 
Tunnelarbeiten wegen eingetretener Temperaturveränderungen gemeldet: 
Die Franzoſen waren auf ihrer Seite in der vergangenen Woche noch un 
unterbrochen beſchäftigt, während die Engländer ihre Arbeiten unterbrochen 
haben, welche auch wahrſcheinlich nicht eher werden wieder fortgeſetzt 
werden, als bis zum kommenden Frühjahr. Es ſcheint ſchwer zu halten, 
Leute 195 finden, welche in einem ſo engen Schachte zu arbeiten ge⸗ 
neigt ſind. 

Thomas Parnell,] geweſener Gaſtwirth, welcher unter Admiral 
Nelſon die Erſtürmung Kopenhagens im Jahre 1801 als Marine⸗Frei⸗ 
williger mitgemacht, iſt vor einigen Tagen im Alter von 96 Jahren ge⸗ 

ſtorben und in Ramsgate begraben worden. 


Der ODrient. 


[Ueber die gegenwärtige Lage in Egypten! wird der „Allgem. 
Correſp.“ mitgetheilt, daß, ungeachtet der gegenwärtigen anſcheinenden 
Ruhe, dennoch Grund zu Beſorgniſſen für die Zukunft vorhanden ſei. Die 
ſogenannte nationale Bewegung, welche anfangs nur in den Militärkreiſen 
ſich bemerkbar machte, breite ſich in jüngſter Zeit immer weiter aus. 
Ueberall gäben ſich Manifeſtationen von ſehr ernſtem Charakter kund. Der 
Khedive ſei unzufrieden und ſetze ſelbſt kein rechtes Vertrauen in Scherif 
Paſcha. Die allgemeinen Ausſichten ſeien ſehr trübe, und es werde von 
Intereſſe ſein, den bevorſtehenden Verhandlungen der Notabeln⸗Verſamm⸗ 
lung Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. October. 

Wir haben bereits im Mittagblatte eine Zuſammenſtellung der 
Wahlreſultate in der Provinz Schleſien veröffentlicht. Nach 
derſelben ſind bisher gewählt: d 
4 Seceſſioniſten (Forckenbeck, Bunſen, Maager, Beiſert), 

1 Nationalliberaler (Jacobi), 

14 Centrum (Ludwig, Chamaré, Aulock, Balleſtrem, Franz, 
Schalſcha, Radziwill, Edler, Müller, Saurma, Naihaup, 
Stolberg, Praſchma, Horn), 

2 Deutſch⸗Conſervative (Puttkamer, Seydewitz), 
3 deutſche Reichspartei (Hatzfeld, Pleß, Falk), “) 
Es find 11 Stichwahlen erforderlich. In dieſelben kommen: 

Fortſchritt 2 Candidaten (Beblo, Freund), 

Se 5 oniſten 4 Candidaten (Forckenbeck, Hönika, Goldſchmidt, 

Lüders), . 

Nationalliberale 1 Candidat (Gneiſt), 

Centrum 4 Candidaten (Köller, Henckel⸗Donnersmarck, Simon, 

Porſch), 

Deutſch⸗Conſervative 6 Candidaten (Keſſel, Pückler, Kulmiz, 
Dirig, Zedlitz, Seydewitz), i i 

Deutſche Reichspartei 3 Candidaten (Kardorff, Frankenberg, 
Ratibor), 

Socialdemokraten 2 Candidaten (Haſenclever, Kräcker). 

Im Jahre 1878 waren gewählt worden: Fortſchritt 1, National⸗ 

liberal 8, Centrum 12, Deutſch⸗Conſervative 3, deutſche Reichspartei 10, 

Docialdemokrat 1. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich zunächſt eine Zunahme 
der entſchieden Liberalen und die höchſt erhebliche Abnahme der National⸗ 
liberalen. Während im vorigen Reichstage 8 Nationalliberale und 
nur 1 Fortſchrittler gewählt wurden, find jetzt ſchon 4 Seceſſtoniſten 
durchgekommen, 4 Seceſſioniſten und 2 Fortſchritts⸗Candidaten ſtehen 
bei günſtigen Chancen in der engeren Wahl, wogegen die nattonal⸗ 
liberale Partei nur einen Platz behauptet hat und einen Candidaten 
unter ungünſtigen Verhältniſſen in die engere Wahl bringt. Erheblich 
verſtärkt treten die Ultramontanen auf; ſie zählen bereits 14 Abgeord⸗ 


nete (gegen 12 im Jahre 1878), find bei 4 Stichwahlen betheiligt 


und haben Ausſicht, noch 1 bis 2 Sitze zu erobern. Die deutſche 
Reichspartei iſt von 10 auf 3 Sitze zuſammengeſchmolzen, drei ihrer 
Candidaten kommen in die engere Wahl, darunter Herr v. Kardorff, 
der hoffentlich gänzlich beſeitigt wird, wenn die Liberalen im Oels⸗ 
Wartenberger Kreiſe rührig ſind. Es wäre ein Triumph für die liberale 
Sache, wenn Schleſien fernerhin auf die Ehre verzichten würde, Herrn 
v. Kardorff ins Parlament zu ſenden. — Die Deutſch⸗Conſervativen 
haben 2 Plätze behauptet und kommen an 6 Orten in die engere 
Wahl; die Socialdemokraten ſind an 2 Stichwahlen betheiligt. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt in ihrem geſtrigen Sonntagblatte 
u. A. wörtlich Folgendes: 

Bei alledem bleibt die tiefbetrübende Thatſache beſtehen, daß nur die 
Jortſchrittspartei und die Socialdemokratie ſich eines realen Erfolges 
rühmen können. Die engere Wahl wird zwiſchen beiden entſcheiden. 

Welchem von beiden Theilen der Sieg zu wünſchen iſt, erſcheint der 
Mehrzahl der außerhalb diefer Parteien ſtehenden Wähler mindeſtens 
zweifelhaft. Principiell iſt ihr Gegenſatz zur Socialdemokratie allerdings 
der ſchärſſte, praktiſche Erwägungen aber laſſen, wie auch die Verhand⸗ 
lungen im Neuen Wahlverein zeigen, in den Augen vieler Wähler den 
Sieg der Socialdemokraten für Breslauer Verhältniſſe als das kleinere 
Uebel erſcheinen u. ſ. w. 

Speciell für Breslau mißt man dieſer Erwägung um ſo ernſtere Be⸗ 
1 0 0 als die hieſige Fortſchrittspartei dem äußerſten Radicalis⸗ 

mus zuneigt. ö 5 
Nicht nur unſere eigenen ſehr eingehenden Beobachtungen, ſondern 
) In der Zuſammenſtellung im Mittagblatte wurden durch ein Verſehen 


die der deutſchen c Angehörigen unter die Conſervativen 
gezählt. (Anm. d. Red. f 


auch Mittheilungen durchaus glaubwürdiger und einſichtiger Männer 

haben uns zu der Ueberzeugung geführt, daß unſere Breslauer Social⸗ 

demokraten faſt durchweg harmloſe Leute ſind, die eine in der Menſchen⸗ 
natur tief begründete Unzufriedenheit mit ihrer Lage empfinden und, 
ohne viel zu denken, allem anhängen, was ſie eine Beſſerung derſelben 
erhoffen läßt. Wir wiſſen, daß kleinere Beamte, die treu ihre Pflichten 
erfüllen, daß Inhaber kleiner Geſchäfte, die nicht emporkommen können, 
aber doch nicht im Entfernteſten an einen Verzicht auf freies Eigenthum 
denken, daß ſelbſt Domeſtiken vornehmer, ſtreng conſervativer Häuſer, 
die es nie au Treue und Anhänglichkeit gegen die Herrſchaft fehlen ließen, 
fenen bab eigenen Herd gründen möchten, ſocialdemokratiſch ge⸗ 

Wir glauben, hiermit die Auffaſſungen und Empfindungen, welche 

heute auf antifortſchrittlicher Seite vorwalten, getreu wiedergegeben zu 
haben. Wenn man hier die Socialdemokratie gegenwärtig mit anderen 
Augen anſieht als im Jahre 1878 nach den Attentaten und wenn man 
— wie dies ja im Neuen Wahlverein verſtändlich genug angedeutet 
worden iſt — keine großen Anſtrengungen machen wird, dem Fortſchritt 
ihr gegenüber zum Siege zu verhelfen, fo iſt dies pſychologiſch nicht allzu 
ſchwer zu erklären. Eine Gefahr, daß die Socialdemokratie, wenn ſie 
diesmal ſiegen ſollte, in Breslau weiteres Terrain erobern würde, liegt 
entſchieden nicht vor. 

Unſere hieſigen Socialdemokraten haben großes Glück. Nicht 
blos, daß ſie bei den eben vollzogenen Reichstagswahlen ohne Hilfe 
einer Preſſe, eines Vereines, ohne Abhaltung einer Verſammlung 
eine ſo bedeutende Zahl von Stimmen erlangt haben, nicht blos, daß 
die hieſigen Behörden, während Berliner Blätter noch vor Kurzem 
meldeten, daß für Breslau der kleine Belagerungszuſtand in Ausſicht 
genommen ſei, ſich wohl überzeugt haben werden, daß das Verhalten 
der hieſigen ſocialdemokratiſchen Partei zu ſo energiſchen Maßregeln 
keine Veranlaſſung gebe, haben ſie nach unſerer Meinung jetzt Aus⸗ 
ſicht, daß das Socialiſtengeſetz wohl nächſtens aufgehoben oder min⸗ 
deſtens nicht verlängert werden wird. 

Bekanntlich iſt die ſocialdemokratiſche Partei in Breslau numeriſch 
ſo ſtark wie in wenigen Städten Deutſchlands, bekanntlich haben ihre 
Candidaten wiederholt hier den Sieg errungen, und wenn nun ein 
ſo maßgebendes Blatt, wie die „Schleſiſche Zeitung“, welche früher 
gern Jeden zum Vaterlandsverräther geſtempelt hätte, der nach den 
Attentaten ſich nicht für die Ausnahmegeſetze gegen die Socialiſten er⸗ 
klären wollte, die Breslauer Socialdemokraten als die ungefährlichſten, 
harmloſeſten Menſchen der Welt erklärt, ſo glauben wir von der 
Humanität des Blattes erwarten zu dürfen, daß es ſo gutmüthige, 
höchſtens mit ihrem Schickſale etwas unzufriedene Menſchen bald von 
den harten Ausnahmegeſetzen zu befreien, beitragen wird, von denen 
dieſelben bisher betroffen ſind. 

Wenn die Socialdemokraten in Breslau auch ſiegen, wenn ſie auch 
ihre beiden Candidaten durchbringen, ſo liegt, wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ bemerkt, doch keine Gefahr vor, daß ſie in Breslau weiteres 
Terrain erobern werden. Das iſt ganz unzweifelhaft richtig! Drei 
Sitze können ſie ſich in Breslau nicht erobern, da blos zwei Abgeord⸗ 
nete zu wählen ſind. 

Die armen Fortſchrittler, wie ſchlecht kommen fie den Socialdemo⸗ 
kraten gegenüber vor dem Richterſtuhle des großen Blattes weg. 
Früher hat man immer behaupten wollen, gerade die Breslauer Fort⸗ 
ſchrittspartei ſei viel gemäßigter als die Partei, wie ſie in Berlin zur 
Geltung kam und wollte man in Breslau gegen die Fortſchrittspartei 
überhaupt losſchlagen, fo beliebte man es immer, unſere hieſigen Fort: 
ſchrittler nach dieſer Richtung vortheilhaft herauszuſtreichen. Man 
konnte wohl auch nicht anders, weil man ſich durch die Behauptung, 
die Breslauer Fortſchrittler ſeien radical, gar zu ſehr compromittirt 
hätte. Gerade die alten Breslauer 1848er waren ja, ſo lange die 
Bismarck'ſche Politik ſich in gewiſſen liberalen Bahnen zu bewegen 
ſchien, ihre wärmſten und enthuſtaſtiſchſten Vertheidiger. Heute macht 
die „Schleſiſche Zeitung“ plötzlich die Entdeckung, daß die hieſige 
Fortſchrittspartei dem äußerſten Radicalismus zuneigt. 


Indeſſen wir thun der „Schleſiſchen Zeitung“ doch Unrecht. Sie 


ſagt das Alles nicht. Blos für einige Tage vor den Wahlen 
hat ſie ja, gegen ihre ſonſtige Gepflogenheit, ſich mit der Partei des 
hieſigen Reformvereins verbunden; heute ſteht ſie bereits, wie früher, 
als das von allen Parteien denkbar unabhängigſte Blatt da. 

Was fie geſtern in ihrem Sonntagsleitartikel ausſpricht, 
fagt fie nicht, ſondern fie giebt blos die „Auffaſſungen und Em⸗ 
pfindungen“, welche aus Breslau zu ihrer Kenntniß gekommen ſind, 
wieder. 

Wie käme auch ein fo hochconſervatives, hochloyales, zur Verthei⸗ 
digung monarchiſcher Rechte in erſter Linie berufenes Blatt dazu, 
ſich für den Sieg der Sockaldemokratie gar fo ſehr zu erwärmen! 


r. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte 10% der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung findet Donnerſtag, den 3. November, Nachmittags 
4 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen unter Anderem Commiſſions⸗ 
vorſchläge für die Wahl von 6 Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten. 

= [Verlegung des Termins einer Mibneozbneten-@&tfaemeßL.], Wie 
der königl. Regierungs⸗Präſident Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch zu Liegnitz 
anzeigt, iſt die Erſatzwahl eines Abgeordneten für den 4. Wahlbezirk Vunzlau⸗ 
Löwenberg, die am Montag, den 5. December ſtattfinden ſollte, mit Rück⸗ 
ſicht auf die am Montag zu Bunzlau und Löwenberg abzuhaltenden Jahr: 
märkte auf Mittwoch, den 7. December, verlegt worden. Die Wahl findet 
zu Löwenberg ſtatt. Als Wahl⸗Commiſſar fungirt der königl. Landrath des 
Kreiſes Bunzlau, Graf zu Stolberg. 

— [Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die erfolgte Wahl des Kreis: 
Ausſchuß⸗Secretärs Steinke in Schönau zum Bürgermeiſter der Stadt 
Schlawa; die Vocation für den bisherigen Lehrer Gutſche in Lühen zum 
Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen in Liegnitz; die Vocgtionen für den bis⸗ 
herigen Pfarrer v. Zychlinski in Gontkowitz, Kr. Militſch, zum Pfarrer der 
evangeliſchen Kirchengemeinde in Pilgramsdorf, Kr. Goldberg, für den bis⸗ 
herigen Pfarrer Helbing in Leippa zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Cunnersdorf und zum Diakonus in Ebersbach, Kr. Rothen⸗ 
burg; für den, bisherigen Pfarrer Dehmel in Tſchirna zum Pfarrer der 
evangeliſchen Kirchengemeinde in Waldau, Kr. Bunzlau. 

W. [Grundbeſitzer⸗Verein.] Am 3. November findet im Saale des 
Hotel de Sileſie die General⸗Verſammlung des Vereins ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Wahl von vier Vorſtands⸗Mitgliedern, Referat über⸗ 
Ermiſſtonsklage, Miethsforderungsklage, Räumung beim Auszuge, ſchieds⸗ 
n Verfahren bei Miethsſtreitigkeiten und Erledigung des Frage⸗ 
aſtens. 

Enthüllung eines Grabmonumentes]. Geſtern Vormittag 11 ½ Uhr 
fand auf dem Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Friedhofe bei Oswitz die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Grabdenkmals für Herrn Oberlehrer Dr. Rumpelt ſtatt, 
welches ihm feine Schülerinnen haben ſetzen laſſen. Von der Halle aus 
bewegte ſich der Zug der Verwandten, Collegen, Freunde und Schülerinnen 
nach dem mit friſchen Blumen und Kränzen geſchmückten Grabhügel, an 
dem ſich das aus dem Atelier des Steinmetzmeiſter Niggl hervorgegangene, 
aus italieniſchem Marmor gefertigte Grabdenkmal in Kreuzesform erhebt. — 
„Die Liebe höret nimmer auf“ iſt die Inſchrift des Kreuzes, während auf 
dem Piedeſtal die Worte ſtehen: „Pr. Berthold Rumpelt, geb. den 
29. October 1821, geſt. 29. Juli 1881. Von feinen dankbaren Schülerinnen“. 
Paſtor Weingärtner, ein Freund des Verſtorbenen, hielt eine tief er⸗ 

reifende Weiherede, die mit einem Choralgeſange von Seiten des Kirchen⸗ 
ängerchors eröffnet und beſchloſſen wurde. Um 1 Uhr Mittags war die 
Trauerfeierlichkeit beendet. 

. * [Naiferlices Kinderheim.] Zur Beſchaffung der erſten Einrichtung 
für das noch vor Jahresſchluß zu eröffnende Kaiſerliche Kinderheim ver⸗ 
anſtaltet ein Damen⸗Comite Sonntag, den 27. November, Mittags 12 Uhr, 
in dem Stadttheater eine muſikaliſche Matiné, zu welcher die vorzüglichſten 


muſikaliſchen Kräfte ihre gütige Mitwirkung meiſt ſchon zugeſagt haber 
Das Publikum wird auf den hohen mufifaliihen Genuß wie auf den edle 
ec Zweck des Wohlthätigkeits⸗Unternehmens aufmerkſa 
gemacht. 


H. Breslau, 31. Oct. [Das definitive Wahlrefultat] wie da 
ſelbe heut in Gemäßheit des § 26 des Reglements zur Ausführung d 
Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 nach erfolgter Dur 
ſicht der Wahlprotokolle und geſchehener Zuſammenſtellung der Reſulta 
von den Wahl⸗Commiſſarien verkündigt wurde, iſt folgendes: ö 

A. Oeſtlicher Wahlkreis: 
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Sa. T 26747 [16868] 35 | 4335| 670 | 2359 152 5243| 109 
Die abſolute Majorität beträgt 8435. Da keiner der Candidaten die⸗ 
ſelbe erreicht hat, fo iſt eine Stichwahl zwiſchen Beblo und Hafenclever 


erforderlich. 
B. Weſtlicher Wahlkreis. 
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Die abſolute Majorität beträgt 8594. Da keiner der Candidaten die⸗ 


felbe erreicht hat, fo iſt eine Stichwahl zwiſchen Freund und Kräcker 
erforderlich. 1 


[Stadttheater] Meverbeer's Oper: Die Hugenotten, welche 
als Eröffnung der Opern⸗Vorſtellungen in dieſer Saiſon mit großem Erfolg 
in Scene ging, kommt heute zum zweiten Male zur Aufführung. Herr 
Herrmann wird darin den Raoul, Frl. Wülfinghoff die Valentine und Herr 
Brandes zum erſten Male die Partie des Nevers fingen. — Zu Mittwoch 
iſt Weber's Freiſchütz angeſetzt mit Fräulein Slach als Agathe und Fräulein 
Sax als Aennchen. Für die Wolfsſchlucht ſind verſchiedene Neuerungen 
vorgenommen worden und wird dieſelbe durch Benützung der neuen elektri⸗ 
ſchen Apparate bedeutend an Wirkung gewinnen. 1 7055 
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1 ue Poſſe; „Der Mann im Monde“ wird am + [Vermißt] wird ſeit dem 24. d. Mis. die 18 Jahre alte Eliſabeth] 2425 M. zu belaſſen und das Gehalt des Controleurs von 720 M BR 
nächſten Donnerstage zum erſten Male zur Aufführung kommen. Die Wecker. Es wird vermuthet, daß ſich dieſelbe das Leben genommen hat. 900 M. zu erhöhen, ſowie auch fernerhin dem Geſammtvorſtande eine Tan N 
ln befinden ſich in den Händen der Damen Milton, Fritze, Albrecht, „ [Berhaftet] wurden 2 Arbeiter, eine unverehelichte Frauensperſon, tieme von 4 pCt. vom alljährlichen Reingewinn zu gewähren, und 9 die 
eckes, Granau, Voigt, der Herren, Müller, Rohland, Sondermann, Me⸗ eine Arbeitersfrau wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt, eine under⸗ Amtsperiode des Vorſtandes von 3 Jahren auf 5 Jahre zu erhöhen ei bf 
bins, Stollberg ꝛc. Die Inſcenirung iſt genau nach der Berliner Ein⸗ ehelichte Frauensperſon wegen Exceſſes, ein Arbeiter wegen Unfugs, ein ſtimmig genehmigt worden waren, die Herren: Tiſchlermeiſter Witti 15 4 
5 Vereinsdirector, Drechslermeiſter Hanne als Caſſirer und Mau als 5 


0 richtung. rer⸗ 


—eLobetheater.] Die ne 


5 5 N i Schuhmacher und ein Steinſetzer wegen Beamtenbeleidigung, ein Fleiſcher I! 8 0 und und 
W. I Vortrag des Dr. ad Der kaufmänniſche Verein „Union“ wegen Unterſchlagung, drei Arbeiter, eine unverehelichte Frauensperſon, Zimmermeiſter Beer als Controleur, mit großer Majorität wiedergewählt. 
hatte für Sonnabend Herrn Dr. Hildebrand aus Leipzig zu einem Vor⸗ eine Wittwe und ein Cigarrenmacher wegen Diebſtahls, ein Sattler, ein Ebenſo erfolgte die Wiederwahl der ausſcheidenden Ansſchußmitgliede 
trage über „die Motoren der heutigen Industrie“ gewonnen. Der Vor-] Schuhmacher und ein Schneider weden Ruheſtörung, außerdem 10 Bettler, Korbmachermeiſter Vogt, Müblenbeſitzer Bormann und Tiſchlermeſſter 
tragende begann mit einem hiſtoriſchen Rückblick auf den Entwickelungs⸗ 23 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 5 proſtituirte Dirnen. E.Ludwig, dem ke auf Ausiheidung bon 7 Mitgliedern, welche ihren 
ang der Dampfmaſchinen. Bis auf das Jahr 150 v. Chr. zurückgreifend, + [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden: einer Frau aus r igen Verpflichtungen nicht nachgekommen find, ertheilte die Ver 
führte er die Heronskugel vor, die den erſten Verſuch einer Dienſtbarmachung gewaltſam erbrochenem Stalle an der Berliner Chauſſee 6 Kaninchen, einem ſammlung ihre Zuſtimmun g 
der Dampfkraft repräſentirt, erwähnte des im Schloſſe zu Sondershauſen Klempiner auf der Paulinenſtraße don verſchloſſenem Wäſcheboden ein O Bolkenhain, 31. October. [Definitives Wablreſultat!] Di 
noch jetzt vorhandenen „Püſtrichs“, einer ehemals als Gözenbild dienenden, Frauenkleid und zwei weiße Bettdecken, einem Fräulein auf der Weißgerber⸗ heute Vormittag auf dem Landrathsamte angeſtellte amtliche Ermitteln 0 
mit Dampfkraft ausgerüfteten hohlen Broncefigur, dann des erſten von gaſſe ein Bettbezug von weiß⸗ und rothcarrirter Züchenleinwand, ſowie ver⸗ des Wahlreſultats aus dem Wahlkreiſe Landeshut⸗Jauer⸗Bolkenhain er Ki 
Blasco de Gorey im Jahre 1545 im Hafen von Barcelona in Thätigkeit ſchiedene andere Wäſcheſtücke, einer Grünzeughändlerin auf der Meſſergaſſe folgendes: Es find im Ganzen 12,782 giltige Stimmen abgegeben worden N 
Br, ſchiffes, ſowie einer Schrift eines Zeitgenoſſen Luthers, ein ſchwarzer Düffelmantel, eine filberne Spindeluhr mit ſilbernem Ziffer- wovon 5333 auf Profeſſor Dr. Gneiſt, 4365 auf den Regierungspräſidenen 
5 blatt und 2 Hemden, einem Commis auf der Antonienſtraße eine Menge pon Zedlitz, 3009 auf Rechtsanwalt Schröder, 69 auf Sattler Krachen 
Wäſche und Kleidungsſtücke, einem Kaufmann auf der Wallſtraße aus der lauteten und 6 ſich zerſplitterten. Es findet ſomit eine Stichwahl zwi 10 
Bodenkammer ein großer Poſten Kinderwäſche, vom Kirchhofe der Corpus⸗ Gneiſt und von Zedlitz ſtatt. Gneiſt dürfte immerhin noch eine e 
Chriſti⸗Gemeinde am Neukirchner Wege von einer Anzahl Gräber die Kronen fa Stand haben, wenn, wie dies ja von vornherein beabjichtig 1 bahn 
und Aeſte bon Lebensbäumen, einer Dame auf der Schwertſtraße ein elfen⸗ fämmtliche 3009 dem Centrumscandidaten zugefallenen Stimmen ni 
beinerner Fächer, einem Hausbeſitzerzauf der Gartenſtraße eine Ladenthür. ſich dem Candidaten der conſervativen Partei zuwenden. 
— Beſchlagnahmt wurden als muthmaßlich geſtohlen eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr mit der Fabriknummer 22,593 und eine goldene Kette, beitebend aus 
bier nebeneinander laufenden geflochtenen goldenen ⸗Kettchen nebſt Carabiner⸗ 
haken, Uhrſchlüſſel und zwei goldenen Medaillons. Der rechtmäßige Eigen⸗ 1 
thümer die ſer Gegenſtände kann ſich im Bureau Nr. 12 des königl. Polizei⸗ 
präſtdiums melden. — Abhanden kam einem Bewohner der Einhorngaſſe 
ein kleiner goldener Ring mit Rauten. Auf die Wiederbeſchaffung deſſelben 
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von Erwärmung und ſchneller Abkühlung beruhenden Maſchinen über, 
welche von dem ſchwediſchen Capitain Erichſon erfunden, von unſerem iſt eine Prämie von 15 M. ausgeſetzt. Abhanden kam ferner einem Fräu⸗ 


—1 


deutſchen Landsmann Lehmann in Nürnberg durch eine geiſtreiche Con⸗ lein auf der Telegraphenſtraße ein ſchwarzes Portemonnaie mit 21 Mark Un 
ſtruction verbeſſert und eigentlich erſt gebrauchsfähig gemawt find, über, einem Aſſiſtenten auf der Großen Feldstraße ein geſchliffener Diamant, ab 
ührte hierauf mehrere Modelle der von Lenoir in Paris erfundenen, von einer Frau am Ohlauufer ein Armband, ſchwarz emaillirter Reif, innen b f b - 
Otto und Eugen Lang verbeſſerten Gaskraftmaſchinen vor, welche zu vergoldet, auf der äußeren Seite mit einer weißen Perlenagraffe, einem i Wes 
kleinerem Fabrikbetriebe beſonders geeignet und dementſprechend in Deutſch⸗ Lederkaufmann auf der Antonienſtraße der vordere Theil eines Halldwagens, | 1 


einer Dame zwei Regenſchirme. — Gefunden wurde am 20. d. Mts. vom 
Droſchkenbeſitzer Schirbel, Gabitzſtraße Nr. 28, ein Frauenpelzkragen mit 
blauem Seidenfutter, am 31. d. M. auf dem Ritterplatz vom Maurer Carl 


Ha rief Dr. Hildebr and a 0 Geisler scher fene beiten Seidel. Neumarkt Nr. 28, ein ſchwarzer und ein ſchwarzweißer Ziegenbock. 
Liichteffecte hervor, die allgemeine Bewunderung fanden. Hiermi 711 R R ; 
al der 99 dem Laien durch die Experimente vollkommen ver-| . Definitive Keichstagswahlen in der Provinz. 
ſtändlich gemachte, mit großem Beifall aufgenommene Vortrag. Die Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreis. Stimmberechtigte 20,388. Abge⸗ 
Modelle der Dampfmaſchinen und ſonſtigen Apparate waren höchſt geben 13,490 (66,17 pet.), giltig 13,382, von Bunſen (lib.) 9303, von 
fauber und exact gearbeitet, dieſelben functionirten ausnahmslos gut, Rotenhan (conf.) 2523, Linke (gemäßigt) 753, Prinz Radziwill (ultr.) 
was diejenigen, welche die Schwierigkeiten, mit ſolch kleinen Maſchinen zu 543, Bebel (joc.-vem.) 257, zerſplittert 3 Stimmen. Morgen findet große 
arbeiten, kennen, zu würdigen wiſſen werden. Dr. Hildebrand beabſichtigt, Feier des Wahlſieges ſtatt. . 
im nächſten Jahr mit den neueſten Erfindungen feines Fachs behufs De: Schweidnitz. Die amtliche ee e des Wahlreſultates im Wahl⸗ 
monſtrationen wiederzukommen, wir können den Beſuch des Vortrages an- kreiſe Schweidnitz Striegau ergab für Rittergutsbeſitzer Dr. von Kulmiz 
gelegentlichſt empfehlen. a, 90 eg dien N 1 1 11 1 N e 
In den Waldmann⸗Concerten] in Liebich's Etabliſſement werden (nattelib) 45 8. Tiſchlermeiſter Kulkmann (woc dem.) 525, zerſplittert 7, 
neben ke (don Be An 110 ee heute und 11 0 ee Es findet hiernach Stichwahl zwiſchen v. Kulmiz 
Abend die beliebten „Wiener Nachtigallen“, die kleinen Geſchwiſter Johanna s ; 5 0 
und Giſela Reichmann, zum erſten Male auftreten. Am Sonntag war b 1113 5915 910 erer 086 89 5 190 0 155 e 
der Saal wieder in allen Cheilen gefüllt, und ernteten die Vorträge im leder 9,3 erſplittert A Mager i gewählt. „Stolberg 2569, Hajen- 
5 Befall namentlich Scene, Duett und Arie aus dem „Freiſchütz“ ſtürmiſchen ein enb er, Er Ütamer ee 4240 erb de Stine 
9 iſti ; H 8 f Schalk“ prottau. Von 10, abgegebenen giltigen Sttmmen erhielt von i ) e N Sab 
Fee e en der Forckenbeck 5453, von Zedlis⸗Neukirch 3840, Dr. Franz 1136, zer⸗ neten gewählt worden. Herr Bürgermeiſter Müller (liberal) iſt in d . 
Margarethenſtraße unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn C. Köhler ein 11 8 ab clas le 1 0 0 35. von Forckenbeck hat 232 Stimmen 92 en 2600 Stimmen a 5 15 d 0 : 
: 17 58 5 . ; Pa i - über die abjolute Majoriiät. einersdorf au adam nur circa immen erhalten hat. Die 
Sa ah a ent minder Art Oels, 31. Oetbr. Von den giltigen 12,152 Stimmen erhielten Kardorff | auf den liberalen Candidaten gefallene Stimmenanzahl beweiſt einen ber 
5 en, de beim Publikum eine ſehr gänge Aufnahme und wurden 8 0 8 Totzki 2761 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Kardorff h ele e da Br e de % n erſt im a ii fe 
Sn „ 5 und v. Forckenbeck. icke erfolgte und demzufolge die Agitation eine nur mangelhafte ſein 
= rer 1 hen: Oppeln. Graf Balleſtrem ak) 10886, Landgerichts = Bräfident | konnte. 
5 2 6 = 15 8 5 5 5. 5 f 2 17 9 21¹3 = 8 8 € 8 5 
= findet in Liebich's Gabliſement ein Wohlthätigkeits⸗Concert behufs Unter⸗ 9520 fun J top) 235. Eugen ter oe) x 1 Neiſſe, 30. Octbr. 1 05 en Wahlen.] Es ſtellt ſich immer 
ſtützung von Wittwen und alt ſtatt. 9 1 r een das] Leobſchütz. Graf Nayhaus lultr) gewählt. Oiberalen 68 Berfhulbel hat, daß ür e e 1 5 Mace 
en enger we 91 A lente 15 Mitwirkung zugeſagt. ch. Görlitz, 30. October. [Bürgerrechtsgeld. — Reichstags ⸗ Reichstagswahl nicht gun Ausdruck gekommen iſt. Man hat eben in fall 
Herr Muſlk⸗Inſtituts⸗Vorſteher G. Werner wird den inftrumentalen Theil fwahl.] Der Antrag des Magiſtrats betreffs der Forterhebung des Bürger: else: en u le . as 15 0 1 
e ji e En ingen An ahlberechtigten, gefragt, ob und wie fie. geſtimmt haben, ertheilen An, 
Denke hum Piecen A Anderen die muff ende tun 5 worten, welche wiederum nur ihre eigene Bequemlichkeit bekunden. Die 
mehrfache humoriſtiſche Piecen, w ſikaliſch ſtung 
des Negers Jack⸗Terry und der Vortrag des Komikers Mr. Cellen („Die Kalbe 200 Stimmen, welche für 0 1 Richter hier abgegeben wurde, 
% vo Buranns > a ln ae gene Seat 2) u u 
dae. [Wohlthätigkeits⸗Soiree.] Den Bemühungen des Vorſtandes der — AN 
neuen ee Beamten. Reſſourke und anderer Herren war es im vorigen 
Jahre gelungen, durch Veranſtaltung einer Soiree und einer Sammlung in 
Beamtenkreiſen im Geſammtertrage von 1194 M. 60 arme Wittwen und 
Waiſen mit Weihnachtsſpenden in Höhe von 9 bis 27 M. unterſtützen zu 
können. Der genannte Verein zählt nämlich unter ſeinen zahlreichen Mit⸗ 
liedern gediegene muſikaliſche und ſonſt künſtleriſch veranlagte hilfsbereite 
räfte, mit deren Unterſtützung ein ſolcher Erfolg ermöglicht wird. Auch 
gegenwärtig ſind alle Vorbereitungen getroffen, welche einen recht genuß⸗ 
reichen Abend verbürgen. Wir dürfen daher hoffen, daß die für den 5. No: 
vember, Abends 74, Uhr, angeſetzte, im Saale des Breslauer Concerthauſes 
ſtattfindende muſikaliſch⸗dramatiſch⸗declamatoriſche Soiree ſich des wohlver⸗ 
dienten zahlreichen Beſuchs wie in früheren Jahren erfreuen wird. 
Ih- [Befihtigung der Niefelfelder.] In Begleitung des Herrn 
e de wee riedensburg beſichtigten Sonnabend Nachmittag 
unter Anderen die Herren RA von Uthmann, Graf 
Stoſch, Ober⸗Bürgermeiſter Martins, Bürgermeiſter Küper⸗Beuthen, 
Prinz Hohenlohe, Juſtizrath Schneider⸗ Brieg, Landesbaurath Keil 
Anter Leitung des Bauinſpectors Eger die Pumpſtation und die Rieſel⸗ 
felder bei Oswitz. g 
AB [Von der Oder. — Schiffsverkehr. — Neuer Dampfer. 
Das Waſſer der Oder, das in Ratibor eine Höhe von 2,3 Meter erreicht 
hatte, iſt nunmehr auch hier in ſtarkem Fallen begriffen. Die Schifffahrt 
iſt immerhin noch flott im Gange. Eingetroffen find der Dammer „Emilie“ 
mit zwei Kähnen, die am Prieſert ſchen Bollwerke ausladen, der Dampfer 
„Breslau“, ebenfalls mit zwei Kähnen, welche am Packhofe und am Frieden⸗ 
thal ſchen Speicher ausladen, und der Dampfer „Löwe“ mit zwei Kähnen, 
die am Lorenzhofe anlegten. Die 9 0 haben ſofort wieder ihre Rück⸗ 
fahrt angetreten. Das in der hieſigen Fabrik „Koinonia“ (J. G. Hofmann) 
erbaute Hinterrad⸗Dampfſchiff „Albertine“, dem Schiffsrhederer W. Priefert 
gehörig, hat am Sonnabend eine Probefahrt vom Waſſerhebewerke aus bis 
nach Wil elmshafen unter dem Commando des königlichen Schiffsführers, 
Capitän Noack, in Begleitung des Beſitzers und Erbauers gemacht, welche 
zu Berg in 25 Minuten, zu Thal in 12 Minuten zurückgelegt wurde. 
Befiern unternahm daſſelbe Schiff eine Probefahrt mit einem Schleppkahne 
nach Treſchen. Das Schiff wird nun alsbald die Schleuſen paſſiren und 
am Priefertſchen Bollwerke Ladung nehmen. Herr Priefert hat nunmehr 
5 Dampfkähne im Betriebe. Am Margarethen⸗Packhofe wurden in ver⸗ 
floffener Woche 4000 Etr. verladen, hauptſächlich Petroleum. 
I [Ber edel iſt in der Nacht vom 28. zum 29. d. M. aus dem 
Teeiche auf dem Ausſtellungsplatze geſtohlen worden. Landleute aus Oswitz 
wollen den Seehund geſtern in der Oder munter herumſchwimmen ge: 
ſehen haben. 5 
* r. [Bad Landeck.] In der Badeſaiſon 1881 beſuchten Bad Landeck 
als Curgäſte 1943 Familien mit 3800 Perſonen, als Erholungsgäſte und 
? Durchreiſende 1453 Familien mit 2218 Perſonen, im Ganzen alſo 3396 
Familien mit 6018 Perſonen. Die vollſtändige Cur haben 2890 Perſonen 


gebraucht. a i 
Doe [Tod in Folge von Brandwunden. — Aufnahme Verunglückter.] 
Der 54 Kr alte Arbeiter Auguſt Stirn aus Krzyſchanowitz, welcher in 
bverfloſſener Woche in der Dominialbrennerei zu Krzyſchanowitz von dem 
beim Zerplatzen 1 5 kupfernen a A 1 
Spiritus ſchwere Brandwunden erlitten hatte, iſt geſtern im hieſigen Kranken⸗ 5 K 
Fun 5 Barmberzigen Brüder, in welchem er Aufnahme gefunden hatte, | 1171,65 M. Kaſſenbeſtand vom 30. Juni 815,560, M., die Ausgabe 
in Folge der erlittenen ſchweren Verletzungen verſchieden. — Als der | 802,754,93 M. und ſomit Ende September der baare Kaſſenbeſtand 12,805,51 
1 50 Jahre alte Schneider Wilhelm J. aus Sägewitz, Kreis Breslau, am] M. An Vorſchüſſen mit Einſchluß der Prolongationen gewährte der Verein 
bpeerſloſſenen Sonnabend Morgen von Kattern aus nach ſeinem Heimaths⸗ in dem genannten Zeitraume 718,545,51 M., während die Summe der 
brite zurückkehrte, ſtürzte er auf dem Wege dahin ſo unglücklich zu Boden, Rückzahlungen auf gewährte Vorſchüſſe und Prolongationen auf 671,730,58 M. 
daß er das rechte Bein im Unterſchenkel brach. — Der 14 Bin alte, auf ſich belief. An Spareinlagen weiſt die Bilanz 145,296,54 M., an Mit⸗ 
der Kleinen Groſchengaſſe in Arbeit ſtehende Tapeziererlehrling Paul M. gliederguthaben 221.760,24 M., an aufgenommenen Darlehen 320,065 M. 

bon hier war am Sonnabend mit Anſtreichen in einem Grundstücke auf der und als Reſervefonds die Summe von 29,571,02 M. nach. — Dem Vorſtande 
Kloſterſtraße beſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit ſtürzte er von der Leiter, ertheilte die Verſammlung Vollmacht, im Geſchäftsjahr 1882 Darlehen bis 
auf welcher er ſtand, aus beträchtlicher Höhe herab und brach ſich beide zur Geſammthöhe von 14,000 M. aufnehmen zu dürfen. Bei der hierauf 

Vorderarme. — Beide Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗ erfolgten Vorſtandswahl wurden, nachdem vorher die Anträge 1) die Ge: 
Inſtitut der Barmherzigen Brüder. hälter des Vereinsdirectors und des Kaſſirers in Höhe von 1975 reſp. 


land bereits in 6000 Exemplaren Verwendung gefunden haben. Schließlich 
wurde Gelegenheit genommen, den Rumkorff chen Inductionsapparat zu 
expliciren und eine elektromagnetiſche Bewegungsmaſchine, die ſich beſonders 
durch geräuſchloſes Arbeiten auszeichnet, vorzuzeigen. Bei verdunkeltem 


r. Namslau, 30. Oct. [Sur Reichstagswahl.] Wie Ihnen da Note 
Telegraph bereits berichtet, kommt es im Brieg⸗Namslauer Wahlkreß Imi 
zwiſchen dem Herrn von Hönika⸗Herzogswalde (Seceſſtoniſt) und den Eiſe 
conſervativen Herrn Grafen Pückler⸗Schedlau zu einer Stichwahl. Naß Di 
den nunmehr vorliegenden Wahlnachrichten find abzüglich der zerſplitterſeg = 
und ungiltigen Stimmen in beiden Kreiſen 9561 giltige Stimmen abgegeben 
worden, von denen dem Grafen Pückler 4130, von Hönika 3572 110 N 
dem Candidaten der Centrumspartei, Grafen von Hoverden 180 
Stimmen zugefallen ſind, während die abſolute Majerität 4781 betrug 
Wenn die ultramontanen Wähler ihre Zuſagen: bei einer Stichwahl W 
1 Graf Pückler und von Hönika nur für Letzteren zu ſtimmen, e 
üllen, se Kan die Wahl des Letzteren geſichert. In Reichthal, wo, wie ig 
dem Dorfe Kaulwitz, hieſigen Kreiſes, Graf Pückler auch nicht eine Stimme a 
erhielt, wird dann von Hönika einſtimmig gewählt werden. Mit den Mill ben 
nachrichten treffen aber auch eine Menge von Mittheilungen über confer 
vative Wahlbeeinfluſſungen ein, die dieſer Partei gerade nicht zum Rußſſe 
gereichen und die ſelbſt von hervorragenden Anhängern dieſer Partei in 
ſchärfſten Ausdrücken verurtheilt werden. 1 

t. Kreuzburg, 29. Oct. [Reichstagswahl.] Im Wahlkreiſe Ke. 
burg⸗Roſenberg iſt, wie bereits gemeldet, der Königl. Kammerherr var 
Aulock⸗Coſtau (ultram.) mit rund 7200 Stimmen zum Reichstagsabgeorn 


rechtsgelds unter Aufhebung der Verpflichtung zur Zahlung für alle Bürger 
die ein Einkommen unter 900 M. haben, iſt don den Stadtverordneten an⸗ 
genommen. In der Debatte erklärte der erſte Bürgermeiſter Reichert das 
Bürgerrechtsgeld für einen Reſt des Mittelalters, der vom Magiſtrat nur 
aufrecht erhalten werde, weil für die Einnahme von etwa 7000 M. jährlich 
ein Erſatz nicht zu finden geweſen ſei. Da von dem Stadtverordneten 
Köhler die Behauptung aufgeſtellt wurde, daß häufig die Erhebung des 
Bürgerrechtsgeldes, ſelbſt von Hausbeſitzern unterblieben ſei, erklärte Bürger⸗ 
meiſter Reichert, es ſei wünſchenswerth, daß diejenigen Bürger namhaft 
gemacht würden, deren Heranziehung zur Zahlung dieſer Abgabe noch nicht 
erfolgt ſei. Nach den Ausführungen des Stadtrath Rauthe ſind die 
gegenwärtigen Einrichtungen ſo getroffen, daß eine Hinterziehung nicht 
wohl ſtattfinden kann. — Die Ergebniſſe der Wahlen im bieſigen Wahlkreiſe 
ſind nun bis auf ein einziges Dorf feſtgeſtellt. Danach haben von 37,000 
Wählern nur 19,800 geſtimmt. Davon hat der Seceſſioniſt Lüders rund 
7250, der Fortſchrittsmann Küſtner rund 2550 Stimmen erhalten, ſelbſt 
bei einem Hand in Hand gehen beider Parteien wäre alſo die abſolute 
Majorität für einen Liberalen nicht erreicht. Sie wäre nur zu erzielen ge⸗ 
weſen, wenn auch die ſog. gemäßigt Liberalen ihren Candidaten zu Gunſten 
von E. Lüders hätten fallen laſſen, worauf nicht zu rechnen war, da die⸗ 
ſelben wegen feiner Haltung in der Zollfrage auf Herrn Lüders zürnen. 
Ihr Candidat hat es nur auf 1700 Stimen gebracht, obwohl er die Unter⸗ 
ſtützung der „Görlitzer Nachrichten“ und der „Niederſchleſ. Ztg.“ für ſich 
hatte. Der Conſerbative, Landrath Dr. von Seydewitz hat mit 7000 
Stimmen einen wohl kaum erwarteten Erfolg gehabt; in der Stichwahl 
wird er aber vorausſichtlich unterliegen, da von den Stimmen für Küſtner 
ein großer Theil auf Lüders übergeben werden, weil man nicht einen 
Conſervativen durchkommen laſſen will. Die 350 Stimmen des Centrums 
fallen kaum ins Gewicht; dagegen iſt es nicht unmöglich, daß die Socia⸗ 
liſten für von Seydewitz ſtimmen, um Lüders nicht durchkommen zu laſſen, 
der für das Socialiſtengeſetz geſtimmt hat. 


= Grünberg, 30. Octbr. [Vereinsnachrichten.] Die zahlreichen 
Vereine am Orte ſtürzen ſich mit Macht in die Wintervergnügen. Der 
Verein „Mercur“ beging geſtern ſeinen Eröffnungsball; unter Leitung des 
Herrn Suckel wurden von den Sängern des Vereins recht anſprechende 
ieder vorgetragen. Auch der Männerturnverein hielt geſtern unter reger 
Betheiligung von 8 und Gäſten ſein erſtes Wintervergnügen ab. 
Er hatte zum erſten Mal die Aufführung von Theaterſtücken, und zwar mit 
Erfolg, in fein Programm aufgenommen. Im freien Lehrerperein hielt in 
den letzten zwei Sitzungen Herr Buckenauer⸗Grünberg Vorträge über 
das Thema: „Aus der . e unſerer Erde“ Mit beſonderem 
Intereſſe wurde der geſtrige Vortrag über „die Eiszeit“ verfolgt. 


Hirſchberg, 29. Oetbr. [Zur Wiederwahl Bunſen's.] Der „Bote 
aus dem Riesen ebirge“ ſchreibt: Die liberalen Kreiſe ganz Deutſchlands 
conſtatiren mit Genugthuung die 1 oetkini. des Herrn von Bunſen. 
Unſer Abgeordneter ſelbſt ſendet uns das folgende Telegramm: 
Glückwunſch zum underhofften Siege! Dank dem echt liberalen Wahl: 
verein, der ausgezeichnet geleiteten Preſſe, den unermüdlichen Freunden! 
Das Wort eines unſerer Gegner, daß ich — wenn ich gewählt würde — 
auch ſie vertreten ſolle, mache ich mit Freuden auch zu meinem Grundſatz 
und „Friede ſei mein erſt Geläute“. von Bunſen. 
Beſſer als alles Andere charakteriſirt der Schlußſatz dieſes Telegramms 
die noble Geſinnung unſeres ſo vielfach geſchmähten Abgeordneten. 


& Hirschberg, 29. Oct. [Vorſchußverein.] In der Generalverſamm⸗ 
welche der hieſige Vorſchußverein geſtern im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ 
hierſelbſt abhielt, ergab der erſtattete Rechenſchaftsbeticht folgende Haupt⸗ 
zahlen: Die Einnahme im dritten Quartal betrug mit Einſchluß von 


V. Neuſtadt, 30. October. [Wahlreſultat. — Communales)] 
Die Rei b im hieſigen Kreiſe hat folgendes Ergebniß gehabt: Von 
17,320 Wahlberechtigten machten 9985 von ihrem Stimmrechle Gebrauch, 
alſo ungefähr 58 pCt., in der Kreisſtadt gegen 50 pCt. Graf Stolberg, 55 
der Candidat der Centrumspartei, erhielt 8104, Landrath Dr. v. Witten! 
esd Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 44 Stimmen, Bebel 1, 0 
desgleichen Plachetka und Metzner von hier ebenfalls je 1 Stimme. — 8 
05 der vorgeſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde be⸗ 
chloſſen, zur Tilgung einer ſchwebenden Schuld von 93,300 Mk. und zur 
Beſchaffung der Geldmittel für Grundſtückerwerbungen, Neubauten ꝛc. eine 
Anleihe von 160,000 Mk. aufzunehmen. Von dem zu beſchaffenden Gele 
ſollen auch die Koſten für ein im 0 10 Frühjahre zu erbauendes pro⸗ 
viſoriſches Schulhaus auf der oberen Mühlſtraße aufgewendet werden. J 
derſelben Sitzung wurde die Wahl eines Rathsherrn vorgenommen, da, ein 
der zuletzt gewählten Herren, Bäckermeiſter Titze, die auf ihn gefallm 
Wahl abgelehnt hatte. Die Majorität der Stimmen vereinigte ſich aber af 
nach drei Wahlgängen auf Herrn Oekonom Heinrich Schneider. 


St. Leobſchütz, 30. Oetbr. [Reichstagswahl.] Das Ergebniß Mm 
Wahlkreiſe Leobſchütz iſt bis zu dieſem Augenblick aus 52 Wahlorten be 
kannt. Es fehlen ſonach noch aus circa 25 Bezirken die Nachrichten üben 
den Ausfall der Wahlen. Wie ſich ſchon jetzt mit Beſtimmtheit annehmen 
läßt, iſt der Candidat der ultramontanen Partei, der bisherige Reichstags 
Abgeordnete Graf Nayhaus⸗Bladen wiedergewählt. Die Agitation dn 
ſiegenden Partei war eine wohlorganiſirte und dieſes Mal eine viel regel, 
als bei der letzten Wahl. Daſſelbe läßt ſich von der liberalen Partei nich 
behaupten, welche bekanntlich erſt in letzter Stunde ihren Candidaten, Ba 
geordneten Dr. Kober, aufſtellte. Eine beachtenswerthe Agitation en 
wickelten die Liberalen in unſeren Mauern, wo Graf Naphaus 487, Dir 
Kober 318 Stimmen erhielt. Unzweifelhaft haben eine nicht unanſehnliche 
Verſtärkung die Liberalen in unſerer Stadt erhalten und die ultramontat 
Strömung, die bei uns anerkannter Maßen in umſichtiger Hand liegt, hal 
ſich diesmal weniger zugkräftig erwieſen, als früher. Die Liberalen der 
Nachbarſtädte des Kreiſes, Katſcher und Bauerwitz, haben ein kaum nennens 
werthes Contingent geſtellt. In Katſcher a Graf Nayhaus 251, Kobe 
18 Stimmen, in Bauerwitz jener 343, dieſer 21 Stimmen. In Katſcht 
fand ſich Niemand, welcher der Einladung des hieſigen Wahlcomites OR 
ſprechend nur die Vertheilung der Wahlzettel übernommen hätte; fie wire 
ſelbſt da zurückgewieſen, wo man fie am eheſten hätte erwarten follen. Da⸗ 

egen find ſchon heute mehrere Wahlbezirke bekannt, in denen, trotz der vel 
päteten und läſſigen Agitation unſerer Liberalen, deren Candidat eine 
ne Zahl von Stimmen erhalten hat. Wäre die Agitation der 

er und energiſcher in die Hand genommen worden, ſo wär 


= 


Derjelbe 155 ſich jedoch noch nicht entſchieden, ob er dieſem Rufe Folge 
leiſten ſoll. 2 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

R. Krotoſchin, 30. Oct. [Feuer.] Vorgeſtern Abends 10 Uhr e 
ſcholl Feuerlärm in unſerer Stadt, und alsbald ſah man mächtige Rauch 
wolken und Feuerſäulen aus dem Ring und Zdunyer Straße gelegenen 
dem Kaufmann Schmuckler gehörigen Haufe aufſteigen. Beim Cintvefler 
der Feuerwehr brannte bereits die Treppe, welche zu den Dachkammer 


8 R ene S 


gestört w 
die obere 
gleich vor 
wurde, 9 
länger al 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

„ Breslau, 31. Oct. [Von der Börſe.] Nur Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
babnactien verkehrten lebhaft zu ſteigendem Courſe. Auf allen übrigen 
Gebieten war bei zwar feſter Stimmung, aber reſervirter Haltung das Ge 
ſchäft gering. 

Per ult. November. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 
——. Oberſchleſiſche A, C, D u. E 248,25—75—25—90 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ujer⸗Stamm⸗Actien 168 bezahlt, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm-⸗Prioritätsactien 
, Galizier ——, Lombarden —,—, Franzoſen —.—, Rumänier 
. Oeſterreich. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente 
, do. sproc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe 123,25 bezahlt, 
Ungaiſche 4proc. Goldrente —.—, do. proc. Goldrente do. 
bapierrente —.—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I 
——, do. II —.—, do. III —.—, Breslauer Discontobank —,—, do. 
Pechslerbank —,—, Schleſiſcher Bankverein —,—, do. Bodencredit —.—, 
Deſterr. Creditactien 637-634 — 634,50 bez., Laurahütte —,—, Oeſterr. 
Noten —.—, Ruſſ. Noten 217,75 bez., 1880er Ruſſen 74,50 —10 bez., Schleſ. 
Immobilien⸗Actien ——, Donnersmarckbütte⸗Actien ——, Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe —,—, 
Disconto⸗Commandit —,—- 


Breslau, 31. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen 5 
ſcheine —, per October 184 Mark bez., ſchließt 183,50 Mark Br., October⸗ 
lirvenber 176,50 Mark Gd. u. Br., November⸗December 171,50—172,00 
Mark bez., April⸗Mai 170,50 Mark Gd. u. Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 223 Mark Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
„ per lauf. Monat 146 Mark Gd. u. Br., October⸗November — Mark, No⸗ 
pember⸗December 141 Mark bez., April⸗Mai 144 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) ge. — Ctr., per lauf. Monat 260 Mark 


Br., 257 Mark Gd. ; 

üböl (per 100 Kilogr.) ruhig, gel. — Ctr., loco 54 Mark Br., 
per Bender 6350 Mark Br, October⸗November 53,50 Mark Br., November⸗ 
December 53 Mark bez., December⸗Januar 54 Mark Br., April⸗Mai 55,50 
Mark Br. En 8 
3 iritus (per 100 Liter & 100 pCt.) niedriger, gef. 75,000 Liter, 
de 11 Dauber 49 804020 Mark bez., October⸗November 49,20 Mark Gd., 
November⸗December 49,20 Mark bez. u. Br. December⸗Januar 49,20 Mark 
be.z u. Gd., Januar⸗Jebruar — Mark, Februar⸗März — Mark, März: 
April — Mark, April⸗Mai 50 Mark bez. u. Gd., Mai⸗Juni 50,20 Mark 


eld. 5 
ink: Seit letzter Notiz Hohenlohe⸗Marke Jan.⸗Lief. 16 M. bez., G. v. 
ihr Erben Norma Marke und Hohenlohe⸗Marke auf Lieferung 16,10 
ark bez., G. v. ae en M. au Se 16,20 M. bez., heute 
Verei v.⸗Lief. . in Bolten bez. 
i 2 Die Börſen⸗Gommiſſton. 


49, 50. 
Regulirungspreiſe: Roggen 184, Weizen 223, Hafer 146, Raps 257, 
piritus 49, 50 M. 3 ; 
% Breslau, 31. Detober. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 10 pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
i a 


De 


5 mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſt. niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
9 3 AR 98 2 BEA HA MR 
J Weizen, weißer... 22 90 270 22 40 2190 21 40 20 40 
U eizen, gelber 22 30 22 10 21 80 21 50 21 — 20 30 
Roggen 18 39 18 10 17 90 17 70 1725017230 
erite..........- 16 30 15 50 15 — 1470 14 20 13 50 
a fer 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 
1 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittlere ord. Waare. 
— — 


8 
N EB ee 25 5 Bi 6 27 80 
Winter⸗Rübſen . 24 30 23 30 21 70 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 2 2 
E 22 50 24 25 21 80 
Bu Schlaglein 25 50 2 — 
192 19 V 22 50 21 80 
Wr Hanfſaale 17 50 18 75 — — 
1 Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 
Sur 5 er In 55 October. [Productenmarkt.] Amtlich feſtgeſtellte 
% Regulirungspreiſe von: 
1 Roggen Weizen Hafer 
| | 1881 as 1880 1881 { 1880 1881 1880 
je October 184 216 223 211 146 146 
„September 85 204 228 206 138 132 
de Auguſtt ... 171,50 188 224 200 127 135 
fe lieo-sseneenenne 96 193 216 213 132 159 
it iii 222,50 195 227 225 141 168,50 
e Mai 213 180 215 220 149 163 
„ April. 215 167 216 215 150 149 
M März 204 166 207 210 146 147,50 
01 Februar 200 174 202 218 142 150 
Rama G? 211 169 204 215 139 142,50 
de D ecemben — 212,50 — 204 == 37 
je November == 202 7, 206 — 141 
er Raps Rüböl Petroleum Spiritus 
ine 1881 1880 1881 1880 1881 1880 1881 1880 
der etoben 257 243 53,50 51,50 — 36 49,50 57 
ate September 258 237 54,25 53 — 36,50 57,60 56,50 
r, Auguſt . 260 245 55 54,50 28,50 32,50 56 59 
M --2.0......00 246 245 52,60 54,50 27 32,50 54,80 58,80 
„ oo. 252 256 52 5450 27 31 56/60 63.40 
Ni... 253 252 52 56 27,50 26 56 6320 
Sr 250 242 52 53 315027 53,50 60,50 
M ...-...:...+-- 245 240 505053 30,50 28 5320 61 
Februar 238 234 52 54 33 29,50 54 59,1 
Januar 240 228 52 53 32 29,50 51,70 59,20 
ah December — 2 — 5850 — 33 38,0 
ful November — 250 — 54550 — 35 — 5460 
oll x ; = 
ve H. Hainau, 30. October. [Getreide⸗ und Productenmarkt!] Auch 
zu der letzte Wochenmarkt zeigte wegen ungünſtiger Witterung nur geringe Zu⸗ 
ahl. fuhr an Getreide und anderen Producten. Es machte ſich aber lebhafte 
olge Nachfrage geltend, deshalb fand das Angebot glatt Abſatz und weiſen 


zwar bei gelbem Weizen 0,40 M., Roggen 0,90 M., 


pro Kilogramm reſp. Schock 30 und 20 Pf. theurer. 
der Markt⸗Commiſſion wurden pro 100 Kilogramm bezahlt: 


t 


(per 1000. Kilogr.) feſt, gef. 2000 Etr. abgelaufene Kündigungs⸗ Mark 


verfehlte denn auch nicht, ſich 


weizen 218— 226 M. per 1000 Klgr. — Für 


olörterten Gründen, 149—151 M. per 10 


ſämmtli i en die Vorwoche einen Aufſchlag nach und 
i che Getreidearten gegen ch Genf 000 M, user 
0,80 M., Erbſen einen ſolchen von 2,00 M. Auch Butter und Eier waren 
Nach Ermittelungen 
991 Weizen 
21,90 bis 22,50 M., Roggen 18,40 bis 19,00 M., Gerſte 15,90—16,50 M., 
Hafer 14,20 bis 14,80 M., Erbſen 23,00 M., 1 Ctr. Kartoffeln 2,00 M., 
1 Kilogr. Butter 2,20 M., 1 Schock Eier 3,20 M., 1 Ctr. Heu 3,00 M., 


* 


erbſtlichen Ackerarbriten vielſeitig noch 
und anhaltend trockenes, froſtfreies Wetter dringend zu wünſchen. 


O Habelſchwerbt, 29. October. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Der heutige Wochenmarkt war, wie der vor 8 Tagen, ſowohl von Verkäu⸗ 
fern als auch von Käufern zahlreich beſucht, auch die Zufuhr von Getreide 
war eine reichliche, ſo daß trotz der ſtarken Nachfrage die Preiſe für die 
meiſten Sorten einen kleinen Rückſchlag erfuhren, nur Hafer wurde zu 
einem etwas höheren Preiſe gehandelt. Kraut war zwar heut in gerin⸗ 


Bade ei 


geren Quantitäten am Markte als vor 8 Tagen, doch wurde der Nachfrage B 


mit dem vorhandenen (ca. 20 Wagen) vollſtändig genügt. Die amtlichen 
Notirungen find folgende: pro 200 Pfd. oder 100 Kilogr. weißer Weizen 
20,75—21,10— 21,35 Mark (niedriger 0,65 M.), gelber Weizen 20,16— 20,45 
bis 20,75 Mark (niedriger 0,30 M.), Roggen 15,95 —16,25—16,55 Mark 
(niedriger 0,30 M.), Gerſte 12,84 —13,24—13,55 M. (niedriger 0,60 Marh, 
Hafer 11,65 —11,95—12,25 M. (böher 0,45 M.), Erbſen 19,50 M., Kartoffeln 
4,75 M., pro 1 Kilo Butter 1,90 bis 2,10 M., pro 1 Tonne (= 36 Pfund) 
33 bis 36 Mark, pro 1 Schock Eier 2,60 —2,80 Mark, pro ein Schock Kraut 
2,50—4 M. — Der ſehr feuchten und ſehr ungeſunden Witterung der 
letzten Wochen iſt ſeit vorgeſtern eine recht kühle Temperatur gefolgt; das 
Thermometer ſank geſtern früh bis 0 Grad und zeigte heut früh ſogar 
5 Grad unter 0, ſo daß der Boden feſt gefroren war. Merkwürdiger Weiſe 
hatten wir heut früh Südwind, während geſtern Oſtwind wehte. Baro⸗ 
meterſtand 726,5 mm. An vielen Orten haben die Kartoffeln immer noch 
nicht eingebracht werden können. 


Die Zufuhr er⸗ 
chnitt, die Preiſe 


beendet. 


Königsberg i. Pr., 29. October. [Bericht von Richard Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide⸗, Wolle⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft.] Spiritus hat ſich in dieſer Woche etwas im Werthe gebeſſert. 
Einige nach Hamburg abgeſchloſſene Verkäufe, ſowie ziemlich gute Frage 
nach rectiſicirter Waare in der Provinz, günſtiger lautende auswärtige 
Nachrichten — alle dieſe Umſtände wirkten zuſammen und förderten feſtere 
Stimmung zu Tage, ſo daß es den Verkäufern gelang, den Preis für 
effective Waare bis Mittwoch um 1½ Mark über den niedrigſten Stand⸗ 
punkt dieſer Campagne zu ſteigern. Dann trat in Folge beträchtlicher Zu⸗ 
fuhren wieder eine Ermattung ein, welche auch auf Termine wirkte, ſo daß 
faſt die ganze Erhöhung wieder verloren ging. 

Spiritus pro 10,000 Liter⸗/1 ohne Gebinde. Loco — M. Br., 48 M. 
Gld., 48 Mark bez., October 48½ M. Br. — M. Gld., — M. bez., 
November 473, M. Br., 47½ Mark Gd., 47½ M. bez., per November: 
April 491, M. Br., — M. Gd. — M. bez., per Frühjahr 50%, M. Br., 
50 M. Gld., 50 M. bez., per Mai⸗Juni 51½ M. Br., 50, M. Gd., — M 
bez. per 10,000 Literprocent. 


Berlin, 31. October. [Butter.] (Wochenbericht von Gebrüder Lehmann 
und Co., NW., Luiſenſtraße 34.) Während des letztwöchentlichen, in matter 
Stimmung verlaufenen Geſchäfts hatte man gegen mehrfache daſſelbe er⸗ 
ſchwerende Momente anzukämpfen, als welche in erſter Linie die, zumeiſt 
auf den Fütterungswechſel RL fehlerhaften Qualitäten zu 
bezeichnen ſind. — Selbſt ſonſt gut bewährte feine Marken blieben vielfach 
davon nicht ausgeſchloſſen und es war demnach natürlich, daß fehlerfreie 
Waare ſich im Preiſe behaupten konnte, während alle Sorten mangelhafter 
Qualität mehr oder weniger billiger verwerthet werden mußten. — Dieſes 
auf den Verkehr in Landbutter rückwirkend 
fuß en und ein ferneres Weichen der Preiſe dieſer Gattung herbei: 
zuführen. 

Wir notiren Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche und Holſteiner 118 —123, Mittelſorten 113—118, Sahnen⸗ 
butter von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 110—118, feine 
120—123, vereinzelt 130, abweichende 100 —105 Mark. — Landbutter: Pom⸗ 
merſche 98—103, Hofbutter 105—110, Netzbrücher 100 —105, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußiſche 96—100, Hofbutter 105—110, Schleſiſche 95—98, feine 103 bis 
Sec 100105, Baieriſche 86, Gebirgs⸗ 90—95, Thüringer 106, 
Heſſiſche 106—108, Oſtfrieſiſche 112—118 M. — Galiziſche, Ungariſche und 
Mähriſche 84—86 M. 


Breslau, 31. October. [Zuckerbericht.] Unſer Markt folgte auch in 
dieſem Monate der feſten Haltung der auswärtigen Märkte und ſcheiterten 
größere Umſätze nur an der Zurückhaltung der Eigner. — In Rohzucker 
gingen ca. 50,000 Ctr. auf October⸗November Lieferung um und wurde be⸗ 
gebt: bei 95% Polarif. 30,50—30—90, bei 94% Polarij. 29,50—90, für 

ach⸗Producte bei 92/89% Polariſ. 25—26,80. Für Raffinade ff-fein 
4040,50 Mk. Für gemahlene Melis I. 39 Mk. Für dto. dto. II. 
3838,50 Mk. Für Rübenmelaſſe 42/43% Beaumé 4,30 — 4,60 excl. To. 
Alles p. 50 Klgr. loco Breslau. 


G. F. Magdeburg, 28. Octbr. [Marktbericht.] Das Wetter war in 
der erſten Hälfte dieſer Woche feucht, ſeitdem iſt es trockner und etwas 
kälter geworden und war es in Folge deſſen möglich, die noch vielfach im 
Rückſtande befindlichen Feldarbeiten weiter zu führen. Die Landzufuhren 
bleiben noch immer unbedeutend unter dieſen Die Preisen und auch ſon⸗ 
ſtiges Angebot war durchaus nicht dringend. Die Preiſe verfolgten keine 
einheitliche Tendenz. Wintergetreide war vereinzelt etwas billiger käuflich, 
Sommergetreide dagegen bei gutem Begehr etwas höher. — In Weizen 
hatten wir recht ſchwerfälligen Abſatz, wir notiren Landweizen 232— 240 M., 
Weißweizen 230—238 M., jog. glatte engliſche Sorten 225—233 M., Raub: 
Roggen wird meiſt ſo viel ge⸗ 
fordert, daß Käufer zurückgeſchreckt werden, wir notiren für inländiſchen 
198—202, für ruſſ. und türk. 195—198 M. per 1000 Klgr., von den öſtli⸗ 
chen Provinzen ſchwimmende Ladungen 197—199 M. per 1000 Klgr., 

ahlung gegen Ladeſchein, erlaſſen, aber nur ſehr vereinzelt gekauft. — 
für Gerſte in feiner ſowie in geringer Qualität herrſchte gute Frage, alle 


ittelſorten waren 9 begehrt. Es wurde bezahlt für feine und feinſte 
55 5 190—200 M., Mittelſorten 175—185 M., Landgerſte 166 
bis 175 M., Fu 


ttergerſte 158—165 M. per 1000 Klgr. — che machte ſich 
in guter Waare 2200 knapp und wurde dafür je nach Beſchaffenheit 166 
bis 173 M, pr. 1000 Klgr. ang digt weniger gute und geringe Sorten bis 
abwärts 158 M. käuflich. chwimmender ruſſiſcher zu 154—157 M., 
ſchwimmender böhmiſcher 163—166 M. per 1000 Klgr. Regulirung gegen 
Ladeſchein bezahlt. — In Mais ſehr beſchränkter Handel aus den oft er- 
Klgr. erſte Koſten zu notiren. — 
In Hülſenfrüchten etwas ſtärkeres Angebot, Victoria⸗Erbſen ganz nach Be⸗ 
ſchaffenheit 220—257 M., kleine Futter⸗ und Kocherbſen 185—210 M. per 
1000 Klgr. Wicken 170— 180 M., blaue und gelbe Lupinen 140 
bis 150 M. per 1000 Klgr. — Oelſaaten flau, Raps 273—277 M., Rübſen 
260—265 M., Leinfaat 240—260 M., Dotterſaat 230-240 M., grauer in⸗ 
ländiſcher Mohn 520—540 M., fremder Mohn 300360 M. pr. 1000 Klgr. — 


Rüböl 55— 55,25 M., Rapskuchen 15—15,75 M. per 100 Klgr. — Gedarxte 
Cichorienwurzeln 13 M. per 100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 12,25 bis 
12,50 M. per 100 Klgr. — Spiritus wurde nach einer en as 
ichtung ge⸗ 
gan und ſchließen wir heute mit den niedrigſt bezahlten e 
as An⸗ 

Pe von Rübenſpiritus hat ſich etwas vermindert, da Melaſſe zu hoch im 
Preiſe bleibt, um mit Nutzen auf Spiritus verarbeitet werden zu können. 
— Kartoffel⸗ Spiritus loco ohne Faß koſtete 52—52,5—7—53,2—53—52,5 
bis 52 M. — Rüben⸗Spiritus effectiv und per October 52—52,75—53 bis 


Erholung der Preiſe um ca. 1 M. aufs Neue in weichende 


orwoche bei andauernd ſtarker Zufuhr von Kartoffelſpiritus. 


„burg, am 28. d. M 


2 


52,5052 M. bez., November und December ware jeweilig eine Kleinig⸗ 
keit billiger, November⸗Mai zu gleichen Preiſen erhältlich. 


Trautenau, 31. Oetbr. [Garnbörſe.] Bei jehr gutem Marktbeſuche 


zunehmender Begehr, Preiſe anziehend. (Priv.⸗Deßz d. Bresl. Ztg.) 


Budapeſt, 29. Oetbr. [Waarenbericht der ungariſchen Credit⸗ 
bank] Das Wetter war auch in der heute endigenden Woche kühl und 
regneriſch und der geſtrige Tag bat uns ſogar Schnee gebracht. In einigen 
Gegenden dürfte bei längerem Anhalten des rauhen Wetters die Beendi⸗ 
gung des Herbſtanbaues geſtört werden, im Allgemeinen iſt derſelbe aber 
unter günſtigen Auſpicien et 

Das Geſchäft ſtand diesmal ganz unter dem Einfluſſe der Vorgänge auf 
den auswärtigen Märkten. In feſter Stimmung eröffnend, berflaute das⸗ 
ſelbe gegen Wochenmitte in Folge des empfindlichen Rückganges der New⸗ 


vorker Weizenpreiſe, um ſich ſchließlich aus Anlaß der feſteren Haltung der 


europäiſchen Börſen wieder einigermaßen zu befeſtigen. Die gewichenen 
Preiſe wurden vielfach zu Deckungs⸗ und Speculationskäufen benützt. 

Der Umſatz in effectivem Weizen betrug ca. 70,000 Meter⸗Centner, die 
zumeiſt in der erſten Wochenhälfte aus dem Markte genommen wurden; 
anfangs bewilligt man 5—10 Kr. per 100 Ko. mehr als in der Vorwoche, 
doch war dieſe Beſſerung nicht von Beſtand, die Preiſe verloren bald wieder 
15—20 Kr. und erſt gegen Wochenſchluß trat eine kleine Erholung ein. 
Heutige Notizen: 77/78 Ko. Theißweizen 12,80 —12,90 Fl., 77/78 Ko. Peſter 

oden 12,50—70 Fl., 75/76 Ko. Oberländer 12,1020 Fl., 73/74 Ko: 
Bacskaer 12,20—30 Fl. Herbſtweizen wurde bei ſtärkerem Ausgebot der 
Schlußbeſitzer bis 12,27 Fl. gedrückt und dadurch die Abwickelung des Ter⸗ 
mins weſentlich erleichtet. Frühjahrsweizen ſetzte zu 13,05 Fl. ein, hob ſich 
auf 13,10 Fl., um dann rapid bis 12,80 
unverändert 11 Fl. 


Gd., 11,20 Fl. W. ohne Geſchäfte. a 


Roggen wurde bei mäßiger Nachfrage 5 Kr. billiger erlaſſen und 


a 8,60—90 entſprechend den Qualitäten gehandelt. 
Gerſte blos in Brennerwaare zugeführt, behauptete vorwöchentliche 
Preiſe von 7,50—80 Fl. für Mittelſorten und 8,40—80 Fl. für Brauwaare. 
Hafer war wenig ausgeboten und 5 Kr. per 100 Ko. theuerer. Man 
bezahlte hierfür 7,40—90 Fl. je nach Qualität. Herbſthafer zur Deckung 
a 7,90—95 Fl. gehandelt, blieb fo notirt. Frühjahrshafer à 8,30—35 Fl. 
Mais büßte in Folge ſtarker Zurückhaltung der Conſumenten und der 
weichenden fen 5—10 Kr. per Ctr. in effectiver Waare ein und 
wurde bei kleinerem Geſchäfte à 6,40—65 Fl. bezahlt. ) 
Meter⸗Centner ſank von 7,30 Fl. auf 7,15—17 Fl., um fi raſch wieder auf 
den urſprünglichen Preis zu heben und 7,30—33 Fl. zu ſchließen. 
Oelſaaten warden in effectiver Waare neuerdings für Norddeutſchland 
und inländiſchen Bedarf gefragt, und es wurden weitere 8000 Meter⸗Centner 
Kohlreps & ene pel Aug 5000 Meter⸗Centner Rübſen & 12½— / Fl. ge⸗ 
handelt. Neuer per Aug. 


London, 29. October. [Wochenbericht über den Londoner Kar⸗ 
toffelmarkt von Emil Stargardt.] Die in der Berichtswoche am 
hieſigen Markt herrſchende Stimmung für Kartoffeln war eine ſehr ruhige, 
den wiederum reichlich ankommenden engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen 
Zufuhren ſtand kaum entſprechender Begehr Sete und konnten ſich 
nur Preiſe für beſte Waare gut behaupten. Mittel⸗ und kleine Waare 
müßte in den meiſten Fällen etwas billiger begeben werden und bleibt für 
dieſe Sorten ſchwieriger Verkauf. Für Zwiebeln war gutes Geſchäft 80 
beſſeren Preiſen. Es erzielten beſte Rothe 90 Sh., Mittelwaare 70 bis 80 
Sh., Kleine Waare 60— 70 Sh., Blaue 75 —80 Sh., Oh Dogan 80-85 
Sh., Zwiebeln 120—140 Sh., Pickelzwiebeln 200—300 S 
beln 95 Sh. Alles pro Ton incl. Sack ab Wharf. 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger P 
dampfſchiffe: „Suevia“, am 9. d. M. von Hamburg und am 12. d. 
von Habre, am 25. d. M. und „Friſia“, am 12. d. M. von Hamburg und 
am 17. d. M. von Havre, am 28. d. M. in Newyork angekommen. 
„Eimbria“, am 13. d. M. von Newyork, am 27. d. M. in Hamburg ein⸗ 
getroffen. „Wieland“, am 19. d. M. von Hamburg, am 22. d. M. von 
Havre nach Newyork weitergegangen. en am 23. d. M. von Ham⸗ 
burg nach Newyork abgegangen. „Weſtphalia“, am 26. d. M. von Ham⸗ 
. in Havre angekommen. „Lotharingia“, am 18. v. M. 
von Hamburg, am 16. d. M. von Newyork, am 22. d. M. in St. Thomas 
angekommen. „Albingia“, am 27. v. M, von Hamburg, am 16. d. M. 
in Cap Hayti angekommen. „Thuringia“ am 21. d. M. von St. Thomas 
nach Hamburg abgegangen. „Bavaria“, am 10. d. M. von St. Thomas, 
am 28. d. M. in Hamburg eingetroffen. „Saxonia“, am 21. d. M. von 
Hamburg, am 25. d. M. von Hapre nach Weſtindien weitergegangen. 
„Boruſſia“ am 27. d. M. von Hamburg nach Weſtindien und Mexico ab⸗ 
gegangen. „Montevideo“ am 26. d. M. in Hamburg eingetroffen. „Bahia“ 
am 24. d. M. von Liſſabon nach dem La Plata weitergegangen. „Rio“ 
am 22. d. M. von Rio de Janeiro nach Hamburg abgegangen. „Para⸗ 
nagua“ am 13. d. M. und „Valparaiſo“ am 26. d. M. in Bahia an⸗ 
gekommen. „Argentina“ am 27. d. M. von Liſſabon nach Braſtlien weiter⸗ 
gegangen. 


Glogau, 30. Oetbr. [Schifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: Am 28. Oetbr.: Dampfkahn „Emilie“, Steuer: 
mann Rud. Baumgart, mit zwei Schleppkähnen von Stettin mit Gütern 
nach Breslau, Dampfkahn „Löwe“ mit zwei Schleppkähnen von Stettin 
mit Gütern nach Breslau; am 27. Oetbr.: Joſeph Bartetzko von Berlin 
mit Dachpappe nach Brieg, Auguſt Weinhold von Kottwitz mit Kartoffeln 
nac Glogau; am 28. Detbr.: Auguſt Oberfeld von Glogau mit Schnitzel 
na 

Ol 


Globitſchen. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Kopenhagen: Titania, G. Ziemke. 
Elkan und Co. 100 Ballen Reis. Geiger u. gern 100 do. Kanitz und 
Niethard 100 do. Richter u. Theune 100 do. Raſchke u. Prawitz 100 do. 
Pölker und Theune 200 do. Calließ und König 100 do. Th. Frank 
474 Kiſten Fiſche. b 


h. 


oſt⸗ 
M. 


Ausweiſe. 
711,602 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 88,719 F 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 31. Octbr. Vormittags 9 Uhr reiſte der König und die 
Königin von Italien vom Südbahnhofe ab, wo der Kaiſer und 
ſämmtliche Erzherzöge zur Verabſchiedung anweſend waren. Der 
Kaiſer reichte der Königin den Arm, während der italieniſche König, 
welcher die Oberſtuniform ſeines öſterreichiſchen Regiments trug, der 
Erzherzogin Rainer den Arm bot. Der Kaiſer küßte die Hand der 
Königin Margherita. Beide Monarchen umarmten und küßten ſich 
und waren ſichtlich ſehr bewegt. 

Nom, 30. Oct. Bei dem Wahlbankette in Legnago ermahnte 
Minghetti zur legalen Anwendung der von der Linken ausgegangenen 
Geſetze, betreffend die Abſchaffung der Mahlſteuer, die Aufhebung des 
Zwangscourſes, ſowie der betreffend die Eiſenbahnen und die Wahl⸗ 
reform, obwohl er das Vorgehen der Linken bei Ausarbeitung dieſer 
Geſetze nicht billigen könne. Er verlange die Ausdehnung des Volks⸗ 


öffentlichen Dienſte, die Herabſetzung der Steuer auf bewegliches Ver⸗ 
mögen und ſei gegen eine Erhöhung der Grundſteuer. Minghetti be⸗ 
grüßte die Wiener Entrevue als glückliche Vorbedeutung. Die Ver⸗ 
faſſung hielt Minghettt amendirbar, jedoch nur mit Vorſicht und durch 
ein Specialgeſetz. Das allgemeine Stimmrecht würde er beantragen; 
es ſei jedem Kriterium zur Conſtatirung der Fähigkeit der Wähler 
vorzuziehen Minghetti zollte dem Verſuche Sellas Beifall, eine ſolide 
Majorität vermittelſt einer Partei zu bilden, welche dem Fortſchritte 
auf jeglichem Gebiet geneigt iſt. 

London, 31. Oct. Am Freitag entſtand in Graphill (Mayo) an⸗ 
läßlich der Einforderung der Armenſteuer ein Conflict der Polizei mit 
der Bevölkerung. Die Menge bewarf die Polizei mit Steinen. Die 
Polizei gebrauchte ſchließlich die Schußwaffe, wobei eine Anzahl Per⸗ 
ſonen, meiſt Frauen, verwundet wurden. 


Newyork, 29. Oetbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ iſt hier 
eingetroffen. i 


— — 


b 0 Fl. zu fallen und nach lebhaftem 
Geſchäfte wieder 12,90—12,95 Fl. zu ſchließen. Herbſtweizen per 1882 notirt vl 


Banater Mais per 


Sept. à 13 ¼ Fl. bezahlt, ift jetzt 13% Fl. Gd. 
Olund 13%, Fl. Währ. zu notiren. 8 8 


olländ. Zwie⸗ 


Wien, 31. October. Einnahme der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen 19 a 


unterrichts und die Verantwortlichkeit der Regierungsbeamten im 
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Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 31. Oetbr. Bisher find 315 definitive Wahlreſultate 
bekannt. Davon ſind 39 Conſervative, 16 Reichspartei, 84 Centrum, 
20 Nationalliberale, 2 Liberal, 23 Seeeſſioniſten, 29 Fortſchritt, 
3 Volkspartei, 12 Polen, 10 Particulariſten, Welfen und Proteſtler, 
2 unbeſtimmt, 75 Stichwahlen. fie 


Definitive Reichstags⸗Wahlen: 
Mittelfranken II.) Schmidt (Centrum). Oberpfalz III Triller (Centrum). 
Düſſeldorf VStötzel (chriſtlich⸗ſocial). Oberfranken II Feuſtel (Gruppe Schauß). 


Niederbaiern Y Pfabler (Centr.). Oberbaiern VI Geiger (Centr.). Münſter I Haf 


Schorlemer⸗Alſt. Oberbaiern III Pfetten (Centrum). II 
Meyer (Centrum). Trier 1 Schorlemer⸗Vehr (Centrum). 
10 Gagern (Centrum). Niederbaiern VI Anton Lang (Centrum). 

öln V Lingens (Centrum). Potsdam V Schröter (Seceſſiontſt). 
Potsdam U Schulze (Fortſchrttt). Danzig Kalkſtein (Pole). 

Poſen V Chlapowsky (Pole). Mittelfranken I! Stauffenberg (Seceſſ.). Merſe⸗ 
burg VII Panſe (Seceſſ.). Arolſen Böttcher (nat.). Braunſchweig III Hobrecht 
10 Caſſel IV Fries (Fortſch.). Berlin II Virchow. Frankfurt a. O. VI Uhden 
conſ). Coblenz Il Bender. Nieverbaiern II Graf Preyſſing. Schwaben ILL Sig⸗ 
mund. Oberpfalz 1 Freiherr Gruben. Aachen I Franſſen. Unterfranken I 


Schwaben 
Oberfranken IV 


dorf VIII 19 0 5 Düſſeldorf IV Bernards, Koblenz V Kochann, Trier III 
n 


Var 


) Die römiſchen Ziffern bedeuten den Wahlkreis. 


Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 31. Oetbr. Die Reichsregierung beabſichtigt die Stich⸗ 
wahlen in den nächſten zwölf Tagen vornehmen zu laſſen. Die Stich⸗ 
wahl zwiſchen Klotz und Haſenclever findet den 12. November ſtatt. 
Die „Tribüne“ fordert die Sereffioniften unter Berufung auf den 
„Compromiß der Conſervativen und Clericalen in Danzig auf, im 
Falle von Gegendienſten das Centrum bei der Stichwahl zu unter⸗ 
ſtützen. — Die „National ⸗Ztg.“ ſtigmatiſirt die „Schleſ. Ztg.“ wegen 
des ungenirten Plaidoyers zu Gunſten der Socialdemokraten bei der 
„Stichwahl gegen den Fortſchritt. — Das hieſige Fortſchrittsbureau 
erbittet ſchleunige Details über die ihm zahlreich gemeldeten uner⸗ 
laubten provinziellen Wahlbeeinfluſſungen. Das Gerücht, Bitters 
Miniſtertage ſeien gezählt, erneuert ſich. 
(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 31. Octbr., Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats unverändert. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) an 31. October. [Shluß-Eourje.] 


0 


e Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Feſt. 
Cours a 3 929. Cours vom 31.29. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 637 — 32 — Wien 2 Monat 171 15/171 05 
Oeſterr. Staatsbahn. 580 50 581 —Varſchau 8 Tage. 217 25 Ai Yes 
Lombarden 251 — 250 —[Oeſterr. Noten 172 501172 20 
Schleſ. Bankverein. 112 75112 60 Muß, Noten 2 . 217 501217 75 
Bresl. Discontobank 101 20/101 40 | 4½% preuß. Anleihe 104 90104 90 
Bresl. Wechslerbank. 109 50/109 80 3¼% Staatsſchuld. #9 —| 98 90 
Laurahütte 123 — 122 1860er Looſe .... 1 2 70122 70 
Wien kurz 172 — 171 85] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 248 — 245 25 
W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 25 Min. . 
lee fandbriefe. 99 90| 99 90 London lang — — 20 19 
„Oeſterr. Silberrente. 66 40 66 50 London kur — — 20 38 
„Oeſterr. Papierrente. 65 60 65 70 Paris kurz. — —| 80 80 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 70 56 70 Deutſche Reichs⸗Anl. 10 10101 20 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — [4% preuß. Conſols 100 60100 70 
j n 101 50100 40 0 II. . 00 — 60 — 
RD t. Actien 166 70166 30 Orient⸗Anleihe III. . 59 90 59 90 
R.⸗O.⸗U. ior. .. 162 70162 80 Donnersmarckhütte . 60 — 60 10 
Rheiniſche +. --*- — —| — I erſchl. la: 45 50| 44 70 
Bergiſch⸗Märkliſche.. 122 60122 70 | 1880er Ruſſen -- 74 10 74 — 
Sberſchleſiſche ..... 248 — 245 20 Neue rum. St.⸗Anl. 102 60/102 40 
Waliser 136 601135 20 Ungar. Papierrente. 76 — 75 90 
Ruſſiſche Bank... — —| — — Ungarische Credit... — —! — — 
(W. T. B.) err. Goldrente 80, 50, dto. ungariſche 


102, 10, do. 4p 
Oberſchleſ. ult. 248, 


Die Ziehung der Lo 


Loose 


FD 


Neueſte Anleihe 1872 116, 67 


[| Depeihe der Bresl. 


Lombarden — —. Ziemlich feſt 


SO WIe 
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Seit. Spielpapiere, Bahnen und Banken beliebt, Bergwerke und Aus⸗ 
landsfonds gut behauptet. Discont 51; pCt. 5 
(W. T. B.) Berlin, 31. 0 [Schluß⸗Bericht.] 


Cours vom 31. 2 Cours vom 31. 29. 
Weizen. Matter. IRüböl. Feſt. 

eber 230 50231 75] Detbr.-Nobbr.,.... 54 60 54 30 

April⸗ Mai 223 50224 75 April⸗ Mai 56 10 55 90 
Roggen. Matte f 855 

October 192 — 195 — [ Spiritus. Flau. 

Octbr.⸗Novbr. . . 186 — 186 75 loco 50 80 51 40 

April⸗ Maia: 170 50170 75 October 50 60] 51 60 

af er. April⸗Mai 689800 51 70] 51 90 

Oetbr.⸗Novbr. .. . . 149 20148 50 i 

April⸗ Mai 149 501150 — 

(W. T. B.) Stettin, 31. October, — Uhr — Min. 

Cours vom 31. 29. Cours vom 31. | 29. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Feſt. 

Octbr.⸗Novbr. ... . 232 — 233 — | October 55 — 54 50 

Früh jah 224 — 225 — Frühjaht 55 70 55 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Oetbr.⸗Novbr. .... 184 — 183 — | loco 50 500 50 70 

Frühjahr 169 50168 501 October 50 60 51 — 
Petroleum. Detbr.⸗Novbr... . 50 50 50 30 

October ....... 8 10] 8 — ]. Frühjahr n 

(W. T. B.) Wien, 31. October. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 0 29. Cours vom 15 2 
1860er Looſe .. — — — — [Marknoten 58 05 58 05 
1864er Looſe . — — | — — Ungar. Goldrente 118 60 118 70 
Greditactien -:.. 364 80 366 50 [Papierrente .. 76 40 76 42 
Oeſt.⸗ungar. do. 362 75 364 50 Silberrente .. 77 45 77 40 
Anglo: 152 — 152 50 [London 118 45 118 50 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 335 50 338 75 Oeſt. Goldrente. 93 70 | 93 60 
Lomb. Eiſenb. . 143 — 147 75 Ung. Papierrente 88 — | 88 10 
Galizier 314 50 315 50 [Wien. Unionbank 143 10 1143 50 
Elbethalbahn. .. 247 50 248 — [Wien. Bankvern. 138 — 1138 30 

).] Napoleonsd or. 9 37½ 9 38 Aproc.ung. Goldr. 89 42 | 89 47 


(W. T. B) Paris, 31. October. e 3pr. Rente 84, 50. 
Italiener 88, 35. Staatbahn 725, —. 

Oeſterr. Goldrente 80¼. Ungar. Goldrente 10335. Felt. RER 
Paris, 31. Detbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 


(Depeſche der Bresl. Ztg.) Steigend. 5 
Cours vom 31. 29. Cours vom 31. ] 29. 
Zproc. Rente 84 70 84 40] Türken de 1869 .... — . — — 
Amortiſirbare 85 75 85 50] Türkiſche Looſe . — — — — 
5proc. Anl. v. 1872 117 05,116 45 Dtientanleihe D 
Ital. öproc. Rente.. 89 40 88 30 Orientanleihe III.. . . 61 617% 
Oeſterr. Staats⸗E.⸗A. 720 — 725 — Goldrente öſterr .... 80 ½ | 80¹¼ 
Lomb. Eſſenb.⸗Act.“ 322 50 318 75 do. ung. 1035% 160% 
Türken de 1865 .... 14 90 14 75 1877er Ruſſen 923, [925 
(W. T. B) London, 31. Oelbr. [Anfangs⸗Cburſe.] Conſols 99 ß, 


[ 
Italiener 88, 01. Ruſſen 1873er 90. — Wetter Nachtfroſt. 
London, 31. Octbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original: 
Zeitung.) Platz⸗Discont 4 pCt. Bankauszahlung 


Pfd. St. Feſt. 
Cours vom 31.29. Cours vom 31. 29. 
Conſols . „ 99½ | 99%; Silberrente 66 — 66 — 
tal. Sproc. Rente. 88 — 88 Papierrente —— —ͤ—Ä 
‚| Lombarden ... 12 | 12 09 Ung. Goldrente 4proc. 77 —| 76%, 
5proc. Ruſſen de 1871 88½ 88 ½ [ Oeſterr. Goldrente. . 80 — 79°, 
5proc. Ruſſen de 1872 88 — 88 —| Berlm ............ — | — 
5proc. Ruſſen de 1873 80½ 90 ½ | Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Silbe? — — 51% ankfurt a. M.... — —| — — 
Türk. Anl. de 1865. 14 148 ien.- — — 
60% Türken de 1860. — —| — —] Paris. 355 
50% Ber. St. per 1882 1013,11043/, Petersburg ren mer ze 
(W. T. B) Frankfurt a. M., 31. October, Mittags. [Anfang 


Courf e.] Credit⸗Actien 314, 87. Staatsbahn 289, —. Galizier —, —. 


eſt. 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 31. October, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
Schluß⸗Courſe.] Creditactien 315—316, 25. Staatsbahn 287, 50 bis 


[ 
289, —. Lombarden 124, 75. — Felt. 5 
(W. T. B.) Köln, 31. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 90, ale 23, 65, Roggen per loco —, 
ver Robbr. 19, 35, per März 18, 20. — Rüböl loco 30, 50, per October 
30, 20, Mai 29, 40. Hafer loco 16, 50. Wetter: —. 5 
(W. T. B.) Hamburg, 31. Oetbr. (Getreidemarkt.] (Schlußhericht.) 
Weizen ruhig, ver October.⸗Novbr. 233, per April⸗Mai 223, Roggen 
ruhig, ver Oetbr.⸗November 180, —, per April⸗Mai 168, —. — Rüböl ſtill, 
loco 55½, per October 55 ½. — Spiritus matt, per Oetbr. —, per Nobbr.: 
December 44, per Decbr.⸗Januar 44, April⸗Mai 42. — Wetter: wolkig. 
(W. T. B.) Amſterdam, 31. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, per Oetbr. —, per November —, Roggen loco 
höher, ver October 232, per März 208, Rüböl loco 32½, per Herbſt 32 ¼, 
per Mai 33/5, Raps per Herbſt —, per Frühjahr 365. 5 5 
(W. T. B.) Paris, 31. October. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per October 31, 25, per November 31, 30, Nov.⸗Februar 31, 
30, per Januar⸗April 31, 60. — Mehl ruhig, per October 66, —, per No: 
vember 66, 30, per November⸗Februar 66, 60, per Januar⸗April 67, 25. 
— Rüböl feſt, per October 77, —, per November 76, 25, per December 
76, 50, per Jan.⸗April 77, 25. — Spiritus ſteigend, per October 61, 25, 
ver November 62, —, per December 62, 25, per Januar⸗April 63, 50. 
Wetter: Kalt. . 
Paris, 31. October. Robzucker 56, 25—56, 50. 
London, 31. Oetbr. Havannazucker 25 ½. 
Glasgow, 31. Oct. Roheiſen 50, —. 
Glasgow, 31. October. Schluß. 50, 4½. 


Wien, 31. October, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
367, 50, Ungar. Credit 365, —, Sogar 336, —, Lombarden 149 incl., 
Galizier 318, 25, Anglobank 152, 25, Napoleonsd'or 9, 37½, Oeſterr. Papier: 
rente 76, 47, Marknoten 58, —, Oeſterr. Goldrente 93, 60, Ungar. Gold⸗ 
rente 118, 70, 4proc. Ungar. Goldrente 89, 60, 4% Ungariſche Papierrente 
88, 10. Elbethalbahn —, — Sehr feſt. 5 

Frankfurt a. M., 31. Oct., 6 Uhr 40 Min. Abends. [Abend böoͤrſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 317, —, Staatsbahn 290, —, 
Lombarden 130, —, Oeſterr. Silberrente 66, do. Goldrente —,—, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —,—. Belt. 

Hamburg, 31. Octbr., 9 Uhr 55 Minuten, Abends. (Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 324, excl., Oeſterr. Creditactien 317, 50, 
Staatsbahn 724, —, Silberrente 66°),, Papierrente 65¾ , Oeſterr. Gold: 
rente 81, —, 1860er Loofe —, —, 1877er Ruſſen 90, —, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —,—, Berg.⸗Märkiſche 122, 75, Orientanleihe II. 58½, 
do. III. 58, Laurahütte 123, —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
217, 25, Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt —. — Geſchäftslos. 


Die 6500 Gewinne im Gesammiwerthe von 125,000 Mark enthalten an 


Hauptgewinnen: 1 Brillantschmuck, Werth 10,000 Mark, 


verschiedene ganze Zimmereinrichtungen, Wagen, Pianos, Möbel, Uhren, Schmuckgegenstände, Service, Silberkasten etc. etc. 
Hein Gewinn unter 3 Mark Werth. 


a 1 Mark bei Herz & Ehrlich 


- - 
In 
. 


den bekannten Commanditen. 


I 


N 
e u 


n 


= Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit werden wir ere g r- 
Zeilen 110 un 110 0 i 115 \ wir erſucht, folg 
„„Pilchowitz. Der gänzlich mittellofe Polizeiobſervat Le | 
Pilchowitz, hat ſchon wiederholt unter der Firma aufmanm dg 
Waaren aus auswärtigen Geſchäften beftellt, indem er ſich für d Ni 
ranten der Unterzeichneten ausgab. Wir warnen vor dieſer Tau en fi 
es hier keinen Kaufmann Müller giebt, und wir mit dem biefi chung 
in gar keiner Verbindung ſtehen. gen M 
Das Seminar⸗Lehrer⸗Collegium. Convent der barmherzigen Bi 


Vekauntmachung. 


Auf Grund des § I des Viehſeuchen⸗Reglements vom 3. Mär 
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Breslau 1876 Stück 1% 
$ 6 der Ausführungs⸗Beſtimmungen vom 18. October 1876 — 1 
1876, S. 365 — iſt der Beitrag zur Deckung ber Entſchädigungen el 
das wegen Notzkrankheit oder Lungenſeuche getödtete Vieh für d I; 
1880 auf 32 Pfennige pro Pferd und auf 8 Pfennige pro Stick N 
vieh des Viehbeſtandes vom 9. December 1880 feſtgeſetzt. Kin, 

Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt im Laufe des Mongtz 9 
ber 1881 durch die ſtädtiſchen Se e i Üben, 

Wird bei der Präſentation der diesfälligen 1 0 hl 

80% 


1875 


geleiltet, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 26. bis 30. mee 
direct an die Rendantur I unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Eliſabethſteaße fer 
Parterre, gezahlt werden. We Nr. I, 
Nach dem 30. November cr. 
Wege der Execution. 
Breslau, den 1. November 1881. 


Der Magiſtrat 
hieſtger Königlichen Haupk' und Reſidenſ 


An die Wähler. 


Bei der am 27. October vollzogenen Reichstagswahl hi eh, 
der aufgeſtellten Candidaten die abſolute Majorität erreicht. 
In beiden Wahlbezirken kommen deshalb am 7. November a 


Candidaten: Fabrikbeſitzer Beblo und Juſtizrath Fra 
in die Stichwahl gegen zwei Führer der focial-bemofti 
Partei; nur diejenigen Stimmen find giltig, welche entweder 
Oſten für Beblo, im Weiten für Freund 
für ihre ſocial⸗demokratiſchen Gegner abgegeben werden. 


Wer daher verhindern will, daß Breslau im nächſten Reihen 
von zwei Socialdemokraten vertreten werde, der komme am 7. 


vember zur Wahl und ſtimme [6649] 
Beblo, 


erfolgt die Beitreibung der Mil 
bh, 


— ñ— —— —z A ne 


im Oſten für Fabrilbeſitzer 
im Weſten für Juſtizrath Freund 


Der Vorſtand Der Vorſtand 
des Wahl⸗Vereins des liberalen Wall. 
der Fortſchrittspartei. Vereins. 
Friedlaender. Kirschner. 
2 Zaur Theilnahme an dieſer Stichwahl find au 
diejenigen Wahlberechtigten befugt, welche an der erſten Mil 
nicht Theil genommen haben. 


Verein „Breslauer Preſſe“ 


2 ittwoch, den 2. November: 1665 
Geſellige Zuſammenkunft o „Hansen 


| Kohn & Hancke, Kunsthandlung) 


Junkernstrasse 13. i 
Lager von Nachbildungen hervorragender Kunstwerke früherer 
Zeit. Zur Zimmer-Decoration. 
Getriebene Arbeiten: Portraits, Schilde, Schalen, Gemälde 
nach Rubens, van Dyk, Teniers und anderen niederländischen Meistern, 
Venetianische Glasarbeiten. Farbige Terracotten. 
Zu Festgeschenken geeignet, 


Klinik für Hautkranke, 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Pen Sprech 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 10 Ks ve 


nlg ’ 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Spredit. 10--12, Nachm. 24 [0088] 


166770 


2 


N) 


lung 


„Breslan, 


n 


c n . 


ä — — — — — FR | 


ee r 


U bun 5 wir 5 am 29. b. Mis. zu FT SE ee 113), Be Fe A ZEN 
„aut 2 nen mr 1 vollzogene ebeliche Verbindung a liebe Frau 4639] 


n, J fergebenſt an 
ee, eee En e Von Kleider Stoffen 

Hermann Kache. Harriet Conrad, Allen e Verwandten 
Bankau. Pampitz. geb. Anders. und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 

Touis Schleſinger, Liegnitz, den 1. Stobember 1881. Meldung, um jtille Theilnahme ee find wiederum neu eingegangen: 

Exneftine Schleſinger, Durch die Geburt eines Mädchens] Breslau, den Se aus 1881 2 Ml 0, 70, 
5 1 lin [4636] | wurden i en 1 g 7] Beerdigung: Donnerstag, den Zten 1. Klein carrirte, gute Plaidſtoffe Meter + 
1 5 2 3 „rau November, Nachmittag 2 Uhr, von der 2. Wi ots, ein Artikel fü ßen⸗ | 

Breslau, im October 1881. 1 echt, geb. Nuß. Leichenhalle St. Bernhardin, Roth⸗ Vigogne za = 5 ie Br für a Ml. 0, 80, 
Die in Bukarest vollzogene Ver- den 30 Delon 1 1881. kretſcham. . 


3. Armure nouveauté, ein rein wollener Kleiderſtoff, in Ml. 1. 00. 
reichhaltigem, glattem Farben⸗Sortimnkt Meter 


Proben nach Auswärts franco. 1554] 


4 Vorfährige Winter⸗Mäutel und Paletots werden für die Hälfte 
des Normal⸗Preiſes verkauft. 


ner & Lichtheim, 


8 Schtweidnitzerſtraße 7 u. 8. 


lung meiner Tochter Gertrud mit „%: Todes⸗Anzeige. ; 
ni Advocaten Herrn Dr. Demètre d re Heute Nacht dene An plötzlicher 
Soimesco zeige ich hiermit erge- tern Mädchens wurden l Tod nach langen, ſchweren Leiden das 
benst & Jacob Berliner und Frau. [4646] vielgeprüfte 9 0 unſeres theuren, 
lan: den 31. October 1881. . — ofen) 30. wis 1831. geliebten Bruders, Schwagers und 
55 Ui rike Zepier, geb. Lion. 25 J Onkels, des Mühlenbaumeiſters [4638] 


Dr. Demetre M. Soimesco, 5 Ernſt Wahn 
Advocat der Legationen von in Ratibor, im Alter von 66 Jahren. 
Frankreich und Belgien, Wer fein edles Herz gekannt, wird 
Ritter des St. Stanislaus-Ordens, unſeren großen Schmerz ermeſſen. 
Gertrud Solmesoo, geb. Zepler. Deutſch⸗Liſſa, Obernigk u. Breslau, 
Vermählfe. [4644] den 30. October 1881. 
Bukarest, den 30. October 1881. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Als Neupermählte 1 EEH ſich: Statt beſonderer Meldung. 

N Rentmeiſter Stubba, Den 28. d. M. entſchlief ſanft auff! a 
Fliſabeth Stubba, geb. Domel. einer Beſuchsreiſe in Charlottenburg bbb“ 
Arnsdorf, Kr. Hirſchberg i. Schl., unſere gute Gattin, Mutter, Schwie⸗ Allen in Then Verwandten 

im October 1881. [6685] germutter und Großmutter [6654] und verehrten Freunden, die bei dem 
—————— 28 Frau 1 Müller. Tode unſeres heißgeliebten Sohnes 
N a Detzel. fund Bruders, 
Heut Nacht 12½¼ Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden Um ftille ne bitten des Königl. Rittmeiſters a. D. 
unser innig geliebter Bruder, Schwager und Neffe, der Froeurist Die Hinterbliebenen. Conrad Meridies 5 Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinster, Hopfen gebraut 
und Lieutenant des Landwehr-Infanterie-Regiments Nr. 38, Groß ⸗Strehlitz, Neudorf, Charlotten⸗ durch Beweiſe liebevoller Theilnahme]% und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 


3 burg, Stettin. unferen füeferſchütterten Herzen wobl NE. Harfunkelstein & Co.,  Bier-Depöt ee 

Hugo Grattenauer, gethan haben, ſagen wir hierdurch n Brestau 5 050 0.-S. 
57 innigſten Dank. 4630] — — — - — — BEE 

Breslau, den 31. October 1881. 


; Heut früh verſchied Kane 1 
Freund und langjähriger en 
curiſt [4612] 


herr Hugo Grattenaue 
im 34. Lebensjahre. 

Seine große Pflichttreue, ſowie 
die Liebenswürdigkeit ſeines 
Charakters machen ihn uns un⸗ 
vergeßlich. 
Breslau, den 31. October 1881. 
Beck u. Shah 


unmff 
; ‚Culmbacher Expori-Bier” 8 
in el feiner, kräftiger Qualität halten stets auf Lager und ver- 3 
senden in Gebinden und Flaschen. 163461 
Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier völlig frei von 


Gestern Abend 7¼ Uhr ent- 


Schwiegermutter, Grossmutter, 
Schwester, Schwägeri in und 
Tante, [549] 


im Alter von 33 ½ Jahren. schlief sanft nach Iltägi = N . r 
ügigem 
Von tiefstem Schmerze erfüllt, zeigen dies Freunden und 8 schwerem Krankenlager unsere 5 mei, anal, Filgröde 11015 Tuchröcke, 
Bekannten statt besonderer Meldung an 16671] innigst geliebte Frau, Mutter, Sea A 5 von den billigsten für un und Erwachſene bis zu den beiten, 


üſch und franzöſiſche Tücher, (3044 
Kopf⸗, 9 90 und Shawltücher, geſtrickte Unterröcke, BE 
5 geſtrickte Weſten für Damen und Kinder, 
Außer Stande, Bu Fleun⸗ in 1 Formen, vorzüglich ſitzend, zu billigſten Preiſen bei 
den und Bekannten für die ſo 


ö Heinrich Adam, Nr. 9 Königsſtr. Nr. 9. 


.. 


Die Pelzwaren. Handlung FE 
Robert Baumeister, 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Reichenbach, Gräditz, Viehau, 31. October 1881. 


Frei Dankfı a gung. 
Johanna (Handel) Schaefer, 
geb. Haussmann, 

nach 36jähriger glücklicher 
Ehe, im 57. Lebensjahre, was 
wir hiermit statt jeder beson- 
deren Meldung allen Ver: 
wandten, Freunden und Be- 
kannten anzeigen. 
Berlin W., Unter d. Linden 17, 

den 29. October 1881. 


Nach mehr wöchentlichem Krankenlager verschied gestern 
Nacht an Leberentzündung der Kaufmann und Lieutenant der 
Landwehr a [4637] 


Herr Hugo Grattenauer. 


Durch seine Charaktereigenschaften und grosse Herzensgüte 


geliebten Gatten perſönlich mei= $ 
nen Dank ausſprechen zu können, 5 
bitte ich, hiermit auf dieſem Wege ff 
meinen tiefgefühlten Dank ent⸗ 
gegenzunehmen. [6651] 5 
Myslowitz den 22. Oct. 1881. 55 


Emma Faller, 


besass er unserer Aller Liebe in aussergewöhnlich hohem Grade; er Die Hinterbliebenen. 5 . 
war uns ein wahrer Freund, sein Andenken wird ein bleibendes sein. . 2 og geborene rot Kür ſch nermeiſter, 
Breslau, 31. October 1881. n Familien⸗Nachrichten. Dinstag, 7 . N 9 
5 Seine trauermden Freunde. 2 2 Verbunden: Major, aggr. dem N ehimlttag, Haven er, 7] Breslau, 30, Ring 30, parterre und 5 Eule, 
2 | as mit ene elf von darn m| N Irchen-Coneert ent 
tra i 
2 2 l 1 ‚an 15 ae 15 I ii em feine Herren Geh. und t Reiſepelze 
als jut. z. Lommando der Ma⸗ um wo a en Zwecke von 7 ark an. 
Statt jeder Ansage. 3 an 585 


rineſtation der Nordſee, Herr Friedr. 


f neueſte Fagon, 
Aer in beine ene Kirche zu "St. Blisabeth, 


legante Damenpebe, Hits 


Heute früh starb unser geliebter Sohn Carl. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, Vormittag 11 Uhr, statt. & im 2. Hanſeat. Inf. Regiment Nr. 76, unter gütiger Mitwirkung echten Lyoner 
Breslau, Höfchenstr. 5, 31. Oetober 1881. [6683]. Herr Conrad v. Kotze mit Frl. Anna von Frau Chamdon Seiden⸗Sammet⸗, Kammgarn⸗, Wolle, Tuch⸗, Matlaſſe⸗ und feidenen 
Bernhard Scholz und Frau. Möhlmann in Hamburg. und Herrn Seidlelumaunn. Bezügen mit den verſchiedenſten Pelzfuttern und Pelzbeſätzen 
5 N 4 


Geboren: Ein Sohn: Dem] Billets zu reservirten Plätzen & 
La e und Kreisdeputirten 1 Mark eind in der Königlichen 
Hrn. v. nl. in Schönfeld. Musikalien-Handlg. von J. Hainauer, 
Geſtorben: Herr Ritter 810 zu nicht reservirten Plätzen à 50 Pf. 
Max v. 1 9 Jahrſt. Stadt⸗ in den Buchhandlungen von L. Köhler 
# en er Herr Ludwig] und Aderholz am Ringe zu haben. 
3 |Grofhuff in Berlin. 1E STR T 
Diana-Bad, Neue hate. TI. Vorträge über Leſſing: 


empfiehlt feine Dampf⸗ u. Wannen⸗ Mittwoch, den 2., 9., 16., 23. 
Bäder zu geneigt. Beachtung. [483] und 30. November, Abends 8 Uhr, 
| Einzel⸗Verkauf zum Dutzend⸗Preiſe I im Muſikſaal der Univerſität. 

bei Kaufm. Emil Soſath, Friedri Billets (auch zu einzelnen Vor⸗ nur unter meiner eigenen Leitung ſchnell und forgfältig ausgeführt. 


Wilbelmſtraße Nr. 72. tragen) bei J. Hainauer. [550] SIIITETITIIECHIIIITI 


von 50 Mark an. 


Damen⸗Haus⸗ und Geſchäſts ts⸗Pelzjacken 


von 18 Mark an. BE 
Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen; 


in allen Pelzgattungen. [69] 


Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 5 Mark an. 
ur Reparaturen und Moderni teungen aller Pelzſachen werden 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heut früh 
Morgens nach mehrmonatlichem Krankenlager in Folge Alters- 
schwäche im hohen, ehrenvollen Alter von 85 Jahren unser 
guter Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater und Urgrossvater, 


Herr Jacob Graetzer 


hierselbst. 
Wir bitten um stille Theilnahme, [557] 
Gross-Strehlitz, den 31. October 1881. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


1 e 


Segen baulicher Veranderung 


behufs Vergrößerung unſerer Verkaufslocalitäten 
wollen wir unſere Lagerbeſtände | 


Damen-Mänte neueſter Facons 
5 zu fabelhaft billigen Preiſen 
ausverkaufen. 


Ttäntel-Sabrik, 
Ning 31, 1. Etage. 


Statt besonderer Meldung. 


Nach langen, schweren Leiden verschied Sonnabend, den 
29. d. Mts., sanft und gottergeben unser innigst geliebter 
Gatte und Vater, [547] 


der Kaufmann 


Abraham Bruck. 


Wer seinen biederen Charakter kannte, wird unseren Schmerz 
zu würdigen wissen, 


Frankenstein j. Schl., den 30. October 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 1. November d. J., Nach- 
mittags 3 Uhr, statt. 


Nachruf. 
Durch, dns am 29. October c. erfolgte Ableben 
{ des Kaufmanns 


Herrn A. Bruck 


1 hier, hat die hiesige Synagogen- Gemeinde einen herben 
Verlust erlitten. Derselbe hat mit seltener Pflichttreue und 
Gewissenhaftigkeit in seiner Stellung als Vorsitzender der 
Repräsentanten-Versammlung das Wohl der Gemeinde ge- 
fördert, und bleibt ihm ein ehrendes Andenken bewahrt. 


i Frankenstein, im October 1881. 166391 
ber Vorstand und die Repräsentanten-Versammlung B° 
hiesiger Synagogen-Gemeinde. 5 


Stadt-Theater. 


Dinstag. „Die Hugenotten.“ 
Mittwoch. „Der Freiſchütz.“ 


Dinstag, den 1. Nopbr. 

„Der Leibarzt.“ 
ittwoch, den 2. Nov. „Die 1 1 
von Corneville.“ 


Dinstag. „Die Mordgrundbruck.“ 
„Flick und Fl lock. A 
kanntes Genie.“ 


Singakademie. 


Die Herren Mitglieder werden 
hierdurch auf Sonnabend, den 5. 


der Uebung, zur [6676] 


eingeladen, um für den Wahlaus- 
schuss zwei Ersatzmänner zu wählen, 
I | Der Vorstand der Singakademie. 


N 


Dinstag, den I. November, 
Abends präcise 7¼ Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


unter güter Mitwirkung 
des Fräul. Katharine Lange 
und des Kgl. Musikdirectors Herrn 
Prof. Dr. Jul. Schäffer. 


1) Quartett B-dur. Haydn. 
2) Lieder von Schumann, Franz, 
Schäffer. 


Beethoven. 
Gastbillets à 2 Mark in der Kgl. 


Hainauer. 


= Kaiserpnnorama. 
Letzte Woche: Italien. 
II. Pannen: Tirol und aan 


| Simmenauer 5 


Wietorla- Theater. 
I. Auftr. der berühmten Luft- 


königin Miss Wanda; I. Debüt 
des ersten Original Tiroler 

Damen- Quarteit von Isabella 

Prantl von Achensee; I. Auftr. 


der Gesellschaft Conradi 


A in ihren gymnastisch-plastischen W 


# Marmor-Tableaux; 
I. Auftreten der Stehtrapez- 
Künstler Mr. Vetter und Miss 

Estralla. Auftr. der Espagnola 

Troupe mit Prima Ballerina 
Lo La Gomez etc. und 
Auftr. des Grotesk - Komikers 
Herrn Paul Stab. Anf. 8 Uhr. 


Hiebichs Blablissement, 
Heute: [6675] 


Waldmann-Concert. 
Auftreten des Opern⸗Perſonals und 
der Wiener Nachtigallen. 
ers Ti DR Entree 50 Pf. 


8 Zelt- Garten. 
Concert. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Erſtes Auftreten N 
der durch ihre brillanten Lei⸗ 
ſtungen berühmten 8 


Famile Matthews, 


genannt The american Midgets, 
und der Concertſängerin Fräul. 
Juliette Lang. 


2. Auftreten des weltbekannten, 


unübertroffenen Salon⸗Athleten W 
RI Herrn 

keorg Jagendorfer, 
ſowie Gaſtſpiel des Tanzkomikers 


u. Schnellzeichners Herrn Adolf 
Weber, des Charakter⸗ „Komilers 
Herrn Oskar Carlo, des Teno⸗ 
riſten Herrn Guſtav Walter 

und der Coſtüm⸗ Sängerin 
. Fräulein Irma Nagy. 
Anfang n 99255 9051 11 Uhr. | 
Entree 6 Ka 


Fa Kirmes 
in Schaffgotſchgarten. 


Dinstag, den 1. November. 

Sollten ſäſte durch Karten über⸗ 
gangen worden ſein, ſo lade hierdurch 
ergebenſt ein. N. Etzler 

Omnibuſſe von 5 Uhr ab an 155 
Katternecke, Neumarkt, Haaſe's 
Brauerei, à Perſ. 25 Pf 4556 


Einladung 
General⸗Verſammlung 


des 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins 


5 au 
. den 3. November 1881, 
0 bends 8 Uhr, 
im Saale des Hotel de Sileſie, 
Biſchofſtraße 4/5. 
Tages⸗Ordnung: 
Wahl von vier Vorſtands⸗Mit⸗ 
gliedern. 
Schiedsrichterliches Verfahren bei 
F 
Fragekaſten. [6657] 


obe- Theater. 1 


Saison-Theater. 4632] 


„Ein er⸗ 5 


November, Abends, unmittelbar nach 


Generalversammlung 


Orchesterverein. 


II. Kammermusik - Abend . 


3) Quartett F-dur, op. 59 Nr. 1.] 


Fabrik, 
Ring 48, 


8 Naschmarktseit, e. 
Parterre N 


und 


[. Etage. / Uinter- Saison 
in überraschend grosser Auswahl zu 
ausserordentlich billigen Preisen. 


[5479] 


Ring 48, 1 4 5 


Parterre — J. 1 


kaufmänniſcher en 
Correſpondenz, Wech ellehre. 
f 5 Ne 
0 Hill Carlsſtraße 2 


der humoriſt. Aufoefelfin t Schnurre, 


Heute, Dinstag, den 1. November c., 
im Breslauer Concerthaus, Gartenſtraße, 


zum Beſten einer Weihnachts⸗Einbeſcheerung 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


g haben, wollen uns ihre Rechnung baldgefälligſt zur Prüf a 55 a 


Hof-Musikalienhandlung von Julius |% 
[6678] 


den 2. November cr., aus. 
Vorträge. 553] 


für arme Kinder, 


unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Minka Fuchs, der Herren 5 


I Kammerbirtuos O. Lüſtner, Pianiſt Kahl, Concertfänger Th. Müller, 
8 Celliſten Niegel und der Trautmann chen Capelle. } 
Näheres 8 die SEINE 2 [420] 


| Schieß werder Reſſource. 


Aus Rückſicht auf den Feſttag „Aller⸗Seelen“ fällt das Concert Dinstag, 


Dinstag, den 9. November: 


Geſangs⸗ c. 
Der Vorſtand. 


Musiksaal der Universität: 
Breslau, Mi 
Donnerstag, den 3. November, 
Abends 7½¼ Uhr: 0 


CONGERT 


der Herren 


a I Heinrich! 

S 
bBrünfeid. &— 
| 1 te 5 & 3 Mark, 
unnumerirte Plätze à 2 Mark sind 
in der Musikalienhandlung von ff 
Theodor Lichtenberg zu haben. 


Worläufige Anzeige. 
Musiksaal der Universität. 
Donnerstag, den 10. November 1881: 


98997 


Elsa Menzel. 


Billets für numerirte Sitze 3 Mk., 


ſunnumerirte Plätze 2 M. bei Theodor 


Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30. 


Freitag, den 11. November, 
Abends 7¼ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


CONCERT 


Flora Friedenthal. 


Billets: numerirt à 3 Mark und 
nicht numerirt à 2 Mark in der 
Königl. Bons 01 von 
Julius Hainauer. [6610] 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schiesiens. 
Mittwoch, den 2. November, 
Abends 7 Uhr: [6666] 
Herr Archivrath Prof. Dr. Grün- 


hagen: Die Unterwerfung der schle- 


sischen Fürsten unter die Krone 


Polen im Anfange des XIV. Jahrh. 


Lehrer⸗Vereinigung. 


Geſang⸗Probe im Magdalenäum: 
ſang⸗ P 1 a 


i Mittwoch [465 


Breslauer Gewerbeverein, 


Heut Gcurfion. 3 Uhr. Vöhmiſches 


Bierhaus, Neudorfſtraße. 


Bresl. 


Inſtitut, r Gene 
Mittwoch, den 2. Nahe 


Abends Punkt sy, us: 
Musikalischer 
Abend 


(für Mitglieder u. deren Damen). 
Eintritt nur gegen Sorzeigung 
der Mitglieds: 88 559 

Der Vorſtand. 


1 5 Comptoir befindet 0 von 
heute ab [509] 
Berlin W., Behrenſtr. 67, part. 


. Pinkuss. 


Oelfarbendr.-Gemälde, vorzügl., d. 
Oelgemäld. täusch. ähnl., n. berühmt. 
Meistern, lief. d. Oelfarbendr.-Verein 
Concordia, Berlin, Brüderstrasse 34, 
Illustr. Kataloge 2. Ansicht froo. 


[6645] 


Handlungsdiener⸗ 


. 


8 


Unterfertigte erlaubt ſich ihre lieben 
alten Herren und werthen Gäſte zu 
dem Sonnabend, den 5. Novbr. h. 
ſtattfindenden 4642 

Stiftungsfeſte EU 
freundlichst einzuladen. 


Kneipe: Matthiaspark. 
Die B. B. Germania. 
J. A.: G. Freund. 


n Quedlinburg. 
(Ein zuverlässiger 3 Zimmergärtner ift:) 


Der Plumenfreund, 


oder die Pflanzencultur im Zimmer. 
270 der beliebteſten Blumen und 
Zwiehelgewächſe im er zu culti⸗ 
viren und zu vervielfältigen. 
Von A. Fahldieck, Kunſtgärtner. 
Dritte verbeſſerte Aufl. 1 Mk. 
Vorräthig in 16 Pa 
Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Misikalien-Leih-Tastitnt 


Grosse Auswahl. 
Aufmerksame Bedienung. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Proſpecte gratis. Cataloge leihweiſe. 


Theodor Lichtenberg. 
CCC 


Sortiments: Buchhandlung 


Breslau, Blücherplatz 6/7. 
Leihbibliothek. 


Journalzirkel. 


0 Abonnements von jedem Tage ab. 
1 3 W 


5 Sm Empfehlung. i 


Ich theile hierdurch ergebenſt mit, 
daß ich heute mein Hotel wieder über⸗ 
nommen habe, u. empfehle ich daſſelbe, 

beſte Bedienung verſprechend, an⸗ 
gelegentlichſt. Table d’höte 1 Uhr. 
Wagen am Bahnhofe. [6010] 
atibor, 1. October 1881. 
Hochachtungsvoll 


©. Grotefendt. 


Zi ante werden schmerzlos mit], 


Lustgas gezogen, plombirt, Künst- 

liche Zähne eingesetzt bei in Amerika 

pre ire zahnarzt [4201] 
Dr. S. Gerstel, 
Junkernstrasse Nr. 31. 


Sichere Abtreibung des Bandwurms 
mit Kopf durch Oſchatz, Vorwerksſtr. 18. 


l weiſe oder 
beſtens empfohlener, ſtreng gewiſſen⸗ 


I. Kr Baumanı), 50 0 


Hillel, Seren 


= ua i 


discrete aeaulieungen de. inden. 
auernd, übernimmt ein 


hafter Buchhalter bei beſcheid. An⸗ 
ſprüchen. Auch auswärt. Offerten 
erb. unter Z. 72 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Damen und Herren e 
Für 8 Mark [4517] 

ertheilt ein beſtens empf. Buchhalter 
praktiſchen Unterricht in kürzeſter Zeit 
und unter jeder Garantie in doppelt 
italien. en einfacher Buchführung, 
Wechſell A x. 

Off. u. H. 86 Exp. der Bresl. Ztg. 


Franzöſiſchen und Clavierſpiel 


Grandl. Unterricht im Engliſchen, n EB 


wird Anfäng. gegen mäßiges Honorar | SET 


von einer gepr. Lehrerin ert Ge 
Off. K. vi b a 


5 Für Hautkranke c. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
kau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Weisz 


TFC i VDeſterreich⸗ Haare avprobirt. 8 
Verlag d. ur ſchen Buchhandlung 


Nachahmungen! 


G.BRANDAUERE CH" 


Gb ENS, 


oder RNundspitzfedern. 
Kratzen und spritzen nicht. 
Nur echt mit der Firma: 


c. Brandauer & 00. 


Birmingham. 
Musterschachteln à 50 Pf, 
durch jede Papierhandlung; 
Fabriks-Niederlage bei 
8. Löwenhain, Berlin, 
171 Friedrichstrasse, W. 


richtungen von allen 18 Nrn. 


den Papier-Handlungen der 

Herren: UU 
Jules Hoferdt & CO. 
PA Lustig e Selle. ; 


Gustav Steller. 
Wilh. Homann. 
Hugo Otto. 
F. Schröder. 
R. Gebhardt. 2 
G. Miehalowiez's Nehf. 


E Heirathspartien 


in feineren Ständen werd. unter ſtreng⸗ 5 
ſter Discretion reell u. vaſſend vermitt. 
Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


Cöluer Dombau⸗Lotterie. um 


17. u. letzte genehmigte Ziehung. 
Z. Ausſchmückung d. Kirchenſchiffes. 
Geldgew. Hauptgew. 75,000 M. ꝛc., 


e Nur Originallooſe Br 
verſend. à 4 M. incl.frco. Zufendung der 
amtl. Gew.⸗Liſte d. Haupt⸗Collecteur 


[17] A. J. Pottgiesser in Cöln. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
b 


Schwaben, Wanzen 2c. [4523] 
1 Brut vertilgt ganz. 
1—2 M. Bezahl. nicht ein, Jahrel. 
Garantie. Heinrich, Königl. eng. 
————— — 27, Breslau. 


ö Dei gahuſchmer 1 0 
Dr. Hartung's berühmtes Zahn⸗ 
Mundwaſſer à 7 N. 60 Pf., 

in Breslau bei Betenſted, 5 
Schuhbrücke 22, S. G. Schwartz, 
15 3 21. [5533 


Exped. der Bresl. Ztg. 1 


Man hüte ER vor 5 


‘ Vollständige Verkaufs- Ein- 


befinden sich in Breslau in 


Lauferſtoffe in Wolle u. Halbwolle N 


Feiner & Meinieke. 6 5 


A. Knoblich. . ; 


1 Stube == — z 


EEE De e N 
e 


Militär- Pädagogium zu Breslau 
3. Muſeumsplatz 3. 


Curator und Rebilor: Dirigent: 10700 
Oberſt a. D. . Walther, Fürſtenſtr. 100. Lector Weidemann, Muſeumspl. 3 
u 119 


Lieferanten, die uns noch unbekannte Forderungen zu liquidiren 


"Ss einreichen. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


5 Schleſiſche Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Die verzögerte Ablieferung der Gewinngegenſtände behinderte ung, 
deren Verlooſung noch im Laufe des Monats October vorzunehmen, 

Die Verlooſung wird daher am 16. November er, ihren An⸗ 
fang nehmen, was wir hiermit vorläufig bekannt machen. [6583] 

Das Local und die Stunden, in denen die Verlooſung ſtattfinden 
wird, werden wir rechtzeitig zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


T Heinrich Leschziner, ' 


- Breslau, Ohlauerſtraße 76177, . 


Grüner Untericht 1 Specialität für Oberhemden, ZU 1 
in doppelter Buchführung, m empfiehlt ſeine anerkannt tadellos sitzenden 


Oberhemden nach den neueſten eigenen, 
Bowie engliſchen u. franzöſiſchen Fagons ! 
zu zeitgemäß billigſten Preiſen. Von 
auswärts genügt Einſendung der Hals. 

weite und Aermellänge. 

Sauberſte Arbeit. Gutes Material. 

Eigene Waſch Anſtalt. 8870 


Größtes Lager 1 
Eder neueſten Herren⸗Cravatten. 


Heinrich Leschziner, 
. Breslau, Ohlauerſtraße 76177 8 


Ei EM u 
Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtraße 50, 
goldene Gans, N 


empfiehlt fange zur Saiſon eingetroffenen 


Neuheiten SR: 


Arbeits⸗, Studir⸗, Tiſch⸗, Salon⸗ ; 


Waud⸗ und änge⸗ Lampen 


it Zug 
zu diesjährigen gegen das Vorjahr wiederholt 
8 8 


Bei Eintritt der kälteren Witterung 
offerire ich als beſonders praktiſchen Fußboden ⸗Belag 


Cocos und Manilla⸗ Läufer, 


ſowie 


Linoleum (ortteppich) 


in reichhaltiger Muſter⸗ Auswahl, ferner 


[#25] 


und Teppiche, 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
in nur reellen, haltbaren Fabrikaten. 


Aeltere Muſter bedeutend unterm Preiſe. 


Louis Lohnstein, 


50. Schweidnitzerſtraße, Ecke der Junkernſtraße 
(Goldene Gans). 


Gebrannte Kaffees 
an Wiederverkäufer ſehr billig: [5397] 


Holländische Katiee-Lagerei, 
Breslau, Carlsſtraße 1 5 


— = Glacöhandfähnbe, u | 


[70] nur eigenes Fabrikat! 
Als Neuheit e andſchuhe bis 12 Knopf, zum Schnüren, 
Handſchuhe mit Stickerei. 

5 Reichhaltiges Lager von Cravatten, Hoſenträgern, Militär⸗ 
Handſchuhen, ſowie Wildleder⸗, Bukskin⸗ und Pelzhandſchuhen; 
ſeidene Halstücher für Damen und Herren bei 5 

Magnus 3 8 on 46, 3 


re eee 
} 


82 ² a 2 
N N NE Ku Haren Ir Haie, 


* 1 * 9 x 
und Pflegeanſtalt für Gemüthskraule 
in Pöpelwitz bei Breslau. 

Eine halbe Stunde vom Mittelpunkte der Stadt. Pferdebahnverbindung. 
Vor dreißig Jahren von Herrn Profeſſor Dr. Neumann gegründet und 
vom 1. October 1881 ab in Beſitz und Leitung des Unterzeichneten über⸗ 
gegangen. Baulichkeiten und innere Einrichtungen vollſtändig renovirt. 
Große, ſchattige Gärten. Sorgfältigſte Pflege der Kranken in nach Indi⸗ 
vidualität und Krankheitsform getrennten Abtheilungen. Aufnahme jeber- 
zeit. Proſpecte und nähere Auskunft auf Wunſch. [6658] 


Pöpelwitz, im October 1881. Dr Ei ck 5 
1 1 


7 ( 


ee ͤ ͤ ͤ ͤ—— — | 7 8 
Verlag von Edunrd Trewendt in Breslan, | eil⸗ 


Handbuch der Botanik, 


herausgegeben von 
Professor Dr. A. Schenk. 
Unter Mitwirkung von 

Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prof. Dr. Detmer, Prof. Dr. 0. Drude, 
Hr. Falkenberg, Prof. Dr. B Frank, Dr. Herm. Müller, Prof. Dr. Pfitzer, 

0 Prof. Dr. Sadebeck, Dr. G. Winter. 

Erster Band. 

8. Mit 191 Holzschnitten und einer litkographischen Tafel. 
Lex, eis: broch. 20 Mk., in Halbfranz gebd. 22 Mk. 40 Pf. 

Work wird 3 Bände umfassen, die in möglichst kurzen Fristen er- 
1 1 el sollen. Jährlich wird mindestens ein Band ausgegeben werden. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. | 


I Köbner & Kant) 


ae EN 19 in Leipzig En ſoeben und iſt durch 1456505 in Breslau, f 
Geſchichte Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Reparatur-Werkfatt. 
Specialität: 


Dampfmaschinen neuerer Construction, 
Locomobilen und Röhrenkessel. 


Einrichtung von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, 
Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. [5533] 


aufgeklärten Selbſtherrſchaft 


Wiedergeburt der Sitten. 


Von 
Stephan Gaͤtſchenberger. 
Kein Pelzwaaren- u. Mützen-Geſchäft 
N ndet ſich jetzt 5411 


N zeidenſtr. 34, am Chriſtophoriplatz. 


Ich führe nur wirklich gute, ſelbſtgearbeitete Waare. 


Carl Jaitner, 


Kürſchnermeiſter. 


Gefthäfts- Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage 


5 eröffne ich 


zur Einſicht aus, werden auch gegen Zahlung von 
FJunkernſtr. Nr. 
Junteruſtr. Nr. 


je 50 Pf. für ein 
1 Gremplar zu a, b oder c berabfolgt. 6664 
A Die Zufendung derſelben an auswärtige Submittenten erfolgt un⸗ 
I frankirt falls, das erforderliche Porto nicht mit den Copialien⸗Gebühren 
eingeſandt wird. . 
34 reslau, den 28. October 1881. 5 
(auch Ring Nr. 18) Materialien⸗Bureau der K 
eine N 
12 2 
va FE By * itorei Termin am Montag, den 21. November er., Vormittags 9 Uhr, bis zu 
N ı 55 5 en — 8 en Se a ung Bon 59 Pf. abgegeben Bedingungen ꝛc. wer⸗ 
© er den gegen Francoeinſendung von . abgegeben. 
j Kattowitz, den 22. October 1881. 
m als zweites Geſchaͤft. Ye Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
f Dieſelbe iſt mit allem Comfort der Jetztzeit aus⸗ 
geſtattet und habe ich namentlich für eine reichhaltige! 


önigl. Direction. 
OSberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Oels ⸗Gueſener Eiſenbahn. 
1 Auswahl von Zeitungen Sorge getragen. Am 3. November 1881 wird bei Orzechowo zwiſchen Zerkow und Miloslaw 
Es wird auch ferner mein Beſtreben ſein, das 


SDS 


F TT 


r...... ̃ ᷣͤ aaa sk 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Anfertigung und Lieferung der für die Zeit vom 
1. Januar 1882 bis ultimo December 1884 
erforderlich werdenden Uniformſtücke ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 
Die Offerten können abgegeben werden auf 
a. Lieferung fertiger Dienſtkleider, 


oder 
b. Lieferung der Materialien, 


oder 
. Anfertigung der Schneiderarbeit, 


und ſind bis zum 
25. November d. J., Vormittags 10 uhr, 5 
an das unterzeichnete Bureau im Central⸗Verwaltungsgebäude einzureichen. 
Die Submiſſionsbedingungen liegen 
vom 7. November cr. ab daſelbſt 


iſt zu 
vergeben. [6665] 


— 


Die Lieferung von 1230,00 ebm Dolomit⸗Pflaſterſteinen und 85 Stück 
| eine Halteſtelle für Perſonen⸗Verkehr eröffnet. 


Prellſteinen aus Sandſtein zu Neuanlagen auf Bahnhof Myslowitz 
der Strecke Jarotſchin⸗Gneſen folgender Fahrplan in Kraft: 


1 mir bisher in fo reichem Maße geſchenkte Vertrauen Zug Ef Tzu 2 6 
; 58 [II 461 bt. Harofſchm nt. I 856 352010 15 
3 beſtens zu rechtfertigen. 1 1546385 111%] 455 f ee „ n 85 32905 
9 82 o rzechowo rue 8 10 „95 

L Kha W I 25 12 8 5 58 Milos la 8 0 315 9% 

O F End E, 5 9 11 2 920 See . | 127 9 20 87 

1 warzenan 2 

Albrechtsſtraße 33. Sal | 1280 6 J Ant. Gneſen e Abf. 1 68 222 78 

— —— e = Reiſende auf⸗ 


Die Züge Nr. 1 und 2 halten in Bu 1 wenn 


zunehmen oder abzuſetzen ſind. Direetion. 


Submiſſion 
auf Gaskohlen für die Gaswerke in Breslau. 


Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr 
vom 1. April 1882 bis dahin 1883, und zwar: 

1) 360,000 Centner Niederſchleſiſcher Kohlen, theils in 

Stücken, theils in Kleinkohle, 

2) 440,000 Centner Oberſchleſiſcher Kohlen in Stücken; 

sub 1 lieferbar theils nach dem Bahnhof Breslau der Freiburg⸗ 
Schweidnitzer, theils nach dem Oderthorbahnhof der Rechte-Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn; 


Nach übereinſtimmenden Urtheilen 
einer großen Reihe angeſehener schwei- 
zer, deutscher und österr. pract. Aerzte 
und vieler medicinischen Fachschriften 


reinigen, ſowie den ganzen Verdauungs- 
apparat neu zu beleben und zu kräf- 
tigen als ein reelles, sicheres, schmerz- 
ios wirkendes billiges Heilmittel be- 
währt, welches Jedermann empfohlen 


Breslau der Oberſchleſiſchen Bahn, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. f 

Schriftliche Offerten von Grubenverwaltungen für Lieferung der 
drei genannten Kohlenſorten franco den oben bezeichneten Bahnhöfen 
werden bis 10. November c., Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
Central⸗Bureau der Gas- und Waſſerwerke, Leſſingplatz Nr. 3, ent⸗ 
gegengenommen, woſelbſt auch die näheren Bedingungen nebſt einem 
Vertheilungsplan eingeſehen oder gegen Zahlung von 0,50 Mark in 
Empfang genommen werden können. [6605] 

Breslau, den 28. October 1881. 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 1. November 1881. 


Waaren⸗ i 51 7 N Der Preis von Coaks ab hieſige Gasanſtalten beträgt vom 1. No⸗ 
| garen auger n Eichen, Schwarz⸗matt, Nuß⸗ oember c. ab bis auf Weiteres 65 Pfg. pro Hectoliter. [6646] 


aum, Mahagoni ꝛc., in nur gediegener Arbeit, wird! 
egen Auge häfts er Die Verwaltung. 
In einem großen Kirchdorfe des 


3 en 0 Aufgabe des Geſchäfts weit unter den! 
Selbſtkoſten⸗Preiſen vollſtändig ausverkauft. 6000 M. werden gegen sichere 
Oppelner Kreiſes iſt ein ſeit dreißig „Hypothek. geſ. Off. 
Jahren es Schnitt- D. 98 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 
waaxen⸗, Mehl- ꝛc. Geſchaft, [4570] 


Das "Mi h an f 1668010 
5 ühsam, Junkernſtraße 6. 
Familien⸗Verhältniſſe halber per ſof. 


Jur Herbſtpflanzung oder Januar 1882 zu übernehmen, 


Apfiehlt i ; ; mt. auch das ganze Grundstück, Cin feines Haus am Muſeumplatz, 
f in gut geſchulten, reich bewurzelten Exemplaren ihre h Bt Gaſthaus, zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ Ein ſchönes Gehaus, Ohlauer 


ſtände an Trauer⸗ Allee⸗ und Schattenbäumen, ferner an O reflectanten erhalte 
Mi 3 2 5 2 n Auskunft unt 
men, Jwergobſt, een Aae Nadel hölzern, Weißdorn 17404 I 0 uft unter Vorſtadt, 


inzlicher Ausverkauf 
Aufgabe des Geſchäfts. 


Mein gut aſſortirtes Möbel-, Spiegel⸗ u. Polſter⸗ 5 


Zum Verkauf ſind mir übergeben: 

Ein gr. Fabrik⸗Etabl, im Gebirge, 
mit voller Geſchäfts⸗Einrichtung und 
11 Morgen Acker, für 85,000 Mk., 


. H. poſtlagernd Kattowitz. 


Ju 


klagen und alle anderen gaumſchulen Artikel — — Cine Villa an der Parkſtraße. ; 
6uido V. Drabizius Baumſchule » ese Merztliche Hilfe kn ms ame 


f. Geſchlechts⸗ u. Hautkr. (a. f. Frauen), 


) 0 ius Grosche, 
Katharinenſtr. 2, Niller. Ausw. briefl. 


Meermann Lüdtke. 


ey: i ſtellt iſt: EN 
A eee Seeler E ee 
Actiengeſellſchaft. Die Direction.“ 
Col. 4: Orte der Niederlaſſungen: 


7 N RENT TER e C ² ²˙ TR ER gg 
0 7755 enn en ! N Y 
} * a 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find fol- 
gende Firmen, und als Ort der 
Niederlaſſung Leobſchütz eingetragen: 
t 79 331 J. Herlitz, 
Inhaber der Handelsmann Iſaak 
Herlitz zu Leobſchütz, am 14. Sr 
Nr. 332 A. Wawersig, 
Inhaber der Kaufmann Anton Wa⸗ 
werſig zu Leobſchütz, am 18. d. M.; 
Nr. 333 Joseph Herbst, 
Inhaber der Pferdehändler 
Herbſt zu Leobſchütz, am 24. 
Nr. 334 M. Skalnik, 
Inhaberin Wittwe Marie Skalnik, 
geb. Maiß, zu Leobſchütz am 24. d. M.; 
Nr. 335 Emil Rother, 
Inhaber der Kaufmann Emil Rother 
zu Leobſchütz, am 24. d. M.; 
Nr. 336 F. J. Schramm, 
Inhaber au Keule an Franz 
Schramm zu Leobſchütz, am 24. d. M. 
Nr. 337 August Hildebrand, 
Inhaber Kaufmann Auguſt Hilde⸗ 
brand zu Leobſchütz, am 25. d. M. 
Die unter Nr. 290 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma [6660] 
H. Rosinski 
iſt am 14. d. M. gelöſcht worden. 
Leobſchütz, den 25. October 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2 Firma 1 


. A. Hübner 
das Erlöſchen der Firma heute ein: 
getragen worden. 
Neuſtadt, den 24 October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 486 die Firma (6662 
Krause 
zu Ratibor und als deren Inhaber 
der Kaufmann Nobert Alois Auguſt 


Carl Krauſe daſelbſt eingetragen f 


worden. 


Ratibor, den 27. October 1881. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procurenregiſter iſt 
Folgendes vermerkt worden: 

Col. 1: Laufende Nr: 205. 

Col. 2: Bezeichnung des Principals: 
Die unter Nr. 203 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene 

Oberschlesische Eisenbahn- 
Bedarfs-Actien-Gesellschaft zu 

Friedenshütte und Zawadzki, 
welche durch die Direction, zur Zeit 
aus dem alleinigen Director, Ingenieur 
Eduard Meier, vertreten wird. 

Col. 3: Bezeichnung der Firma, 
welche der Procuriſt zu zeichnen be⸗ 


Friedenshütte und Zawadzki. 


Col. 5: Verweiſung auf das Firmen: || 


oder Geſellſchafts Regiſter: 


Die unter Nr. 203 oben erwähnte 
Aetiengeſellſchaft hat laut Nr. 190 des M 


Procurenregiſters dem Kaufmann 
Enoch Pen und laut Nr. 125 
daſelbſt dem Rendanten Leopold 
Glatſchke, beide in 
Procura ertheilt. 


Col. 6: Bezeichnung des Procu⸗ 
riſten: Der Hütteninſpector Richard] 


Wintzek in Friedenshütte. 

Col. 7: Zeit der Eintragung: Ein⸗ 
getragen zufolge Son vom 25. 
October 1881 am 25. October 1881. 

Col. 8: Bemerkungen: Der Proz 
curiſt, Hütten⸗Inſpector Richard 
Wintzek, iſt nur berechtigt, die Firma 
in Gemeinſchaft mit einem der mi 
der Procurazeichnung beauftragten 
beiden Herren Enoch Innerling oder 
Leopold Glatſchke zu zeichnen. 

Beuthen OS., den 25. Oct. 1881. 


sub 2 lieferbar theils nach denſelben Bahnhöfen, theils Bahnhof Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Nothwen diger Verkauf. 


Das dem Bauergutsbeſitzer Ernſt ze 
Nobert Gäbel zu Böhmiſchdorf und z 
dem Bauergutsbeſitzer und jetzigen 


980 


Gaſtwirth Carl Eduard Gäbel 
Neu⸗Cöln gehörige Bauergut Nr. 
Böhmiſchdorf ſoll im Wege der 


Zwangsverſteigerung zum Zwecke der WM 


Zwangsvollſtreckung 
am 8. November 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 12, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke 


von 126 Mark veranlagt. 
Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
4265 Mark. 4791 


Das Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlags wird 
am 9. November 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Terming | ® 


Zimmer Nr. 12, verkündet werden. 


Löwen, den 7. September 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 1. 


Ein Steinbruch, 


17 Morgen groß, mit vorzüglichem 
Kalkſtein und 1 Kilometer vom Bahn⸗ 
hof Groß Stein entfernt, iſt zu ver⸗ 
kaufen und Näheres hierüber beim 

1 Bauernauszügler Konietzko in Nakel 
Kupferſchmiedeſtraße 22/23, 1. [per Stubendorf zu erfragen. [6641] 


d. . 


Friedenshütte, | 
[6659] 


gehören 
31 Hectar 73 Ar 70 Quadratmeter EEE 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund. 
ſteuer nach einem Reinertrage von“ 
355 Thlr. 31 Cent, bei der Gebäudes) & 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe 


Der einzige Civilarzt 
hieſiger Stadt, 


Herr Dr. Karfunkel, verläßt Anfangs 
Januar 1882 ſeine umfangreiche 
Praxis nach einer 21jäbrigen Thätig⸗ 
keit und iſt erbötig, einem tüchtigen 
womöglich polniſch ſprechenden Medi⸗ 
einer ſeine Praxis reſp. Fixas zu 
überweiſen. 6663] 

Die Stadt zählt rund 4500 Ein⸗ 
wohner und hat eine ſehr bedeutende 
Umgegend, in der auf weiten Ent⸗ 
fernungen kein Arzt ſich befindet. 

Nähere Auskunft ertbeilen gern 
Herr Dr. Karfunkel und Bürgermeiſter 
Majorke. 

Sohrau OS., den 22. Oct. 1881. 

Der Magiſtrat. 


Lieitation. 


Die Lieferung des für die hieſige 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt während des 


Jahres 1882 erforderlichen Bedarfs 
von ungefähr [6428 
9900 Kgr. diverſes Brot, 


00 „Semmel, 
20100 P A ic 
„ diverſes Fleiſch, 
450 = Spe x 
50 = Fett, 
3000 Liter Sahne, 
25000 Milch, 
30300 = Bier, 
1300 Kgr. Reis, 
700 Graupe, 
2400 = Erbſen, 
32500 = Kartoffeln, 
1050 = rohen Kaffee, 
1350 = Brotzuder, 
1600 = Farin, 
1350 weiße Seife, 
500 = grüne Seife, 
1200 » Goda, 
10000 = Stroh, 
215 Mtr. diverſe Tuche, 
1800 = dio. Leinwand, 
350 „Flanell, 
660 Drillich, 


oll 
Freitag, den 11. November e., 
Nachmittag von 4—6 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer öffentlich 
verdungen werden. 5 5 
Wir laden Lieferungsluſtige hierzu 
ein mit dem Bemerken, daß die Be⸗ 
dingungen im Termine werden be⸗ 
kannt gemacht werden; ſie können 
auch ſchon vorher bei uns eingeſehen 
oder auf Verlangen abſchriftlich gegen 
Zahlung der Copialien mitgetheilt 
werden. 
Leubus, den 24 October 1881. 
Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Für eine Liqueurfabrik mit 
Genn Detail⸗Verkauf wird ein 
Socius (möglichſt routinirter 
Fachmann) mit Capital geſucht. 
Erfahrene junge Leute, welche 
ſich eine angenehme Selbſt⸗ 
ſtändigkeit gründen wollen, wer⸗ 
den auf dieſe Offerte beſonders 
aufmerkſam gemacht. Näheres 
unter J. 8. 31 hauptpoſtlagernd. R 


Zum SEtabliſſement eines m 
Damen⸗Confect.⸗Geſchäft ein 
thätiger od. ſtiller Theilnehmer 
mit einem Capital von gcirca 
40,000 Mark geſucht. g 
Adreſſen sub D. 99 Exp. der 

Breslauer Zeitung. 4620] 


Für ein ſehr lucratives Geſchäft m. 


] Specialartik., welches nachweis l. ohne 


Concurrenz zu haben, einen Nutzen 
von 50 Procent abwirft, 45561 


ein Theilnehmer 
mit etwas Capital geſucht. Offerten 
sub H. 23991 bei Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, abzugeben. 


Ein Hotel 


mit vollſtändigem Inventar, in 
beſter Lage Berlins, iſt ſofort Wi 


zu verpachten 
oder zu verkaufen. Offerten 


erbeten sub P. 178 an Rudolf; 
Moſſe, Berlin SW. [548] 8 


e RER TTEEER 


Für 8 
Zahnärzte oder Zahntechniker. 
Ein geit vielen Jahren in 
einer größeren Stadt beſtehen⸗ 
des Zahn⸗Atelier mit einer nad): | 
weislichen jährl. Praxis von über 
2400 Mk. iſt mit oder ohne 
Inventar und Wohnung per 
1. Januar 1882 unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe halber zug 
übernehmen. I86689 
Zuſchriften erbeten unter 
Chiffre D. Kk. 5 an die Exp. der 
Bresl. Ztg 0 


D 


n 


Ein altes, 40 Jahre ſchwunghaft 
betriebenes [6652 


Klemptuergeſchäft 


mit Haus, in einer Fabritſtadt von 
12,000 Einw., iſt wegen vorgerückten 
Alters und Kränklichkeit ſofort billig 
zu verkaufen. Off. beförd. unter B. 
100 die Exped. der Breslauer Ztg. 


Dee erer 
7 
8 x De 
5 4 
) 


= 5 empfehlen als äußerſt billig It 9 5 
1 Rieß bunte Bilderbogen. 10 — # 


1 : 


5. do. 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 


Ein 1 0 Coupe, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, aus 

der Neuß ſchen Fabrik, 

braucht, iſt billig zu verkaufen 
Ohlauer een 2 


wenig ges 


= 7] 


Wiederverkäufer 


15 1 Dun: Bilderbücher m. Text — 405 
N ſt. Bltt. — 60 
5 i Gres Bleiſtifte, Lindenholz 1805 
8 „Ce exholg . 3308 
= 1 Ia 4808 
Al Obd. Flaſchen Nie — 95 
ederkaſten von Holz — 80 
enale von Holz.. 6— 
ſederhalter v. 90 Pf. an, 8 
ineale &20, 30 „40 cf., 
Gale 60 Pf. % 
Siegellac z. 
Federn 30, 50,60 Pf. ae x 


Schreibebücher 


m. feſt. Kanz Bun 5 
15 ge 35 Pf W360 g 


Billige Papiere! 


1 Aß. aut geleimtes Concept 250 5 


in 1 Gros? 
Sud. 


1 Pfd. S 
1 Gros 


1 
9 
Mg) 


7 


‚8 


1000 Couverts, weiß gerippt 250 1 
7 Ausführliche Preiscourante 
N gratis und franeo. 0 
Heinr. 1 5 10 Kallenbach, 
Papier⸗Handlung en gros, Ü 
Seiten, Menlafrafe 12. 


Ein Polyfander⸗ Flügel (Rublbörs), 


. — Zimmerſtr. 3 4618] 


= Pianinos U. Bd 


Jauch gebrauchte, empfiehlt bi 
P. F. Welzel, RA 


Aklexanderſtr. 3. 
Möbel für 50 anna 


verkauft äußerſt billig 
das große Möbellager D. Silberſtein, 
Neue Taſchenſtraße 14 [4647] 
1 Nehorſt'ſche Fabrih. 


Möbel! 


Eine compl. herrſchaftl. Einrichtung 
in Nußbaum und Mahagoni, wenig 
gebraucht, Sn zu verkauf. Blücher⸗ 
platz 15, 2. Etage. 4640] 


Gelegenheitsk. 


Eee 1 Mab.-Sopba, zwei 
Fauteuils v. Rips, 100 M., in Nußb. 
115 M., Vertikow 45 M., Tiſche 15 M., 
Patenttiſche 48 M., ſowie complete 
i ⸗Einricht. werden 95 auffall. 

illig verk. Nicolaiſtr. 9, I. [4684] 


Blanchen und Nuß e 


offerirt Leusehner, Kohlen- 

ſtraßſe 14, 1. Etage. 4650] 

Friſchen, großen [6640] 
Seedorſeh, 

per 50 Kilo Mk. 12,00 bis Mk. 13,00, 


E. 0 berſendet 


al > Nanlei IL, geleimt.. 350% 
01 - 195,00 M. u. 540 
1 weiß Octap, Poſt.. . 2 2— || 


Lüver, Wismar a. Dftfce. ! mem 


pl h, Biber, Skunk, 


ee und braun, % breit, 
Ural, Krimmer, Aſtrachan 
verkaufe ich zu Fabrikpreiſen. [46 


8 W esel, e ae e 


Berliner Stuhl 


und Flechtrohr⸗Fabrik, 


Gr. Präſidentenſtraße 6, empfehlt 
und a alle Sorten Stuhlrohr, 
Flechtrohr, Korbrohr zu bill. Preiſen. 


Nag. Vorschrift des Universitäts- 
Professors Dr. Harless, Königl. 


33] 


a 
= 
D 
D 


Geheim. Hofrath in Benn, gefertigte: 


Stollwerck sche 


Brust- Bonbons, 


Jseit 40 Jahren bewährt, nehm 


en 


unter allen ähnlichen Hausmitteln 
den ersten Rang ein. 
Gegen Husten und Heiserkeit 


gibt es nichts Besseres. 


Vorräthig à 50 Pf. in versiegelt 


Packeten in den meisten guten Colo- 
nialwaaren-, Droguen-Geschäften und 


Conditoreien sowie Apotheken, dur 
ö Döpötschilder kenntlich. N 
Magazin in Breslau en gros 


Ba Sch SIINEZETSOR. 2 — \ 


gut gehalten, 1755 En 140 vers a Pfd. 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3, 4—6 M. 


E. Astel & 60., 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 


1881 Souchong 1. Pfund 4 M. 
Ruſſ. 5 Pfd. 5 M. Staubthee 
Pfd. 2 M. Osec. Neymann, Neu: 
markt 19 u. N. Taſchenſtr. 32. [5822] 


e Ur 
der Liter RE en, 
[3847] 


das Pack Ster i Kerzen, 
bei 5 Pack billiger, 


ee ee d. Pfd. N 10 25 


Domingo⸗ . - 


en 


ch 
& 


1. 


9 55 


4614 


lan u. 


Emaille⸗ 


Ster 


Zuzeila, 


Poſt Krappitz — Kreis Oppeln 
Der Bockverkauf in meiner 
Nambouillet⸗Stammheerde 
hat begonnen. 
Wagen ſtehen auf rechtzeitige An⸗ 
meldung in Gogolin oder Ober⸗ 


Glogau bereit. 
H. G 


der 


Stammenfen, 


Subilar kuffen. — Fiscus. 
Silberhochzeits⸗Geſchenke. 
Silber⸗Kränze und Bougquets. 
. auf Porzellan. 

Jahrestaſſen. 


Schilder. 
Reſtaurations⸗Artikel. 


Angießen alter Kuffendeckel. 


Carl Stahn 


- rettiböcke zur Zucht berkau 
5 Schöbekirch bei Canth. f 


Der Bock Verkauf 


in meiner 


Stammichäferei 


(Leutewitzer Abſtammung) 
u bei Bahnhof 
lte dere 
Eiſendaßn hat begonnen. 


von Damnitz. 
Vieh⸗Verkauf. 


Wegen F 


Ne 


wird auf der Er 


1,1 
Java⸗ = 2 E 120 3 
Perl⸗ = x : 140: 
Melange: . 0 
Menado⸗ 8 180. 
Weizen⸗Mehl 1. - 0,16 = 
Perl⸗Graup . 0,22 = 


Hirſe, Sinfen, Margarin⸗ au Gebirgs⸗ 


Butter billigſt! 


Oranienb. Seife, u Mund 0 oh 
0 1055 z 


alm⸗Seife 
oda, bei 10 0 
Anerk. beſte Reibbölzer, d. Pack 0, 10. 
Oswald Blumenennt;, 


fd. 


giebigern, Kräftiger 


8,85 rei ims Haus. 
ia Kaffee-Import von 
2 A. K. Reiche & Co., 
Hamburg. [441] 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Gebranmte Holländische 5 
Mischung, ausserordentlich er- 


Kaffee, per Pfd. 9½ Mk. 


52 


witz 


Ge 


t. i in 


(a 


önigs 


Meile von Trachenberg 
ſämmtl. Rindvieh — gute Nutzkühe 
und und ſchönes Jungvieh — e 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


＋ 2 » 4 
Eine Caſſirerin, 
welche Caution zu ſtellen vermag, 
ſucht Stellung. 4533 
ef. Offerten unter B. J. 90 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ſucht wird auf ſofort ein Fräu⸗ 
lein in geſetzten Jahren, welche 
befähigt iſt, die Stellung der leiden⸗ 
den Hausfrau zu erſetzen und ge 
wiſſenhaft die Erziehung 1085 is 
Kindern zu übernehmen. Eu 
Näheres, Bun Dr. She Ye 
dorff⸗Jaf r 


Kloſterſtraße 1, 
am Stadtgraben. 


In meiner Strohhutſabrte it, die 
Stelle einer [4651] 


erſten 
Directrice 


bei 1 Gehalt ſofort zu beſetzen. 
Nur ſolche Bewerberinnen, die in 
gleicher Stellung bereits mit Erfolg 
thätig waren, werden berückſichtigt. 
f ae Meldungen zwiſchen 12 
und 1½ U 
Ferdinand Rosenstock, 
Moritzſtraße 9. 


0 Stück (6653 — 
„Setsjäprig e Schöypſe, 5 !! Engagemen eſucht!! 8 
5 e g e Ein moſ. Kaufmann; 1 
aſt, und ck 1½jährige] mit dopp. u. einf. l 5 


Correſpond., Manuf.⸗, Wolle, 
Poſament.⸗ u. ähnl. Branchen 8 


vollk. vertraut, der ſich in jed. 


andere Geſchäft ſofort einrichtet, MR 
durchaus zuverläſſig u. tüchtig. 
Arbeiter, mit beſten Referenzen, W 
ſucht bei beſcheid. Anſprüchen Mi 


bald oder fpäter belieb. lung 
im Ent 5 a 5 . De 
Gef Off. er 3. 


Reſseſel⸗ Gesuch 


Ein erfahrener tüchtig. Neiſender, 
der ſeit 10 Jahren Preußen, Poſen u. 
Schleſien in der Putz⸗, Weißwaaren⸗ 
u. Strohhutbranche bereiſt, ſucht ſof. 
Sen ſpäter Engagement. Offert. unt. 

. 4 Exp. d. Bresl. Ztg. [4649] 


[503 


ocdecke. 


Für eine gut fundirte Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 


3 Sufpector geſucht. 


Adreſſen mit Angabe der bisherigen 
Wirkſamkeit werden sub W. 6304 poſt⸗ 
lagernd Neumarkt in Schleſ. erb. 

Reiſe⸗Stelle. 


Ein tüchtiger, gut eingeführter Rei⸗ 
ſender, der für Strumpf⸗ und Woll⸗ 
waaren Schleſien, Preußen und Au 
SuSE Engagem. Off. unter 

Brfk. d. Bresl. Ztg. [4648] 


Ein gewandter ſolider Reiſender 
wird zum möglichſt baldigen Antritt 
geſucht. Nur ſolche Perſonen, welche 
nachweislich mit Erfolg gereiſt ſind, 
mögen nie d näherer Angabe der 
N je, Anſprüche ꝛc. melden. 

Reiſende, die mit der Kohlenbranche 
bereits bekannt, würden eee 
werden. Offerten sub Z. Z. poſtla⸗ 
gernd Breslau, Poſtamt X. [3611] 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt und empfiehlt ſtets 
das Bureau Germania, Dresden. 


euz⸗ 


1 
[39] be 


der Wirthſchaft 
Itifet Canter⸗ 


— 


Ein Verkäufer 


find. in mein. Modewaar.⸗ u. Leinen⸗ 
Handl. per ſofort Engagement. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich. 


. Gentawer, > 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 913. 


Ein Commis, der ſo eben ſeine 
Lehrzeit beendet, der polniſchen 


Sprache mächtig, ſowie ein Lehrling, 
wird zum ſofortigen Antritt aelucht. 
Natibor. [6655] 


emb 


trauten jungen Mann, welcher feine 


tbätig geweſen, w 


5 unter 8. M. 


Ein Commis, 


mit der Seidenband⸗Branche kA 
ſtändig vertraut, wird für ein En⸗ 

gros⸗Geſchäft zu engagiren geſucht. 
Bevorzugt wird, wer ſchon kleine 
ul, mit Erfolg gemacht hat. Adr. 
sub N. V. 274 an „Invalidendank“, 
Dresden, einzufenden. [6648] 


in Be junger Mann, 
mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vollkommen vertraut, wird per 
ſofort oder 1. Januar fut. zu enga⸗ 
giren geſucht. 6656 
Gebrüder Sandberg, 
Freyſtadt i. Schl. 


em ſofortigen Antritt, ſpäteſtens 
per 15. November c., ſuchen wir 
einen mit der Stabeiſen⸗Branche ver⸗ 


n M (be 
einem De 
äft 8 


in Lehrling kann in 
Ei lonial⸗Waaren⸗ dae 


treten. 
Beimh. Erwin, Ste 


Lehrzeit vor kurzer Zeit beendet bat. 


Fey Katſchinsky & Fiſcher, Vermiethungen m 


[6668] Myslowitz. Miethsgeſuches 
Ein jung. Mann reſp. Volontair, 
welcher ſch N im Daarengeſchäf 


Comptoir und 
event. ar kl. Reiſen geſ. Gef. Off. 
. 31 hauptpoſtl. [4613] 


Geſucht wird für eine größere Liqueur⸗ 
Fabrik Oberſchleſiens 4641 


ein tücht. Deſtilalent, 


der der Buchführung mächtig iſt und 
ſich auch zur Reiſe eignet. 
Meldungen nimmt entgegen 
Max Weiß, Reuſcheſtraße 57. 


Einen tüchtigen, ſoliden [6642] 


Deſtllateur i 
der ſich hauptſächlich für die Reiſe 
eignet, ſuche ich zu engagiren. 

Bewerber wollen Zeugniß⸗Abſchrif⸗ 
ten gefälligſt obne Marken einſenden 
an Heimann Prager in Glatz. 


Hotel-Personal, 


ſowie für Neftaurants in 0 15 
Branche, offerirt den Herren Prin⸗ N 
eipalen das Bureau von [558] 


Hielscher, 
Breslau, Altbüßerſtraße 59. 


Arbeitskräfte 
in einer Straf⸗An⸗ 
ſtalt, langzeitig zu 
billigen eil nen, ſind 
anderweits zu über⸗ 
laſſen. bn 


Ar wollen ihre Adreſſe sub 
K. B. 963 an Rudolf Moſſe, Ber- 
lin ci Königsſtr. 50, einſenden. 


Ein Lehrling 


findet bei mir bald Stellung. [4609] 
H. Vieß, Liqueur⸗Fabrik. 


Einen Wohrling 


mit 1 5 Schulbildung, Sohn ach 
barer Eltern, ſuche ich bei vollttändig 
freier Station und e 1 5 


baldigen Antritt. 101 
11 Geſchäft, 


1 Parterrewohnnn 


5 Stuben u. Nebengelaß, iſt fü 4 
Mark jährlich Höfche 7 0 } 
UN DE even daf. fon 


„ hu; 
ſofort bei einer anſt. jüdiſ 
Familie ein möblirtes imme \ 


Stadt oder Oderthor. 5 
Off. unter Chiffre 1555 


Er mößblirtes Zimmer iſt zu 1 
Feldſtraße 11 e, hochpart. ai 


Graupenſtr. 16, 3. Et., möb 
Zimmer für zwei Per ei 


Verlangen Penſion. 


CE Friedrichſtr. 66, 1 
immerſtraße, vollſtändig renob. 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmen 
nebſt Küche. Cab. ꝛc. Cloſ. vorhanz 
Näh. 2 Tr. das.; jetzt ſchon frei. f 
F T 
reiteſtraße 42 1 Wohn. 120% 
B 1 St. Näh. b. Haushälter. 100 
. 
ine Wohnung von 4 Zimme 
mit vielem We ab, im 1. 800 
Nicolaiſtr. 67 bald z. verm. 


Leden Comptoir 1 8 2 ee 
Keller, in Mitte der Stadt, ſind in 
Ganzen od. getheilt zu verm. Nähere 
Nicolaiſtadtgraben 16, part. [4623] 


55 Handſchuhladen Breiteſtr. 42 
per 1. Jan. z. v. 4 J. in! Hand. 


geräumige Schloſſerwerkſtatt oder 
Räume, die ſich hierfür eignen, 
Garten⸗, Tauentzien⸗ od. Taſchenſtraßk 
belegen, geſucht unter Chiffre P. 8.9 
Exped. der Bresl. Ztg. [4622] 


In Myslowi 


iſt in beſter Geſchäftslage ein La 
mit daranſtoßender Wohnung, 
behör, Stallung und ausreichend 
Lagerräumen Zum 1. April 18823 
vermiethen. In dem Geſchäftsloc 
wird ſeit Jahren 50 ſcben 9 
Producten⸗Geſchäft betrieben. — Nah 
Auskunft ertheilt we Dr. 25 


SE ne! 
ling Nyslowi 


inländische Funds, 


Reichs- Anleihe 4 101,25 G 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,00 G. 
do. cons. Anl. 4 100,90 bz 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.⸗Schuldsch.. 3½ 98,50 8 
Prss.Präm.-Anl. 3½ — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,35 G 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,25 6 
do. . 3000er 3½ | — 
do. Lit, A....|31,| 92,30 B 
a0 All! 4 100,60 bz 
18 Lit, A. 4 1100,25 bz 
Fi 101,30 B 
50. acid) I. — 
do. do. 4 II. 100,25 B 
do. do. 4½ 101,85 B 
do. Lit. C 4 I. — 
do. do. 4 II. 100,20 bz 
do. do 4½ 101,30 B 
do. Lit. B 3½% — 
e 40. 4 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,00 bz 
Rentenbr. Schl. 4 100,40 & 
do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Crd. | 4 98,25 G 
do. do. 4½ 105, 3540 bz 
5 103, 20 bz 


100,25 B 


do. do. 4½ 


Ausländische Fonds, 


Oest.Gold-Rent. | 4 80,40 6 
40. Silb.-Rent. 4 66,75 ethz 
do. Pap.-Rent. 4½ 65,50 & 

do. do. 5 — 
do. Loose 18605 12 85 
Ung. Gold-Rent. 6 102,10 8 
do. do. 4 77,25 bz 
do. Pap.-Rente 5 — 
Poln. Liqu.-Pfd. | 4 56,75 B 
do. Pfandbr.. 5 65,25 ba 
Russ. 1877 Anl.. 5 92,75 B 
do. 1880 do.. 4 74,5035 bz 
Orient⸗ AnlEmI. 5 — 
do. 40. II. 5 60,25 B 
do. do. III. 5 60,10 B 
Russ. Bod.-Crd. 5 85,75 B 
Rumän. Oblig. 6 102,75 B 


Amtliehe Course. 


(Course von 11-12% Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritäts-Actien, 


Braslandr Bärse vom 31. October 1881. ; 
Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prlorltäten, 


Carl-Ludw.-B. . 4 77 


Br.-Schw.-Frb., 4 | 43 101,00 bz Lombarden. ... 4 = 
Obschl.ACDE. . | 31, 10% 247,25 ba Oest-Franz. Stb. 15, — 
19% Bi}n.: 31,10%, | — Rumän. St.-Act.|34,| 3¼ — 
Br.-Warsch.8tP. |5 1½ | — 800 Frier 8 ar 
8 8 B } f 5 
doe dergee ben 2 6800 G Krak-Oberschl.|4 — | 9425 B 
R.-O.-U.-Eisenb 4 7½¼ 167,75 B do. Frior.-Obl. 4 — | 83,25 B 
do. St.-Prior. 5 71¼ 163,25 B Mähr. Schl. CtrPr | fr. | — | — 
Q — — ꝙ́ꝗ7—᷑ßꝛ̃ ß ß / ß 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 Bask-Antlen, 
3 = Bresl.Discontob | 4 6 1100,75 B 
eee do. Wechsl.-B. 11 6% 110,00 B 
Freiburger. . 4 | 99,50 6 gen Bee Male 11275 k 
do.. 4½ 102,30 etbzG Ae 1 
do. Lit. G. 41 102.30 etbzG do. Bodencered. 4 6 52 111, 50 G 
do. Lit. H. 4½ 102,30 otb2@ Oestorr. Credit 4 11 1633,00 6 
de. Lit. J. 4½ 102,30 etbzG 
do. Lit. K. 4½ 102,30 etbz@ 60 . 00 Ge 
S6 1870 196 55 3 Russ, Bankn. 00 f. R. 217.70 bz 
do. 18795 106,25 etbz E ! 
Br.-Warsch. Pr. 5 — N 7 7 
Oberschl. Lit. E. 3½ 94,00 6 Industrie-Actien. 
do. Lit.C.u.D.|4 | 99,50 8 Bresl,Strassenb.|4 | 5½ 11,0 B 
do. 1873.4 99,50 & do. Act. Brauer. 4 0 17,50 G 
do. Lit. F. 4½ 103,5 B do.A.-G.£Möb.|4 | 0 | — 
do. Lit. G. . 4½ | 103,00 8 do. do. St.-Pr. 40 | — 
do. Lit. Er 4½ 103,25 B do. Baub ank. 4 60 — 
do. 1874. 4½ 103,50 G do. Spritactien 4 9 — 
do. 1879. 4½ | 105,10 6 do. Börsenact. | 4 95 — 
do.N.-8.Zwgb 3½ 91,50 B do. Wagenb.- G 4 6 | -— __ 
do. Neisse-Br. 4½ — Donnersmarkh. |4 2 60,75 B 
do. Wilh. 1880 41; | 103,75 bz do. Fart.-Oblig. 5 — | — 
R.-Oder-Ufer .. 4½ | 103,00 B Moritzhütte.... 4 0 18 
Oels-Gnes. Prior 4½ — .0.-8. Eisenb.-B. 4 0 45,00 B 
x Oppeln. Cement 4 4 — 
75 Grosch. Cement 4 6½ 77,50 bzG 
Wechsel-Course vom 31. October. Schl. Feuervers. fr. |17 ES 
er 100Fl.|4 |kS. 168,65 B do, Lbnsv. A. G. fr 7½ — 
do. 4 AI. 167,15 G do. Immobilien 4 A| me 
Tores Strl. 5 ks. 20,385 b2& do. Leinenind. 4 6 97,50 bz 
do. do. 5 3M. 20,19 bz do. Zinkh.-A. 4 5½ — 
Paris 100 Fres. 5 kS. 80,80 bz do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — 
do. do. 5 |2M. | 80,15 do. Gas-Act.-G. 4 7 — 
Petersburg .... 6 3W. — Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 6 98,00 G 
1 0 bl. 6 8T. 216,50 8 Laurahütte .... 4 4 122,75 B 
Wien 100 Fl.. 4 kS. 172,00 bzG Ver. Oelfabr...|4 5½ — 
do. ar 2M, [171,00 G Vorwärtshütte . 4 0 


0. 
Bank-Discont 5½ pCt, — Lombard-Zinsfuss 6½½ pot. 
BR N Krtanrich) i Bresl A 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Ort. 48 88 582 Wind. Wetter. Bemeſe 
8 ar 
Mullaghmore — — — — 8 
Aberdeen 765 0 wi wolkenlos. 
Chriftianfund | 762 2 S 3 wolkenlos. 
Kopenhagen 767 2 SO 2 wolkig. 
Stockholm 769 | —2 WSW 2 bedeckt. 
Haparanda 773 —9 N 2 wolkig. 
Petersburg | 770 —8 | 681 bedeckt. | 
Moskau 762 | —15 | SSW 1 [bedeckt. i 
Cork, Queenst.] 763 8 Sg 6 bedeckt. 
Breft 767 6 | SSH 2 bbedeckt. 
Helder 767 2 S 1 halb bedeckt. 
Sylt 767 0 S 1 halb bedeckt. 
Hamburg 768 0 till. 
Swinemünde 768 0 O 2 bedeckt. 
Reufaprmoer]| 769 7 e till. heiter. 
Memel 760 — 9 O 2 wolkenlos. # 
ris — — — 
Munter 767 — 3 N wolkenlos. 
Karlsruhe 763 0 N bedeckt. 
Wiesbaden 763 —1 N00 wolkig. 
München 760 —1 N bedeckt. 4 
Leipzig 766 | —2 | NND bedeckt. ! 
Berlin 766 0 N bedeckt. ) 
Wien 761 0 | NN bedeckt. 
Breslau 766 | —1 —1 19 bedeckt. bedeckt. 

B Se v’Nir |; — e — | cf 
5 3 mu 1 19 
ft 6 OND 6 (beein. 1 

* 


Telegraphiſche Witterungeberichte vom 31, Dia 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
e zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


3 — 


Keberſicht der Witterung. l 
Während die Luftdruckvertheilung über Gentraleurepa wenig berät 
it, 1110 durch das ſehr raſche Fallen des Barometers und den Ein 
ſtürmiſcher ſüdöſtlicher Winde über Südweſtirland das Herannahen Sr 
tiefen Depreffion vom Ocean her ſignaliſirt, welche Zurückdrehen und A 5 
friſchen der Winde zunächſt für das Nordſeegebiet, wo noch ſtilles, W 
Wetter herrſcht, wahrſcheinlich macht. Eine zweite Depreſſton liegt im Sü 
der Alpen, ſtarke Oſtwinde an der Adria verurſachend und ihren Ein 90 
über die Alpen hinaus ausbreitend. Ueber Central⸗Europa iſt bei ſchwagne 
Luftbewegung das Wetter kalt, außer im Nordſeegebiet trübe, jed och 990 
weſentliche Niederſchläge. In ganz Deutſchland herrſcht Froſtwetter, ieh 
einige Diſtricte im Süden und an der weſtdeutſchen Küſte ſind froſt 
Moskau meldet 15, Memel und Königsberg 9 Grad Kälte. 


